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1) Neujahrsbotschaften 1958 

Neujahrsbotschaft 1958 

les І гbsidenteп des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz, 

Professor Leopold Boissier 

vas ZU Ende gehende Jahr bedeutet einen neuen Meilenstein in 

1 Llltwicklung des Werkes des Roten Kreuzes. Die ungarische 

ct •ölkеrung wurde unterstützt, den Juden in Agypteii Beistand 

7 а іirt und die politischen Hbfthņge in Nordafrika, auf Zypern 

d aп anderen Orten besucht. 

llıe i nternationale Konferenz, die im vergangenen Her b st i n 

\•ü Delhi 

dдΡ•i• bestä 

stattgefunden hat, hat das 

zum 

Internationale Komitee 

seine Bestrebungen Bestrebungen Sclıutz der Zivilbevbl- 

t 'og in Kriegszeiten fortzusetzen. 

Ls gı1)t somit in der Welt eine unparteiische, selbstiindige und 

allen politischen Erwägungen freie Institution, die sich fair 
a11 • jene ei nse t z t, di e Opf er d e r zw i sc h en d en Staaten und den 

ldeolonien best e he n de n Auseinandersetzungen sind. Angesichts 

•ler iІnnıеГ verheerender werdenden Waffen, die sich infolge der 

und Furcht überall anhäufen, appelliert diese Institution 

aq die Vernunft der Menschen. Da selbst in dieser Weit das 

\•te kreuz noch bestehen, helfen uid manchmal dem Geist des 

ieгl C 11 S und der Solidarität zum Sиeg verhelfen kann, darf 
•eUiе den Glaulıeıı an eine bessere Zukunft verlieren. Daß Sіe 

Ilt• 5 eıı Glaub en un d di es e Zuversicht teilen das ist dei \Vunsch 

des i гäd siemeıı des IKRK an der Schwelle dieses neuen Jahres. 

Neujahırsbotsehaft für 1958 

von 

Präsident 

Richter Emil Sаndstriim 

Liga des Gouverneursrates der 

der Rotkreuzgesellschaften 

L1e be Mitglieder und Freunde des Roten Kreuzes! 

verflosseııe Jahr wies zwei besonders kennzeichnende Züge 

auf leer eine bezieht siels auf die erste Hälfte des Jahres: еs 

lеlt sich dabei um die großen Hilfsaktionen, die als Folge 

und Unga schen ignisse des Lahs stattfandei 

la • t fi führ t wurd e e n und ilı en Höhe u ıkt 6 erreicl tenC 1 Der zw e te 

betri mit 
1 t • r iıationale tRotkreuг zweite ІёІftс Konferenz des von r` Neu aDelh meine 1 Bеіde ı Er- 
ti Ьnіs •tı se haben glücklicherweise die Einheit des Roten Kreuzes 

d die Solidarität seiner verschiedenen Organe gezeigt. 

es auch gen Ende er iirger -
X41 e ° Zwischenfall gekommen f st, s o n darf t doch ihre n positive 

Seite nicht übersehen werden, noch `die wichtigen Bеschliisse, 

die alle einstimmig gefaßt wurden. D•yyr Zwi iеnfall, der den 

letzten Tag verdunkelte, ist eine \Var₹iung/vя den Gefahren 

gewesen, welche die Zusammenarbeit miten Regierungen, die 

im wesentlichen die politischen Kräfte der Welt verkörpern, in 

sielı birgt. So hat er das Rote Kreuz vor das Problem gestellt, 

welche Maßnahmen ergriffen werden nıhssen, um zu verhindern, 

daß die Politik seine Einheit und Universalität bricht. 

Was die Ungarn-Aktionen anbelangt, haben sie hinsichtlich 

des Roten Kreuzes nur reine und würdige Erinnerungen zuriick -

gelassen. Sie lieferten ein wunderbares Beispiel dafiir, was die 

Welt des Roten Kreuzes, wenn sie in ihrer Verbundenheit lait 

der Grundidee einig ist, durch eine solidarische Aufraffung zu 

leisten vermag. Sіe stellen daher in der Geschichte des Roten 

Kreuzes einen Meilenstein dar, sowohl was die Promptheit und 

den Erfolg bei der Duгсhführung wie was den Umfang und die 

Großmut sowohl der Rotkrеuz-Кader wie der Öffentlichkeit an -

belangt. 

Es liegt mir daher anı I -Terzen, den nationalen Gesellschaften 

und áll denjenigen, die ihnen geholfen haben, mein höchstes 

Lob und meinen wärmsten Dank auszusprechen. Ich begluck -

wiinschе die nationalen Gesellschaften aber auch zu all dem, 

was sie in weniger spektakulbrer Weise geleistet haben. 

Möge das neue Jahr für das Rote Kreuz und seine Freunde 

gut und glücklich sein! Möge das Rote Kreuz immer bereit sein, 

der leidenden Menschheit zu Hilfe zu eilen! 

2) Ziviler Bevölkerungsschutz 

Die kiirzhch beendete XIX. Internationale Rotkrеuz-Konfereız 

von Neu Delhi hat in der Reihe der Resolutionen auch eine 

Entschließung gefaßt, die 

im 

sich mit der 

des 

Rolle der Nationalen 

Rotkreuz-Gesellschaften 

bevölkerung befaßt. 

Bahnen Schutzes der Zivil -

Grundlage der Entschließung war ein Bericht, den das Inter -

nationale Komitee gemeinsam mit der Liga zu dieser Frage vor -

gelegt hatte. In der Entschließung werden dii Nationalen Ge -

sellschaften unter erneutem Hinweis auf die große Bedeutung 

dieser Aufgabe aufgefordert, im Sinne der grundsätzlichen Vor -

schläge des Internationalen Komitees und der Liga bei den i Іaß -

nahmen für den Schutz der Bevölkerung mitzuwirken. 

Nachstehend veröffentlichen wir eine Ubersetzung dieser Ent -

schließung. 



Die Rolle der Nationalen Rotkreuzgesellschaften im 

Zivilen Bevölkerungsschutz. 

Die XIX. Internationale Rotkreuz-Konferenz hat von dcii 

auf Berichten über die Rolle der Nationalen Gesellschaften 

deni Gebiet des Zivilen Bevölkerungsschutzes, die vorn IKIRK 

und der Liga 'der Rotkreuz-Gesellschaften vorgelegt vurdcn, 

Kenntnis genommen. 

Sie nimmt diese Berichte an und spricht den Verfassern 

ihren Dank aus. Sиe bestiitigt erneut, daß sie der Ergreifung 

aller notwendigen praktischen Maßnahmen für den Schutz der 

Zivilbevölkerung große Bedeutung beimißt. 

Sиe fordert die Regierungen auf, solchen Maßnahmen ihre 

größte Aufmerksamkeit zu schenken. 

Sie 

mung 

Liga 

ersucht die Nationalen Gesellschaften, in Ubereinstim -

mit 

der 

den vom IKRK in seinenı Bericht und von der 

Botkreuzgesellschaften mit ihren Leitsätzen vorge -

schlagenen Richtlinien und Operationsprogrammen zu handeln, 

so daß die Zivilbevölkerung des Beistandes, welchen sie vom 

Roten Kreuz erwarten kann, sicher sein kann. 

3) Genfer Rotkreuzabkommen von 1949 

Nach einer Mitteilungen der Revue Internationale aus Genf, 

ist die Volksrepublik Nordkorea den Genfer Botkreuzabkomnsen 

vóiı 1949 beigetreten, und das Kбrıіgreich Grollbritannien und 

Irland hat diese Konventionen, an deren Abfassung es seiner -

zeit schon mitgewirkt hatte, nunmehr ratifiziert. Die Zahl der 
Vertragspartner der Abkommen von 1949 erhёht sich damit 

auf 68. 

4) Ausbildung 

Anerkennung als Kıırslehrerimı der »Huiusi. Krankenpflege« 

(Pflege des Kranken durch ein Familienmitglied) 

Nach erfolgreicher Durchfйhruпg von drei Lehrgąngen in 

ist »Pflege des Kranken im Hause durch ein Familienmitglied« 

Schwester Gertrud M a tu s c h e w s k i' 

durch iberreichung der Anstecknadel und des Lehrscheines als 

Kurslehrerin anerkannt worden. 

5) lugendro#kreuz 

a) Förderungserlaß des Niedersächsischen Kıdtusministeriums 

In der Dezemberausgabe des Mitteilungsblattes wurde unter 

Ziffer 6 c) ein Erlaß des Niedersächsischen Kultusministeriums 

bekanntgegeben. Dieser Erlall ist fiiг die Verbreitung des Ge -

dankens des Boten Kreuzes für die Schuljugend von großer Be -

deutung. Um das Anliegen des Herrn Kultusmninisters wirksam 

zu machen, lnuß eine enge Verbindung zwischen den Schulen 

und den KrеіSvеr iіаden hergestellt werden. Hierzu ınёchte ich 

inipfehleii, einen Lehrer als Beauftragten für das Schuljngend -

rotkreuz zu gewinnen und einzusetzen. Die Tätigkeit eines sol -

chen Beauftragten hat sich schon in vielen Kreisverhлnden als 

sehr nützlich und fruchtbar erwiesen. 

Das Jugcndrotkreuz wird in кürze ein Merkblatt herausgeben, 

welches die Möglichkeiten der Erziehungshilfe durch die Ideen 

und Aufgaben des Roten Kreuzes nachweist. Dieses . Merkblatt 

wird allen Schulverwaltungen und Schulen übermittelt. 

Außerdem wird ab Ende Januar alle 8 Wochen ein Rund -

brief, genannt »Das Schuljugendrotkreuz«, erscheinen. Dieser 

Brief wird Informationen und Anregungen enthalten. Fr s0 

den mitarbeitenden Lehrern (lie Mёglichkeit zur AusspгаΡc l7e 

geben. 

Die Kreisverbunde werden gebeten, den interessiertеІв Schu 

len die Zeitschriften »Jugendrotkreuz und Erzieher« und »du в ° e 

Hilfe« zur Verfügung zu stellen und 

in ihrer Arbeit 

die .Beauftragten fiiг dis 

Schuljugendrotkreuz finanziell zu unterstütj e ̀' 

Auf die Erste Hilfe-Ausbildung in den Schulen wurde bereu; 

in der Dezemberausgabe des Mitteilungsblattes hingewiesen Loıe 

enge Zusammenarbeit zwischen den Leitern des Ausbílduııg=' 

wesens und deıı Beauftragten für das Schuljugendrotkreıгz » 

den Kreisverbänden ist erwünscht und notwendig. 

Abschließend bitte ich die Vorstände der Kreisverbiinde lieı'ı' 

lieh, sich dieser neuen Aufgabe mit Hingabe zu widmen, damit 

die ėchbne Bereitwilligkeit des Kultusministers, unsere Jıır' 

mit dem Ideengeist des Roten Kreuzes vertraut zu machen. dalık' 

bar erfaßt wird. 
Hausmann 

Präsident 

b) Rundbrief »das Schuljugendrotkreuz« 

Der ersten Ausgаbc des Rundbriefes »Das Schuljugeпdrotk• eıııa 

möchte ich ein kurzes Geleitwort mit auf den Weg geben ıın• 

meiner Freude Ausdruck verleihen, daß Schule und Juge11а 1 

kreuz gemeinsam an die schone Aufgabe, das Ideengut des R 
ten Kreuzes in unserer Jugend lebendig zu machen, heraııgeliel 

wollen. Der Rundbrief »Das Schuljugendrotkreuz« wird bei 

tiger Gestaltung eine wertvolle Mithilfe darstellen, Lehrer tınd 

Schüleг fйr die hohe und wertvolle Arbeit zu begeistern. 

Der Rundbrief »Das Schпljugепdrotkreиг« soll eine Bi.'ic'ge 

sein zwischen dem Jugeпdrotkгeuz und den mitarbeitenden Lelı 

rer. Er soll alle 8 Wochen ėrscheinen und enthält Anregul'пetı 

und Informationen. Ähnlich wie in dem Rundbrief »Die Gгс1Pl ıe • 

sollen auch Erfahrungsberichte veröffentlicht werden. 

Außer den Lehrern sollen auch die Schulverwaltungen 
den 

Brief regelmäßig erhalten, 

regungen zu unterstützen. 

mit der herzlichen Bitte, unsere • ır 

Haus mami а 

Präsident 

6) Krankentransport 

Abnutzung voll Reifen 

Der Zeitschrift für V ersieherungswesen Nr. 17 entnehmehi " 

einen Artikel über Abnutzung von Reifen, den wir unseren 

bänden nachstehend zur Kenntnis geben: 

Wann sind abgefahrene Reifen unvorschriftsmäßig i 

Die bisherige Rechtsspreehung über den zulässigen Grad 

Abnutzung von Reifen war nicht einheitlich. Aus diesem Gге 1 

hat sich ein Oberes Gericht veranlaßt gesehen, die Sache de• 
Bundesgerichtshof zur Entscheidung vorzulegen. Im BeSchlıı 

vom 12. 12. 1956 (4 Stfi 481/56) hat der Bundesgerich tsh of 1°1' 
gendes ausgeführt: 

Die Straßenvегkehrszulassungsordnung enthält keine bвs p11 

deren Vorschriften darüber, bis zu welchem Grad die Bегeíft'°' 

zulässig abgefahren werden kann. Wohl heißt es, daß b.аΡІІг' 

zeuge so gebaut und ausgerüstet sein müssen, daß ihr_verrc lı •• 

иiblichеr Betrieb niemand schädigt oder mehr als unvегnı eid 1 ,, 

gefhhrdet, behindert oder belästigt. Zur Ausriistung eines F 

zeuge« gehört natürlich auch seine Bereifung. Sиe muß 

beschaffen sein, daß sie einen verkehrsüblichen Betrieb de° 

Fahrzeugs innerhalb der durch den § 1 der Stгaßenveгke lıi' t 

ordnung für jeden Teilnehmer gezogenen Grenzen ges tatt e ̀  

Stark abgefahrene Reifen haften erfahrungsgemäß weuigef fe° 
am Boden als solche mit guter Riffelung. Sie kйnnen daher bej° 
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11) des Kraftfahrzeuges eine erhöhte Gefährdung bedeuten. 

1•enn eiıs Kraftfahrer meint, diese durch die abgenutzten Bei -

len gеschaffe1e Gefährdung durch Verminderung der Geschwin-

1ıgkeit seines Fahrzeuges, ausgleichen zu können, dann irrt er 

Uc h• Der Kraftfahrer darf niimlich bei der Bemessung der Ge-

`сhхcindigkeit seines Fahrzeuges, die er ja nach der jeweiligen 
1'erkehrslagc einzurichten hat. nicht in Abhiingigkeit von einem 

e tt°aigеn unzulänglichen Zustand der Bereifung geraten. Aus 

aem 

ach 

Gedanken der Verkehrsgemeinschaft folgt seine Pflicht, 

dеns jeweiligen Verkehr durch Einhaltung einer sach -

das geнiaßen Geschwindigkeit anzupassen. Wenn 

nicht 

ein Fahrer 

aber svеgesı seiner schlechten Bereifung tut und deshalb 
l'ci kеlıгswidгig allzu langsam fährt, behindert oder belästigt er 

andeı,• mehr als unvermeidlich ist; befolgt er aber dieses Gebot 

uаd muß er aus triftigen Griinden plötzlich bremsen, dann be-

'telit die Gefahr, daß (ler Wagen wegen (ler ınangehulen Grif -

figkeit der Reifen ins Schleudern geriit oder nicht rechtzeitig 

ıShrı Іаlte gebracht werden kann. Gerade im grollstiidtischen 

leгkehrsfhıß oder auch sonst auf verkehrsreichen Straßen ver -

stößt eiıie solche vom schadhaften Zustand der Reifen ab -

lıä]lgige fibertrielicn langsame Fahrweise gegen das Grundgebot 

des Straßenverkclırs. 

•«г wemn ein Kraftfahrer seine Geschwindigkeit den jewei-

1í g e11 Verkehrsnotwcndigkeiten anpassen kann, ohne in seinen 

Е nahmen durch die Riicksicht auf Mängel des Fahrzeuges 

" een iträchtigt zu werden, die er rechtzeitig hätte beheben können, 

getngt er den Anforderungen der Verkehrsvorschriften. Daraus 

felgtı Abgefahrene Reifen sind nur dann im Sinne von dcıs 

'a 30, 31 der Stгaßеnvеrkеhгsordпung noch vorschriftsmäßig, 

°eng sie dem Fahrer gestatten, in jeder Lage den Aufordегuпgeв 

des V erkehrs gerecht zu werden. 

Der Bundesgerichtshof killt als Richtlinie über den zulässigen 

grad dеr Abnutzung den Erlaß des Bundesverkehrsministers vom 

1956 (VkBl 1956 ; 170) gelten. Danach ist die untere Grenze 

her V erkehrssicherheit erreicht, wenn die Profiltiefe des Reifens 

ıp d er Mitte des Laufstreifens nur noch etwa 1 mm beträgt, 

ıvolıeı bis zur Zwischenbaugewebeschicht mиi lсstгns vereitere 2 mm 

1leıfe usiцrke liegen müssen. Rchberger 

0as DRK im Kreis Burgdorf 

} der DRK-Kreisverband Burgdorf hat in 

Kreises 

einem in Buchform 

••' cl ıeineııdeıı Jahreskalender des Burgdorf den nach -
d1 A rt ik e l üb er d as R ote K reuz im K re i se veröffcnilicht, 

e11 sı'iг Unseren V6rbänйеn nicht vorenthalten möchten: 

Hclfeıs 'оІІcn — helfen köjıneхs 

Voii Karl Börgemann 

Das Deutsche Rote Kreuz war in den Zeiten (les Kaiserreichs 

uıtd der \Weimarer Republik in unserem Kreise stark vcrtretcn. 
l ll n 

I könnte sagen, dali es für jeden Menschen, der ein offenes 
le•z für die Hilfsbediirftigkeit seiner weniger glücklichen Mit -

EiSchen hatte, ein inneres Anliegen war, seine Bereitschaft 

um Idelfeiı wo ll en d urc h s seine Mitgliedschaft zum Roten Kreuz 

'u bеkenue1s. Die selbstverstiindliche Mitgliedschaft zum Roten 

iiz gehörte gewissermaßen 'zum guten fon. Bedeutete doch 
eѕe •lit liedsclıaft, ob sie nun aktiv oder fördernd war, cnt -

y•eıler ei n e tätige oder doch zumindest eine geldliche Unter- 

i5 tZ Ung für die zahlreichen Hilfsaktionen, kleisse und große, 

das Rote Kreuz immer isieder nach 
ans Z en 
дeг 

der Rasse, der Staatsá ıgehöгigkеіt, sein en 'der Religion oder 

enschen zu -
geп1l . 11 ischen hell. Dieser Meinung Gesichts punkt in Not de r selb chetnv er stäпdlісlıen Zu-

,, O I'igkeit hat sich heute noch nicht wieder iibee'all durch-
• е Sеtzt. 

Fііг das Rote Kreuz war die Zeit des Tausendjährigen Reiches 

eine ungibckliche und in ihren Folgen geradezu verderbliche. 

Seиne freiwillige Hilfstätigkeit wurde staatlich reglementiert, 

und das darf sie nicht werden. Wenn aus Freiwilligkeit Zwang 

wird, dann hört der Idealismus auf. XVas leibt, ist eine seelen -

lose j'uнкtiоn. Damit konnte auch das DRK nicht gedeihen. 

Und als nun noch die Besatzungstruppeıı das Rote Kreuz ver -

boten, ja als nationalsozialistische Institution geradezu verfem -

ten, was es aus, ganz aus. 

Jahre hat es gedauert, bis es wieder erstand. Schließlich aber 

fanden (lie alten Idealisten sich doch wieder zusammen, und in 

unersehütterliehenn Optimismus wurde wieder aufgebaut. Die Be -

völkerung weiß das. Sie kennt die Gefangenenhilfe, die Familien -

zusammenführung der Flüchtlinge und Vertriebenen und den 

Suchdienst. Das sind Marksteine in der noch jungen Geschichte 

des wiedererstandenen Boten Kreuzes. Daß dieses zudem der 

Vermittler mancher tätigen Hilfe der Schwesteгoгganisatioпen 

außerhalb unserer Landesgrenzen werden konnte, man denke an 

die Schwedenhilfe, die Schwеizеr Untersthtzusıgen und die Care -

Pakete, das haben viele Tausende an sich selbst erlebt, und im -

mer kommen auch heute loch Becliirftige zu solchen Wohltaten. 

Allein diese Leistungen sehen, verpflichtete, die Sсhwierid 

keiteıi und Gleiehgiiltigkeiten anzugćhsen und zu dberwinden, die 

sich anfänglich dein Boten Kreciz in der Bundesrepublik und 

natiirlich auch in unserem Kreise entgegenstellten. Alle Erfolge 

mußten erwachsen aus freiwilliger Leistung. Diejenigen, denen 

die Aufgabe gestellt war — sie hatten sie sich ins tiefsten 

Grunde selbst gestellt —, mußten zuerst einmal auf Menschen -

suche gehen und Mitarbeiter in Freiwilligkeit, Eiferer aus 

Idealismus finden,, deren einziger Lohn ihres von unéгschfit -

terlichcnn Optimismus getriebenen Strebens nur der Erfolg ihrer 

eigenen Arbeit sein konnte. 

Wurde dieser Erfolğ errungen? 

Die Restbestiinde der einst schlagkräftigen Organisation waren 

gering und meist überaltert. Auf solcher Basis ist ein Aufbau 

imırıer iiullerst sclıwiеrig. Daß er trotzdem in Anhingen ge -

lungen ist und daß auch für clie weitere Zukunft gute Aus -

sichten bestehen, können jedoch Taten beweisen. 

Taten — auch im Roten Kreuz — bedürfen des finanziellen 

Rückhalts und ständigen geldlichen Nachschubs. Allein aus die -

seni Grunde schon rußte die Werbung fördеrпдсr, d. hi. zahlen -

der Mitglieder vorangehen. Denn so gering der Einzelbeitrag 

eines Mitglieds ist — 1nd es sind nur 50 Pfennig im Monat —, 

auf einem größeres Haufen stellen auch 50-Pfennigsti.icke schon 

eine finanzielle Kraft clar. 

Mit- der Mitgliederwerbung ging die Wiedererrichtung dir 

Ortsvereine Hand in Band, soweit diese nicht in unentwegter 

Treue trotz Verbot durchgehalten hatten. Und wenn auch schon 

über 20 Ortsvereine — alte und neue — bestehen, diese Zahl 

bei 70 Ortschaften iın Kreis ergibt, daß da noch manches ge -

schehen muß und auch wird. 

Diese Ortsvereine sind vornehmlich Stützpunkte der \Volıl -

falırtspflege. Man sollte es ruhig einmal aussprechen, wenn in 

recht vielen Orten der immer wieder ertönende Appell des 

Roten Kreuzes noch nicht angekommen ist, so bedeutet das 

natürlich einmal, daß die Einwohner dieser Orte, die es konn -

ten, in sehr wenig tatkräftigem Sinne zu der wohltätigen Ar -

beit des Roten Kreuzes beitragen einerseits, und andererseits in 

natfrlicher Wechselwirkung die dort wohnenden Hilfsbedürf -

tigen nur sс;hweг von den sozialen Maßnahmen des DRK erreichst 

werden können. 

Aber Wohlfahrtspflege ist nur e in e der Aufgabenstellungeii 

des Roten Kreuzes, und hier steht es auch nicht allein den 

Problemen der Not gegenüber. Die übrigen Organisationen der 

freien Wohlfahrtspflege helfen, ein jeder auf seinem \Vege, 

zum gleichen Ziele mit. 



Ein größeres, ja vielleicht das wichtigste Auf -

g а b e n g e b i e t ist das, das dem DRK aus seiner Eigenschaft 

als Deutsche freiwillige Hilfsgesellschaft erwuchst. 

Als solche ist es auf sem•ıenı Gebiet die einzige staatlich an -

erkannte Organisation und ist als »Deutsches« Rotes Kreuz Mit -

glied der Liga der nationalen liotkreuzgesellse,haften in aller 

Welt. 

Es ist die Verpflichtung der Rotkreuzgesellschaften aller 

Staaten, ihre ausgebildeten freiwilligen Helfer bei Unfiilin und 

Kgtastrophen bereitzuhalten und einzusetzen, Liberal! da einzu -

setzen, wo Ungliicksfblle eintreten, die mit den normalen Mit -

teln des Staates nicht aufgefangen werden können. Natürlich 

erstreckt sich die Arbeit des Roten Kreuzes immer nur auf 

seine ureigensten Gebiete, wie Sanitätsdienst, Sozіaldienst, Pflege -

dienst und auch Berg- und Wasserrettungsdienst. Schon daraus 

ergibt sich, daß die Beziehun•еn zu anderen Hilfsorganisationen, 

wie Feuerwehr, Technisches Hilfswerk u. a., die denkbar besten 

sind. 

Um diese Aufgaben durchführen zu können, gilt es die Jugend 

zu Biberzeugen und dadurch zu gewinnen. 

Nicht iiberall im Kreise, aber doch schoıı an 15 Orten haben 

sich Frauen und Miinner gefunden, die in Ausbildungsstätten des 

DRK für diese Aufgabe geschult wurden. Sie sind beftihigt, junge 

Menschen in der Ausiibung der »Ersten Ililfe« zu unterrichten 

und auszubilden. Sиe tun dies freiwillig und ehrenamtlich. Sіe 

lehren Vuтхden sachgetniiß verbinden, Knochenbriiche schienen, 

Ertrunkene wiederbeleben und vieles Wichtige mehr. Sie unter -

richten, das alles tatkrhftig anzustellen, was mit dem Verletz -

ten geschehen muß, um ihm weitere Schmerzen und Leiden zu 

ersparen und die längere oder kiirzere Zeit sinnvoll zu iiber -

brOcken, bis ein Arzt eintrifft. Dies zu lernen ist wichtig. Wer 

das nicht kann — helfen wollen ist nicht helfen können —, 

wurde unter Umständen mit fehlerhaften Maßnalınıen die Leiden 

Verletzter verschlimmern und den späteren IIeilungsfortgang er -

schweren und verlängern. Ubrigens, wer kann eigentlich vоıı 

anderen Hilfe erwarten, wenn er selbst dazu nicht in der 

Lage ist? 

Uberall, wo solche Gruppen in Erster IIilfe ausgebildet sind, 

da bilden sich wie von selbst aus ihnen IІіlfsgemeinschaften, die 

bereit sind, im Falle von Not und Gefahr gemeinschaftlich hel -

fend und rettend einzugreifen. Das Rote Kreuz nennt diese 

Gruppen denn auch mit Recht Bereitschaften. Sie bestehen 

iiberall in den großen Gemeinden des Kreises und bauen sich zu 

immer größerer Schlagkraft aus. Erst letzthin hat sich in vor -

bildlicher Weise eine grolle Gruppe junger Männer und Frauen 

in den drei großen Behörden der Kreisstadt zusammengefunden, 

die nach eingehender Ausbildung notfalls auch während der 

Dienststunden bereitstehen wird, im Falle irgendeiner Kata -

strophe, von der wir wfinschen wollen, daß sie nie kommen 

möge. Sie werden, gleich wie die Feuerwehr, alarmiert werden 

kбnneи und an den Ungliicksort eilen. 

Der Kreisverband des DRK verfdgt auch Biber die тnateriell' 

AusrOstung, wohlgeordnete Kıisten mit Verbandsmaterial uпd 

aller Zuritstung, Tiber die ein improvisierter Verbandplatz ver -

fugen muß, um n mit Hilfe solcher Bereitschaften in Funktіon 

zu treten. 

L)ariii)er hinaus sind mit Hilfe der Gemeinden an mehr als 

20 Orten des Kreises in verkehrsgiinstiger Lage Depots von \,er. 

bandsmaterial ebenso wohlverpackt und geordnet eingerichtet, 

(lie im Notfalle herangezogen werden können. Diese Depots 

dienen zugleich als örtliche Unfallhilfsstellen. Um sie hernlı 

sind oder werden Gruppen von verantwortungsvollen 1 111 г ° 

und Frauen gebildet, die befähigt und ausgebildet sind, jeden 

Verletztem »Erste Hilfe« zu leisten, d. h. tätig die Zeit zu über• 

brocken, bis der Arzt eingreifen kann. Er wird immer so scbn•ll 

wie möglich herangerufen. So hat sich denn auch diese Einriclı' 

tung bei den Krzten viele Freuııde erworben. Sie stelleıı sich 

gern und tätig, oft auch ausbildend, dem DRK zur Vеrftі8 ° 

8) Versicherungen 

F'ur die nachstehend aufgeführten Versieherungeu werde11 füg 

die Zeit vom 1. 1. 1958— 30. 6. 1958 wieder — wie hblicl 

die Haibjabresnieldungen benötigt: 

1. zur zushtzlichen Unfallversicherung bei der 

»Gothaer Allgemeinen Versicherungs-AG.« 

Versicherungsschein Nr. 427 354 

2. zur Gruppen-Unfallversicherung für die Einrichtuııgetı (lcı 

geschlossenen und halboffenen Jugendfürsorge bei den 

»Ersten Allgemeinen Unfall- und Sсhadensvcrsјclıeг 0ІІ i ' 

gesellschaft« — Pol.-Nr. U41/20031/32 —. 

Die Kreisverbiinde und Einrichtungen des Landesverba ıгΡd1' 

werden gebeten, die beigefiigten Meldeformulare auszufiillen tıld 

dem Landesverband bis spätestens 2 5. J a n u a г 1 9 5 8 zuгiiс•' 

zusenden. 

Fehlanzeige zu Konirollzweckeu wird erbeten. 

9) Warnmeldung 

Gewarnt wird vor William B a г l e u v e n, geb. 21. 3. 

wohnhaft in Paris, der Ausweispapiere des Französischen 

Kreuzes vorlegt und angibt, dringend Mittel für die Kiickr eı 

nach Paris zu benötigen. Der Genannte ist — leider erfólé 

reich — bei verschiedenen Kotkreuz-Verbänden vorstellig с` 

worden. 

Wir bitten, bei seinem Auftreten sofort die Kriminalop huzti 

zu vеrstйпdіgеn. 

Druck: Culemannsche Buchdruckerei, Hannover 
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MITTEILUNG ѕ BL T' 
des Deutschen Roten Kreuzes, Landesverband Niederachsen; e. V. 

SAM M Е L- R U N D S C H R Е'I/Ё Е N 
12. Jahrgang, Nr. 2 Nur für den Dienstgebraudı г Hannovér, Februar 1958 

1) 

2) 

3) 

4) 

5) 
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DRK und DLRG — Kameraden oder Konkurrenten? 
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transport und Unfallrettungsdienst 

Bereitschaftswesen 

Krankentransport 

G) Suchdienst 
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9) Ungültiger Dienstausweis 
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Eć•) DRK und DLRG, ameraden oder Konkurrenten? 

Аus e ruarausgahe des DRK-Zentralorgans übernehmen 
11111 Aufsatz des K -Beauftragten ini DRK-Generalsekretariat 

rн•ann Ritgen zum Thema 

DEK und DLRG — Kameraden oder Konkurrenten? 

(Aus der Akte II/210-01) 

si • 1 e Wochen um die Zeit des Jahreswechsels bringen es mit 
i ch daß man 'den Blick nočh einmal zurück schickt, ehe шап 
hp 'orwärts richtet. Wenn Fortschritte und Rückschläge, wenn 
ßUt• Und schlechte Nachrichten dabei gewogen werden, ehe neue 

le•eildig •lä•e entstehen wird der Ablauf des alten Jahres noch einmal 

ist 
ßhуthmusıcht gefii bt w wird; nur das Laub man n find et 1 11 seineSpuren s vom Rl au h e i t m chen pa-
P1C h• l 111 In B lätterwald. In der Presse se l tener i n d en f etten 

1 1 iіеn, die der flfter 
Vielzahl der kurzen grollen Notizen g m d r Berichte , c r unter uni • denen 

сь•duSga enstand die und r Ernt erche Hitzewell en er enoderz Abzug der 

d•• ьer oder in 
Weise ti 

Lawinenfeldern den oAbl d Leben und auf des Jahr- am s a aufr ihre d 

de rspiegeln. Und da, was dem Journalisten recht, dem Stati -
s• Se xe dieses ewien Wich -

W ieder g in t den niic d hternen en Tabelle sich die n der Unfallstatistik und 

des ilеttun sdienstes, die fier unsere Akten aяszuwегten eine 
•Ctсhtige Pflicht ist. Gefahren zu kennen und 
c ' п • der Voraussetzungen für ihre Bekämpfung. 

abzuschätzen ist 
Darum zählen 

X11 Stat und Tabellen zu den modernen Waffen dieses 
a mрfes; die Akten sind die Arsenale dieser Rüstung. 

dieser Ar-
et D '•deatsachen VersuchŽFolgerungenıst u sammeln auihnenzuzie s leichtere ziehen, l stets 
ti w ' Spekulatives. Es wüßte der begnadetste Prophet heute 
Z•ı1e Z U sagen, ob dann, wenn diese in Januar geschriebenen 
Sс n einen Monat später in Druck gehen, ein »g ffihriger 

Rе eц деп B sche sche nkt, 
die 

während deckt 
Beı.p áhtm fгеunndеnпer winterliche V 

llrffе•, die vonder en •klarenıWinterluft r wollen s Erholung  Interesse im neue кгёftе 

Wte•steŠn wD ie I eKrankentransportsretns -
sen ebenso wie die fördie Einsatzplanung Verant -

ro ıtilchen aus Erfahrung, daß die Wintermonate mit der Drohung 
Q•4 Glatteis und Nebel erhöhte Einsatzbereitschaft auf den Stra -
r . 5 1 rdern. haben Winterliche 1CMäne d gegen a s im 

ullen -
ner und Frauen der »Wasserwacht«, 

• lt sie ni c ht — un d das ist erfreulich oft der Fall — in an- 

R achsen 
usam -•eп Sehre bt des ischne L aus denn Bericht l en lf u n d Statistik n, 

mit der Bilanz des abgelaufenen Arbeitsjahres die Pläne 
fur das kommende. 

alle die an diesem saisonbedingten Papierkrieg teilhaben 
b tst es w ind 

ein Trost zu wissen, daß in ein 1 ааг Ponaten der frische 
der Praxis auch die kleinen Spuren von Aktenstaub davon-

ó sе n wird, der nun einnial іi егall dort einzudringen versucht, 
Papierene Berichte gebiindelt und geheftet werden. 

Die im DRK-Generalsekretariat gefiihrte unıfangreiche Akte 
Nummer II/210-01 trägt auf dem griinen Deckel die Aufschrift 
»WASSERWACHTa. Es ist vielerlei Erfreuliches, was im ver -
gangenen Jahr dieser Akte an Berichten und Notizen beigeheftet 
werden konnte. Da melden z. B. die Kameraden aus Bayern neue 
Erfolge und die Berliner berichten von guter Zusammenarbeit 
in ihrer Arbeitsgemeinschaft. In Schleswig-Holstein hatte nıit 
kameradschaftlicher Hilfe aus Bayern die Wasserwacht die Siche -
rung des somnıerlichen Badestrandes der Kurorte Niendorf und 
Tinımendorfer Strand fibernommen und ein Brief aus dem Harz 
meldet eine erfreuliche Aktivität der jungen Wasserwachtgruppe 
in Bad Harzburg. Vielerlei kleine Berichte bestätigen, wie ernst 
die мänner und Frauen des DRK den Appell unserer Satzung 
nehmen, die ihnen den Rettungsdienst im Wasser ebenso zur 
Pflicht macht, wie auf dein Lande. — Es sind auch noch andere 
VorgйІge, die im letzten Jahr den Weg zu dieser Aktennum -
mer II/210-01 genommen haben. Da ist einmal ein Briefwechsel 
mit der »Deutschen Sportbund«, mit dem sichergestellt wird, 
daß der Grundschein der Wasserwacht als Unterlage für die 
Verleihung des »Deutschen Spогtabzeichensa anerkannt wird, 
wbhrend ein anderer mit deni Bundesverteidigungsministerium 
geführter Schriftwechsel seinen Niederschlag in einer ministeriel -
len Verordnung vom 18. 7. 1957 über den außerdienstlichen Sport 
in der Truppe fand. Sиe unterrichtet die Trupepnteile und Dienst -
stellen der Bundeswehr darfiber, daß die Wasserwacht des DRK 
ebenso wie die Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft für die 
Ausbildung von Rettungsschwimmern zur Verfügung stehen. 

Sind das soweit Dinge, über die zu berichten Freude macht, 
so soll ebenso offen auch von einem Schatten gesprochen wer -
den, der — noch — über dieser Arbeit liegt: wir meinen das 
Verhältnis zwischen DRK und DLRG. — Wer die DLRG ist 
und was sie leistet, braucht unseren Lesern nicht erklärt zu 
werden. Kaum zu erklären freilich ist eine offizielle Tendenz, 
welche — wir versuchten, es in der Lberschrift dieses Artikels 
knapp zu formulieren — die im Wasserrettungsdienst tätigen 
Männer und Frauen des DRK als Konkurrenten sieht, statt als 
Kameraden. »Offizielle Tendenz« — weil sie in Wort und 
Schrift von leitenden Persönlichkeiten der DLRG vertreten wird: 
an der Front der Arbeit, gerade da, wo sich die Dinge hart im 
Raume stoßen könnten, gibt es mehr Kameraden als Konkur -
renten. 

Als bei dem tragischen Ungliiek an der Iller Helfer beider 
Verbände zu Hilfe eilten, wird keiner von ihnen das Wort 
Konkurrent gedacht, geschweige denn ausgesprochen haben. 

Wenn etwas mit dem Prinzip selbstloser Hilfsbereitschaft unver -
einbar scheint, so der Anspruch auf ein solches Monopol. Nicht w e r 
rettet, ist entscheidend, sondern daß gerettet wird bzw. daß' 
gerettet werden kann. Da in einem gesunden Organismus mit 
den Aufgaben stets die Kräfte wachsen, so ist es verständlich. 
daß eine wachsende Bedrohung, wie wir sie heute auf allen 
Gebieten des Lebens beobachten, neue Kräfte auf den Plan ruft. 

Heute bilden, um ein Beispiel zu nennen, neben dem DRK und 
dem Abeiter-Samariterbund die zu diesem Zweck neu geschaf -
fenen Hilfsgemeinschaften der beiden ritterlichen Orden in der 
Ersten Hilfe aus, und es war für das DRK selbstverstiindlich, 
diesen die Benutzung des von ilim entwickelten Lehrmaterials zu 



gestatten, wie es sich mit diesen Verbänden gemeinsam auch um 
die Förderung des Luftschutz-Sanіtätsdиenstes bemüht. Heute ist 
die Wasserwacht im DRK eine — uns scheint es selbstverständ -
liche — Tatsache, die man nicht damit aus der Welt schaffег 
kann, daß man sie als Konkurrenten auf einem Arbeitsfell ab -
stempelt, das man als eigene Domäne konservieren möchte. Ein 
Verzicht auf eine Tätigkeit im Wasserrettungsdienst, wie er dem 
DRK nahegelegt wurde, würde ebenso gegen den Geist wie gegen 
den Wortlaut seiner Satzung verstoßen. Er steht nicht zur Dis -
kussion. Im Gegenteil: wir hoffen — und dabei denken wir vor 
allem auch an die Hunderttausende von Jungen und Mädchen 
im Jugendrotkreuz, daß unsere Wasserwacht von Jahr zu Jahr 
immer weitere Freunde und Helfer gewinnt. — Wenn, wie das 
I -Iarzburger Beispiel es erneut bestätigt, die sommers in der 
Wasserwacht tätigen Helfer und Helferinnen in den Winter -
monaten im Bergrettungsdienst tätіg sind, so zeigt das übrigens 
e i n e der wertvollen Ausgleichsmöglichkeiten auf, die einer auf 
e i n Arbeitsgebiet spezialisierten Organisation fehlen. 

Daß alle in unseren Wasser- und Bergrettungsdiensten aktiven 
und irn Geiste der Hilfsbereitschaft tätigen Männer und Frauen 
die Arbeitsbasis des mit so großen Aufgaben versehenen DRK 
verbreitern und damit seine so wichtigen Hilfsmöglichkeiten ver -
stärken, ist ein weiterer Gesichtspunkt, dem man Rechnung tra -
gen sollte, wenn man sich das Helfenwollen zur Aufgabe stellt. 

Diese Betrachtungen, entstanden unter dem Eindruck der in 
den Akten verewigten Differenzen, sind nicht geschrieben, einen 
Streit fortzusetzen, sondern aus dem Wunsch heraus, ihn zu be -
graben. Durchs ättert man einmal den letzten Jahrgang des gro -
ßen Aktenplanes des DRK, dann stößt man schnell auf Titel wie 
»Ungarn-Hilfe« oder »New Delhi«. Niemand wird glauben, daß 
Differenzen, wie sie ihren paiperenen Niederschlag in der Akte 
»Wasserwacht« gefunden haben, zu den Existenzfragen einer 
Organisation zählen, der Aufgaben solchen Gewichtes obliegen. 

»Die Wasserwacht« ist eine von den vielen kleineren und grö -
leren Wurzeln, aus denen die große Rotkreuz-Organisation bei 
uns, wie in zahllosen anderen Ländern unseres Erdballes die 
Kräfte zieht, die sie zur Erfüllung ihrer vielseitigen Aufgaben 
benötigt. Wer, auf welchem Arbeitsfeld auch immer es sei, im 
gleichen Geiste tätig ist, wie wir es sind, mit dem wollen wir 
gern unsere Kräfte im gesunden Wettbewerb messen. Immer aber 
soll er uns ein Kamerad sein. 

2) Ausbildung 

a) Abzeichen für Ausbilder in Erster Hilfe 

Nach Abhaltung von 3 und mehr Lehrgängen in Erster Hilfe 
für die Bevölkerung erhielten das Abzeichen für Ausbilder Erste 
Hilfe: 

Frau Ursula Wulf, DRK-Kreisverband Uelzen, und 

Herr Hans-Joachim Sсhöneich, DRK-Kreisverband Soltau. 

b) Anerkennung als Kurslehrerin der »Huusi. Krankenpflege« 

(Pflege des Kranken durch ein Familienmitglied) 

Nach erfolgreicher Durchführung von drei Lehrgängen in 
»Pflege des Kranken im Hause durch ein Familienmitglied« ist 

Frau Margarete Wehner, DRK-Kreisverband Hann.-Münden, 
durch Uberreichung der Anstecknadel und des Lehrscheines als 
Kurslehrerin anerkannt worden. 

e) Schulung von K -Beauftragten 

Der einzige Lehrgang zur Schulung von K -Beauftragten 
Winterhalbjahr 1957/58 findet in der Zeit 

im 

vom 26. 2. bis 2. 3. 1958 

in der Schilе Koldingen des Landesverbandes statt. 

Wir bitten die Kreisverbände, diese Möglichkeit, ihre K -
Beauftragten und Stellvertreter schulen zu lassen, nicht un -
genutzt vorübergehen zu lassen, da wir erst im nächsten Winter 
wieder derartige Lehrgänge werden durchführen können. 

Alle Kreisverbände, deren K -Beauftragten und Stellvertreter 
noch nicht an einem Lehrgang teilgenommen haben, werden ge -
beten, deri vorgesehenen Persönlichkeiten den 0. a. Termin mitzu -
teilen und ihre Entsendung vorzusehen. 

Die Kreisverbände, in denen noch kein K -Beauftragter bzw. 
Stellvertreter vorhanden ist, möchten wir nochmals bitten, eine 
solche Persönlichkeit auszuwählen und nach Möglichkeit noch zu 
dem Lehrgang zu entsenden. 

d) Lehrgang im Strahlenschutz 

Wir machen unsere Kreisverbände nochmals auf den i de 

Zeit vom 19. — 22. 2. 1958 

in der Schule Koldingen stattfindenden Lehrgang für Strahlen' 
Schutz aufmerksam, 
können. 

zu dem noch Teilnehmer entsandt werden 

D a s Z i e 1 dieses Lehrgangs ist es, interessierte und zur •Lt' 
arbeit auf diesem Gebiet bereite Personen in den Grundke 0 a t 
nissen der Messung von radioaktiven Strahlen und im Umgau@ 
mit einfachen beweglichen Stгahlenme•g eгäten für den Straы e1r 
feststellungs-, War f - und Schutzdienst bei den Bereitschaf t • o 
auszubilden. 

Vor a u s s e t z u n g zur Teilnahme ist technisches oder phу" 
kalischeė Verständnis. 

T e il n e h m e r sollen die vorgesehenen Führer des Fach, 
dienstes »Strahlenschutz« sein. 

K o s t e n trägt der Landesverband. 

Wir bitten um weitere Anmeldungen zu diesem Lehrgang 

3) DRK-Zentralorgan Februar 1958: Werbung für 
Krankentransport und Unfallrettungsdienst 

Wir möchten unsere Verbände hiermit auf die FebruaгaU 9 i b ıy ̀  
des DRK-Zentralorgans aufmerksam machen, in der sehr eil 
gehend 'die Fragen des Krankentransportes, des Unfalhettu•c" + 
dienstes und des Wasserrettungsdienstes behandelt werden. 
besondere für Kreisverbände, die sich um die RückgcwІІı 0an ̀  
des Krankentransportes bemühen, wird dieses Heft von Ьesd P • 
derem Interesse sein. (Mit Schreiben vom 27. 1. hatten wir 
Kreisverbänden die Möglichkeit einer Sonderbestellung bis ,gib 
Э. 2. 1958 mitgeteilt.) Nachstehend geben wir eine Ube rs 
über die in dieser Ausgabe behandelten Themen: 

Eingeleitet wird das Heft mit zwei gutachtlichen Аuferuui c u 
йbеr den Krankentransport des DRK. In dini einen GutaсІ 
nimmt der Branddirektor der Stadt f Іaпnheim Stellung ZU e , 
guten Zusammenarbeit zwischen der Feuerwehr und dem Krank ,ı 
transport des DRK, die sich auch im Unfallrettungsdienst ьΡ 
Verkehrsunfällen bestens bewährt hat. In dem zweiten GutaeІi c 
äußert sich der Oberbürgermeister von Celle über den vom I)ß 
dunthgeführten Krankentransport im Stadt- und Landkreis Ce11z 
Es folgen weitere Gutachten von Behörden und Chefärzten dcd 
Krankenhäuser. Ein einleitender Aufsatz begründet den Aпsp•U 
des DRK auf den Krankentransport. Weitere Aufsätze behand••. 
Rechtsfragen des Krankentransportes, die Bedeutung des F Đn •i 
sprechverkehrs fйr den Krankentransport; des weiteren wird vbc 
dii Entwicklung des Krankentransportes im Landesverband •ıc 
dеrsachserı berichtet. Es folgen Beispiele aus der Praxis d 
Krankentransportes in einem Stadt- und einem Landkrеіš. D 
Bildteil zeigt die im DRK-Krankentransport gebräuchlic h « 
Wagentypen mit technischen Einzelheiten. Ein weiterer Beitr 
behandelt den Unfallrettungsdienst als Schwerpunktaufgabe d 
DRK. 

4) Bereitschaftswesen 

Lаndesausseliuß der Männerbereitschaften 

Nach erfolgter Neuwahl des Landesausschusses der Männ er 
bereitschaften im Landesverband Niedersachsen, die alle d• 
Jahre stattfindet, setzt sich dieser nunmehr wie folgt zusami 7e° 

Reg. -Bez. Hannover 

Obmann: Herr Freers, KV Grafschaft Hoуа 

Stellvertreter: Herr Dr. Frehrking, KV Hannover-Land 

Oleg. -Bez. Hildesheim 
Obmann: Herr Eckstein, KV Hildesheim-MarienbUré 

Stellvertreter: Herr Eggeling, KV Hildesheim-Stadt 

Reg. -Bez. Lűneburg 
Obmann: Herr Schweitzer, KV Celle-Stadt 

Stellvertreter: Herr Piecha, KV Wolfsburg 

Reg. -Bez. Stade 
Obmann: Herr Reinkensmeier, KV Wesermünde-La nd 

Stellvertreter: Herr Adami, KV Otterndorf 
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6• R eifenfirma Holert 

scDıe Beifenfirma Holert-Hamburg, bei der die Mehrzahl un -
in 1 a пΡпΡ Vегьаndе errich tet, ihre deer eП mitiehen, n hat t einen l einer ollsändigeingerichteten 

soWlkestatt, in der alle Reparaturen durchgeführt werden können, 
e е ь е mit neuesten Montageеіnrichtuıigén 

đp ma • auf, damit eisverbanden nachstehend 

ausgestattet ist. Wir 

nschrift dieser 
sich mit ihrenВestellun geпund A Wünschen 

diese richten können: 

Holert Hannover GmbH 
Iannover, An der Strangriede 7-9 
Tel. 7 25 23. 

Reg._вег. Osnabrück 

Obmann: Herr Einick e, KV Osnabrück-Land 

S tellvertreter: Herr Klap ritt, KV Lingen 

Reg• -Bez. Aurich 

Obmann: Herr Sief es, KV Emden 
S tellvertreter: Herr Hen nig, KV Aurich. 

5) Krankentransport 

а) ргеise für Mercedes -Benz -Krankenwagen mit Binz -Aufbau 

Wie gehen unseren Kreisverbänden nachstehend die nunmehr 
Bűlti en Preise für die Daimler-Benz-Krankenwagen mit Binz -
лΡufbau bekannt: 

• lегcе des -Beni -h'ahrgcs t с1І, 4türig Тур 190: DM 8 750,— 
Тур 180: DM 8 000,— 
Тур 180D: DM 8700.-

Kranь eıiwagcn-Aufbau-Віпг, Standard, Ganzstahlausführung, 
гаgе nach iN 13025. 

гР •che nd derı F ordern ngen Warmwasserheizung nachDIN 75080 (Fa ok) im Kranken -
aum eingebaut, Farb ton: RAL 7005 DM 4 990,— 

Zt1siіtzliche zweite Trage (K -Trage nach DIN 13024) 
mit Schиeneпführu ng und Halterung für zusammen -
Belegte Trage: DM 360.— 

Zеs itzliсhe zwei e Trage (Auto-Trage DIN 13025) 
lдit Halterung йr zusammengelegte Trage rechts 
seitlich stehend ini Krankenraum hinter dem Fond -
fenstег: ДЛІ 495.— 

• l ehrgгcisc für Sonderausstattung: 
Au er -Einsatz -B taulicht, auf dem Dach nontiert 
Bo sch-Si nalh rn für Einsatzsignal mit Tonfolge 

DM 
DIZ 

295,— 
220. — 

llandfeue löse her Typ г 0,8 ltr., vorne rechts im 
раhге rraa eingebaut DM 40, — 

Sе hаumgитпı imatratze 40 mm mit abwaschbarem 
I elit -U erzog BM 84,— 

лΡ ьdeck ung ür Krankentragenfiihrung rechts 
t 

F•ßs(tнüоtzІezrf ür Autotrage DIN 13025 (Rohr) 

Kling e i lwand 
апdІ(Summer) lanlage 

L abel 
k eae a Sonnenblende für•Beifahrer 

2' еi verchromte Nebellampen (Rechteckforn)) 
Montage 

S•ehs heinwerfervvorne rechts oder links, vor 

DM 
DM 
DM 
DIS 
DM 
DM 

der 

26,50 
І6,— 
55,— 
20,— 
5,20 

20, — 

102,— 

Vorderwandsbule montiert, 130 ninı Licht -
austritt DM 

k'veiter Außenspiegel einschl. Montage DM 
s Ilerj a l ous i e m i t M ontage ' DII 
. s ch lцßliсhter und Rückstrahler an Rückwandtür 

нß цek áhrscheп Werfer, verchromt, auf hinterer Stoß M 

1nliаnge_KupIijung montiert, t chteckform 5pol•gеm Steckerzlich D•I 

DM 
DI 

(Kugelkopf) 
лΡu spuffblеnde, verchromt 

42,— 
15,— 
39,— 

05.— 

36,— 

95,— 
6.— 

е 
4 С 

tь 

ahm e durch den Technischen Uberwachungsvercin 
und Eintragung in den Kfz-Brief DM 

ICfülırung des Fahrgestells von Sindelfingen nach 
Lorch/Württ. DII 

30.— 

35,— , 

1s ehгiftung je nach Art und Umfang 

•se•e Verbände erhalten auf die Preise 
flau 40/o als Mengenrabatt. 

gegen Berechnung 

für Fahrgestell und 

In diesem Zusammenhang führen wir noch einmal alle Nieder -
lassungen der Firma Holert auf, die unseren Kreisverbänden für 
den Kundendienst in der bisherigen Form weiter zur Verfügung 
stehen: 

Holert Hamburg GmbH, Hamburg 26, Eiffestrafle 452 
Katharinenstralle 48 mit Niederlassung Cuxhaven, 

und Niederlassung Oldenburg/O., Schäferstraße 9-11 

Holert Hannover GmbH, Hannover, An der Strangгiede 7-9 
mit Niederlassung Westercelle, Lindenallee 4 

Holert Braunschweig GmbH, Braunschweig, Celler Straße 40 
mit Niederlassung Uelzen, Lüneburger Straße 82 

Holert Lйпеburg GmbH, Lüneburg, An der roten Bleiche 7. 



Daß dies für recht viele, noch sorgende Familien erreicht 
werden шёgе, ist der Wunsch des Roten Kreuzes und die grolle 
Veгpflichtuııg für seinen Suchdieпst. 

7) )ugendrotkreuz 

a) JRK-Wcttbеwcrb 

Auf der Sitzung des JRK-Arbeitsausschusses im Dezember 
1957 in Bonn wurde beschlossen ; dalI auf der DRK-Hauptver -
sammlung in Wiesbaden im Mai 1958 ein LRK-Mannschaftswitt -
bewerb durchgeführt werden soll. Bei diesem Wettbewerb treten 
die bis Ostern 1958 in den Landesverbänden ermittelten Siеger -
mannschaften an. Sobаld vom Generalsekretariat die Richtlinien 
Tiber die Durchführung des Wettbewerbs beim 

der 
Landesverhand 
Kreisverbände vorliegen, wird der 

uni 
Wettbewerb innerhalb 

ausgeschrieben, die Landes-Siegermannschaft zu ermitteln. 

Bei dein Wettbewerb werden folgende Punkte berücksichtigt: 

aa) Die Prtifungsaufgaben sollen das Gebiet der Ersten Hilfe 
und Fragen Tiber Idee und Werk des Roten Kreuzes umfassen. 
Auf Kreisebene können auch jugendpflegerische Themen zu Prii -
fungskriterien gemacht werden: Singen, Basteln, Volkstanz usw. 

bb) Stärke der Wettbewerbsmannschaften: 5 Jugendliche (nach 
Belieben auch gemischte Gruppen). Die Durchfiihrung der Auf -
gaben mull ohne Gruppenleiter erfolgen. 

cc) Alter: Jugendliche voni 14. bis zum vollendeten 17. Lebens -
jahr. Auf Kreis- und Landesebene können auch Mannschaften 
mit 10- bis 13jährigen zugelassen werden. 

dd) Zum Bundeswettbewerb werden, nur geschlossene Mann -
schaften zugelassen (.11K-Gruppen oder Schiilermaпnschaftеп, 
deren Mitglieder alle aus einem Ort stammen). 

b) Ergebnis 
Fliichtlinge 

der weihnachtlichen Buchspende für jugendliche 

Dank der regen Beteiligung der Kreisverbände konnten von 
uns 1424 Buchspenden vermittelt werden. Die größte Anzahl 
von Btichern spendeten die Kreisverbände 

Stadthagen 263 Butler 
Liineburg-Land 
Bremеrvёгde 

173 
164 

Mehr als 80 Biicher sammelten die Kreisverbunde 
Einbeck 
Hannover-Stadt 
Hildesheim-Land 
Wittnıund. 

Mehr als 50 Bücher versandten die Kreisvėrbbnde 
Neustadt 
Soltau 
Springe. 

Die Biicher wurden aıı Jugendliche in Heinien und Lagern i• 
den Landesverbänden Niedersachsen und Rheinland-Pfalz ver -
mittelt. 

c) Patenschaften für Kinder in den ehemals deutschen Ost -
gebieten 

Dem DRK sind etwa 800 000 Personen deutscher Volkszuge -
hörigkeit bekannt, die in den heute polnisch verwalteten Ost -
provinzen leben, jedoch nicht im Zuge der Familienzusamnıen -
fiihrung nach der Bundesrepublik ausgesiedelt werden. Das 
Lugendrotkreuz hat aus dem Kreis der dort lebenden Kinder 
und Jugendlichen bedtirftige Fälle ausgewählt und ruft dazu 
auf, mit diesen Kindern die Verbindung aufzunehmen. Das wird 
Tiber JRK-Gruppen und Schulen geschehen. Aufrufe hierzu gehen 
den Kreisverbänden zu. Unsere Jugend wird gebeten, durch 
kleine Geschenke des täglichen Bedarfs einen ständigen Ge -
dankenaustausch einzuleiten. 

d) Einsatz von Fräulein Rohloff im Kreisverband Fallingbostel 

Die JRK-Lehrbeauftragte von Bonn, Fräulein Rohloff, war 
vom 25. 9. - 3. 11.57 und vorübergehend im Dezember und La -
nuar ini Kreisverband Fallingbostel zur Aktivierung der JRK -
Arbeit eingesetzt. Sіe fiihrte in dieser Zeit 6 Kurse für Erste 
Hilfe, 5 für Häusliche Krankenpflege und 1 fur Unfalldarstel -
lung mit insgesamt 303 Teilnehmern durch. Es wurden 3 Klassen -
gemeinschaften und 2 Schulgruppen gebildet und 6 Vertrauens -
lehrer gewonnen, sowie ein JRK-Kreisaussehuß zusammengestellt. 

e) .11k-Lehrgang Rinteln 

Gru o enleiter-Anwär eт8 dигсhgef wurde in hгtRinteln dem 28 2 8 e J ıgendli•1. 
aus 12 Kreisverbänden teilnahmen. Die Teilnehmer wurden e 1° 
gefiihrt in die Geschichte des Roten Kreuzes und die Aufgab e 
des Jugendrotkreuzes, in Staatsbürgerkunde und Jugendp 11 ı• b' 
Gruppenpädagogik und 

des 
Diskussionstechnik vermittelten đ 

lige Grundlagen Gruppenlebens, die durch Theorie ц П 
d praktischeGestaltung von  n d d aFeiern 

\Verkrbeıtbrach teneiпet t 
lebendigen Ausgleich zur Theorie. 

8) Versicherungen 

DRK-Sterbehilfe 

Wir wiederholen nachstehend unser Rundschreiben I Nr•a 2 / ° 
vom 6. 1. 1958, das Ausführungen Tiber die DRK-Sterbehilfe gpi 
hält: 

Die bisherige Iflchstsummi für die D R K - Sterbehilfe • p0 
DM 500,- wird dem heutigen Preisgefüge nicht mehr voll E е 
recht. Wir haben uns daher vor geraumer Zeit mit der et 
einigten Lebensversicherungsanstalt in Verbindung gesetzt, um 
eine Erhöhung der Versicherungssumme zu erreichen. 

Die genannte Gesellschaft hat sich nunmehr bereiterklärt, •i 
Versicherungssumme auf DM 1000,- zu erhöhen. Daneben soO 
die bisherige Möglichkeit, DI 500,- zu versichern, bestelley 
bleiben. 

Die Beiträge für die Versicherung von DI 1000,- betrá 
dann das Doppelte der bisherigen Versicherung über DM 5 00 ° 
Wir geben nachstehend die neue Beitragstabelle zu Ihrer Latc•' 
richtung bekannt: 

Alter DM 500,- DII 1000,-

bis 30 
31-35 
36-40 
41-45 
46-50 
51-53 
54-56 
57-59 

60 
61 
62 
63 
64 
65 Dl 

2,55 
3,05 
3,70 
4,50 
5,40 
6,25 
7,20 
7,95 
8,40 
8,85 
9,30 
9,90 

10,25 

І•ІІ 4,-
DII 5,10 
DI 6,10 
DI 7,40 
DI 9,-
DI 10,80 
DI 12,50 
Dli 14,40 
Dl 15,90 
DII 16,80 
DII 17,70 
DI 18,60 
DI 19,80 
DI 20,50 

Die Abschlusse mit DM 1000,- Versicherungssumme kё 1 І 
ab sofort getätigt werden. Bereits bestehende VersichегІІІ 1 E l 
können nicht geändert werden. Gegebenenfalls ist im ве dar i 
falle eine weitere Versicherung Tiber DII 500; abzuschlie ß 

Die Werbegebühr für Anträge von DI 1000,- betrat 
DM 10,- pro Aufnahuie für den Werber. 

9) UngWtiger Dienstausweis 

Der Ausweis Nr. 37379 vom 22. 1. 1957 des DRK-Helfers кlа 
Dieter Schneider , geboren am 9. 9. 1938, wohnhaft in 
Gretsch, ist abhanden gekommen und wird hiermit, uni Jb 
brauch auszuschließen, für ungültig erklärt. 

10) Warnmeldung 

Gewarnt wird vor einem ungarischen Flüchtling S a n d e 
M o n o s t o г i, der zuletzt von dem Kreisverband Bonn sich, ıt 
unrecht Unterstützung verschafft hat. Er hat außerdem s eıı 
Arbeitskollegen bestohlen. 

blonostori, 24 Jahre alt, 1,72 m groß, schlank, sch«' fit, 
Haar, volles Gesicht, macht einen vertrauenerweckenden 
druck. Er trug zuletzt einen schwarzen Dufflecoat mit •l eta pŠ 
schnallen und Achselstucken. Bei Auftauchen wird Unterrich te 
der nbehsten Polizeistelle empfohlen. 
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MITTEILUNG S BLATT 
des Deutschen Roten Kreuzes, Landesverband Niedersachsen, e. V. 

SAM M E L- R U N D S C H R E I B E N 
г . 

Nur 12 • Jahrgang, Nr. 3 für den Dienstgebraudı Hannover, März 1958 

Inhalt: 

1) Genеralsеkrеtėiг des Deutschen Roten Kreuzes 

2) Anerkennung einer marokkanischen Hilfsgesellschaft »Roter 

Halbmond« 

3) Ehrenzeichen des Deutschen Roten Kreuzes 

4) Ergebnisse einer Meinungsumfrage über das Deutsche Rote 

Kreuz 

5) Bereitschaftswesen 

6) Ausbildung 

7) Krankentransport 

8) Jugendrotkreuz 

• Generalsekretär des Deutschen Roten Kreuzes 

D1 e Außerordentliche Hauptversammlung des Deutschen Roteis 
кt'etızes wählte am 21. Januar 1958 in Bonn 

Herrn Rechtsanwalt Dr. jur. Anton Sch1ёgel, 

Ьısher Vorsitzender (les DRK-Bezirksverbandes Ober- und Mittel -

franken, einstimmig zum neuen Generalsekretär des Deutschen 
ROteп Kreuzes. 

zerr Dr. Schl5gel hat sein Amt am 1. Februar angetreten; er 

ist Nachfolger des bisherigen Generalsekretйгs Herrn Walther 

m a n n, der nach Erreichen der Altersgrenze auf eigenen 

UIsih am 31. Dezember 1957 aus seinem Ante ausschied. 

•j Anerkennung einer marokkanischen Hilfsgesеilschaft 
»Roter Halbmond« 

A ns eine r am tli c h en maro kk an is c hen Mitteilung geht hervor, 

••fl ftІarokko, das bereits am 27.6. 1956 den vier Genfer Kon -

vom 12. August 1949 beigetreten war, am 24.6. 1957 

& eine 

anerkаnnt 
1 tщzеi c h en 

marokkanische Hilfsgesellschaft »Roter Ialbmond« 

hat. 
d er 

Der Sіtz der Gesellschaft ist Casablanca; ihr 
rote Ha lb mon d au f we iß em G run d . Sи e h at 

aleı• innerhalb des marokkanischen Staatsgebиetes das Recht 
dar freiwilli gen Hilf e l e i stung au f a ll en d en j en i gen G e bi eten , di e 

цr eh die Genfer Konventionen umschrieben werden. Sіe will 

áleher als Hilfsdienst im militärischen und zivilen 
tätig werden. Gesundheit s -

D1 e Gesellschaft wird nach außen 

C asablanca vertreten. 

durch ihr Zentralkomitee 

3y E hrenzeichen des Deutschen Roten Kreuzes 

D°r Präsident des Deutschen Roten Kreuzes, Herr Minister 

daD' D. Weitz, hat folgenden verdienten Rotkreuz-Angchiirigen 
s 1 гепгeicheıı des Deutschen Roten Kreuzes verliehen: 

1) brau Minnie A I b r e c h t, Leiterin der Frauenarbeit im 

D ßк-Kreisverband Osterholz-Scharınbеck 

2• Frau Sophie Gabriele von Al t e ır , Vorsitzende des DRk -

O rtsvereins Grollgoltern, Kreisverband Hannover-Land 

3) Herrn Oberstudienrat i. R. Heinrich B u n n e n b e r g, 

elimi. DRK-ßereitschaftsführer iii Quakenbrück, 

Kreisverband Bersenbriick 

4) Herrn Oberkreisdirektor Burkhard E h г e n b e r g, 

Vorsitzender des DRK-Kreisverbandes Wittlage 

5) Herrn Otto G l i e s e, Vorsitzender des DRK-Ortsvereins 

Nenndorf, Kreisverband Harburg-Land 

6) Herrn Heinrich G r ä f e n s t e i n, ehem. Kreishereitschafts -

führer im DRK-Kreisverband Peine 

7) Herrn Dr. med. Julius H e il in a ıı n, DRK-Arzt im DRK -

Kreisverband Melle 

8) Fräulein Margarethe K ä h n e, aktives DRK-Mitglied im 

DRK-Kreisverband Bersenbrück 

9) Frau Martha K r o n e, Vorsitzende des DRK-Ortsvereins 

Holtensen, Kreisverband Hannover-Land 

10) Fräulein Miıni L i n d e n b e r g, DRK-Grupepnführerin in 

Nenndorf, Kreisverband Harburg-Land 

11) Herrn Rechtsanwalt und Notar Dr. Krafft v o n M e i e n, 

Vorsitzender des DRK-Kreisverbandes Grafsch. Schaumburg 

12) Frau Magdalene O t h m e r , Kreisbeauftragte fOr das .IRK 

und Vorstandsmitglied im DRK-Kreisverband Hameln-Stadt 

13) Frau Helene P i e c k e r t, Vorsitzende des DRK-Ortsvereins 

Nienburg 

14) Herrn Postsekretär i. R. Friedrich Q u e r e n, Schatzmeister 

des DRK-Ortsvereins Stade 

15) Herrn Dr. med. Richard S c h e 11 e u b e r g, Vorsitzender 

des DRK-Kreisverbandes Göttingen-Stadt 

16) Fräulein Brunhilde v o n T h a e r, Geschliftsfiihreritr im 

DRK-Kreisverband Göttingen-Land 

17) Herrn Btirgermeister Carl T г u t e, Angehöriger der DRK -

Bereitschaft (m) QuakenbrOck, Kreisverband Bersenbriick 

18) Herrn Kreisamtmann August W i п d e 1, stellt'. Vorsitzender, 

SchriftfйІiгеr u. Schatzmeister ini DRK-Kreisverb. Celle-Land 

19) Frau Mary v o ır W u t he ıı a u, Leiterin der 

im DRK-Kreisverband Grafschaft Diepholz. 

Frauenarbeit 



4) Ergebnisse einer Meinungsumfrage über das 
Deutsche Rote Kreuz 

Im Auftrage des Deutschen Roten Kreuzes stellte das Institut 

für Meinungsforschung der EMNID KG im November 1957 eine 

Spezialerhebung an, deren Ergebnisse jetzt unter dem Titel 

»Die Resonanz des Deutschen Roten Kreuzes in der IJffentlich -

keit« vorliegen. Zweck der Untersuchung war die Kontrolle, ob 

das Dik mit seinen Tiber 600 000 erwachsenen Mitgliedern, Tiber 

400 000 jugendlichen Mitgliedern (Jugendrotkreuz) und ca. 165 000 

aktiven Bereitschaftsangehörigen seit seiner Neugründung vor 

acht fahren optimale Leistungen erzielt und ob die in jiingerer 

Zeit moderneren Wege der Werbung und Publizistik die an -

gestrebten Erfolge zeitigten. 

Die Interviewer stellten den ca. 2000 Befragten Tiber 16 Jahre 

acht genau auf den Untersuchungszweck zielende Fragen. Die 

erste Frage lautete: »Was kommt Ihnen in den S1nn, wenn Sie 

an das Deutsche Rote Kreuz denken?« 95 0/0 verbanden mit dein 

Namen »Deutsches Rotes Kreuz« mehr oder weniger scharf um -

rissene Vorstellungen, wobei die Unschärfe auf die Vielfйгmib 

keit der Rotkrcuz-Arbeit zurückgeht, die den Befragten dii 

präzise Antwort erschwerte. 400/р beantworteten die Frage amit 

den Stichwörtern: I -Iilfe, N:ichstenliebc, Gutes Werk. 

Die zweite Frage hieß: »Welche besonderen Aufgaben hat das 

Rote Kreuz?« Unter den Antworten überwogen bei weitem die -

jenigen, die die Friedenstätigkeit des DRK in den Vordergrund 

stellten. Obenan in der Antwortliste stehen Krankenpflege und 

Unfalldienst (540/0), gefolgt von allgemeiner Hilfe bei Not und 

bei Katastrophen und mit etwa gleichem prozentualem Anteil 

die Fliichtlingsbetreuung und der Şuchdienst. Als wohlbekannt 

erwiesen sich weiter der Krankentransport und das Kranken -

hauswesen des Dik, die Wohlfahrtstätigkeit des DRK (Armen -

pflege, Jugendfürsorge, Bahnhofsdienst u. L) ; danach die Aus -

bildung von Krankenpflegepersonal und Helfern, die Altersfür -

sorge, der Unterhalt von Kinderheimen, die Kinderverschickung, 

die Mütterheime und die Hilfe bei Famіliеnnotständеn. I\Iit an 

letzter Stelle dagegen lagen bei den Antworten die politischen 

Rotkreuz-Aufgaben wie Völkervегstйпdigung, Einflüsse auf das 

Völkerrecht u. a. Auch die Kenntnis über die Geschichte der 

Rotkreuz-Idee, ihre historischen Urspгйngе und die Entwicklung 

erwies sich als gering. 

Auf die dritte Frage, in welcher Angelegenheit der Befragte 

persönlich schon einmal mit dem DRK in Berührung gekommen 

sei, nannte die Mehrheit nicht mehr die Krankenpflege oder den 

Unfalldienst. An der Spitze der Antworten lag vielmehr der 

Rotkrcuz-Suchdienst. Jeder zehnte Deutsche (unter den nach 

1945 in das Bundesgebiet Zugewanderten sogar jeder sechste) ist 

mit ihm als Suchender oder Gesuchter in Berührung gekommen. 

Die vierte Frage verlangte das persönliche Urteil des Befrag -

ten über das DRK. 86% 

ab, 

äußerten sich völlig positiv, 80/0 

gaben kein Werturteil 60/р der Antworten waren kritisch 

bis negativ. 

Als die lobenswerteste Eigenschaft wurde (mit 280/о der Ant -

worten) die ständige Hilfe und Einsatzbereitschaft der Rotkreuz -
Einrichtungen hervorgehoben. 120/о betonten die Selbstlosigkeit 

der Helfer und der Organisation, 8 0/р die Nächstenhilfe ohne 

Unterschied der Person, 70/р kehrten дiе Freiwilligkeit der 

Rotkreuz-Hilfeleistungen und -Mitarbeit hervor. Weitere positive 

Urteile bezogen sich auf die gute Organisation bei Ausübung der 

•Vohitätigkеit, auf die günstigen Auswirkungen der internationalen 

Verbindungen, auf die Vielseitigkeit des Einsatzes und auf die 

Schnelligkeit. 

Die din 940/0 positiven Außerungen gegenüberstehenden 6 0 /0 

kritischen und negativen Stimmen, die sich zur Frage 5 »Was 

haben Sie am Roten Kreuz auszusetzen?« äußerten, verteilen sich 

wie folgt: 10/р fühlt sich durch die Rotkreuz-Sammeltätigkeit 

belästigt; 10/р hat nicht ein ausreichendes Maß an Hilfe er- 

halten; 1 % nennt als Beanstandungsgrund hauptsächlich 11111 y 6 

geringe Rotkreuz-Aktivität zur Verhinderung des Krieges. ≥ •u 
weiteres Prozent hält die Spendenverteilung für nicht gerudht 

2 о/о finden die Schwesternbezahlung zu gering, lehnen Ver•j 1Л 

dung deutscher Spendengelder im Ausland (Ungarn, Korea) ab, 

oder halten Lehrgänge und Hilfspersonal für quantitativ uФ 

reichend. 

Daß zwischen einer positiven Einstellung zu einer Sache und 

der Bereitschaft zum aktiven Einsatz für sie gewöhnlich eine ul' 

übersehbare Diskrepanz besteht, zeigte sich bei den AntU' 0 r te" 

auf die sechste Frage. 530/0 erklärten sich bereit, dem Il°te• 

Kreuz die eigene Mitarbeit oder ІIithilfе zur Verfügung zu stel 

len. 46 0/о konnten sich hierzu nicht bereitfinden. 

Am größten war die Bereitschaft — das ergab die sicliell t • 

Frage — durch Geld- oder Sachspenden (26% aller Befragten 

zu helfen. Zur aktiven Mitarbeit durch Hilfe beim Kгauk• n 

transport, in der Kranken- und Kinderpflege, durch BlutsРeo' 

deii, Katastropheneinsätze u. ä. erklärten sich 16 о/о bereit, ferоer 

30/р für den Fall »wenn Not am Mann ist«, also speziell 

befristete Sondereinsätze. 

Die achte Frage nach den Gründen, weshalb eine eigene 

hilfe nicht in Frage käme, beantworteten 21 0/i der Ablehnen den 

mit »Zeitmangel«, 11 о/о ndt zu hohem Alter, 6 0 /р mitЬгапk•teıС 

30/р mit mangelhafter Eignung, 30/р mit Interеsselosіgkеit, -• 

mit Armut, 1 0/i mit Mangel an Gelegenheit zur Mitarbeit, 1 

mit »schlechten Erfahrungen« (z. B. Diskriminierung nach d em 

Kriege wegen Rotkreuz-Mitarbeit). 

Im allgemeinen deckt sich das Bild, das die EЛΡINID-ErhеІ 

— wenn auch mit schärferen Konturen — zutage förderte, •1t 

den Erfahrungen, die das Deutsche Rote Kreuz aus seien 

internen Berichten und Beobachtungen in der Organisation će 
wohnen hatte. Uberraschend war das Ausmaß an Popularmt`'t' 

das das Deutsche Rote Kreuz in der Öffentlichkeit genießt 

Das Ansehen und Vertrauen, das das DRK besitzt, ist Siel 

größer als das organisatorische Gefüge, der Bestand an akti'Q• 

Mitarbeitern und an zahlenden Mitgliedern es oft rеchtfеrtı1en 

Die Konsequenz daraus darf nicht nur eine weitere systemati sch, 

Werbearbeit und Publizität, sie muu auch eine Festigung de 

organisatorischen und personellen Aufbaues sein. 
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5) Bereitschaftswesen 

a) Ausbildung von Gruppenführern im Winterhalbjahr 19•• 

Auch in diesem Winterhalbjahr ist die Gruppenfühгеran sb 

dung wieder ein wesentlicher Bestandteil der Führегausbıl dun✓ 

im männlichen Bereitschaftswesen. Die große Zahl der g°P h •h 
ten und zum Teil bereits durchgeführten Lehrgänge zeigt, `•el ' 

großes Gewicht auch seitens der Kreisverbände auf diesen 1ti 

Bildungszweig gelegt wird. 

In folgenden Kreisverbänden wurden bereits Lehrgänge 

geschlossen: 

Springe, Hannover-Stadt, Osпabгück-Stadt. 

Der letztgenannte hatte außerdem Besucher aus den Kreis`'Qг 

bänden Grafschaft Diepholz, Melle und Wittlage. 

Geplant und zur Durchführung angemeldet sind Lehrgänge dur 
• 1 mг Krеіsvеrbänden: 

1) Holzminden, 

2) Celle-Stadt und Celle-Land, 

3) Lüneburg-Land und Harburg-Land, 

4) Osnabrück-Land, 

5) Lingen, 

6) Schaumburg-Lippe und Grafschaft 

7) IIіldesheim-Stadt. 

Schaumburg, 

den 
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b) Lehrgang für StгаhleпsсІшtzІiеlfr 

1n der Zeit vom 19.-22.2.1958 fand in der DRK-Landes-

11111111 Koldingen ein Lehrgang fйr Stгahlenschutzhelfer statt. 

Z WеСk des Lehrgangs war die Heranbildung von Rotkreuz-

1е lеhёгіgеn, die später in der Lage sein sollen, den Strahlеn -

Seh utzdienst in den Kreisverbänden aufzubauen. Es nahmen ins-

°еsamt 14 Personen teil, die z. T. gute Voraussetzungen mit -
ь еаеlıten. 

D er Lehrgang gliederte sich in 3 Abschnitte: 

D er 1• brachte die Eиnfйi гung in die Atomphysik. Die Referate 

hıerfüг wurden von Herrn Dr. Stehhng, Gronau, gehalten. 

1•еr 2. und längste Abschnitt des Lehrgangs umfaßte neben 

de r Lrliiuterung des Strahlenschutzdіenstes im DRK und seiner 

aufgaben die Unterweisung an Strahlensuch- und -mcllgеriіten 

\ la diameter, Radiatector, Taschendosimeter). Eingehende prak -

hsеh1 Arbeiten an den Geräten schlossen sich an. Darüber hin -

a us wurde eine Einfühlung in die Individualdosimetrie gegeben 

d der Umgang mit der Idos-Meilstation einsatzmäßig geübt. 

115 Lehrkräfte am 2. Teil des Lehrgangs sind insbesondere Herr 

D11 drigkeit, Hannover, sowie Herr Lukasiewicz, Salzgitter, zu 
ae гlееп. 

D el' Э. Teil des Lehrgangs umfaßte die Themen: Verwendung 

Kernenergie 

hu tzmaßnalımen 

in Frieden und Krieg, Strahlenkrankheit, 

gegen Strahlenwirkung. Als Referenten stan -

hier wiederum Herr Dr. Stеhling sowie Herr Niemann, 

Dt P 1 om-Physiker von der Technischen Hochschule Hannover, zur 
у егfц gung. 

Während des L e h rgang s kamen eine Reihe von Filmen zur 

der 1Нцhгung, 4 die sich speziell mit dem Strahlenschutz und 

1 1г0 e•ergie befassen. Außer dem rotkreuzeigenen Film »Strah -
е° sehцtz im DitK« stellte das Amerikahaus Hannover die Filme 

ADее kleine Gigant«, »Atome für uns alle«, »Wissenschaft auf 

•eІlеп Wegen« und »Atome in der Medizin« zur Verfügung. 

ach Abschluß des Lehrgangs waren sich sowohl die Teil-

• eh mer als auch die Lehrkräfte und Vertreter des Landesver -

ь darüber einig, dala die vorliegende Lehrgangsform sehr 

• ra •ehbaı' und fier die Zukunft richtunggebend sein wird. 

6 ) Ausbildung 

a1 A bzeichen für Ausbilder ila Erster Hilfe 

Na ch erfolgreicher Durchführung von drei und mehr Lehr -

in Erster Hilfe erhielten das Abzeichen fцr Ausbilder 

Fräulein Anneliese Asche, DRK-Kreisverband Neustadt 

Frau E. v. Unger, DRK-Kreisverband Neustadt 

1 1е1 Alfred Klar, DRK-Kreisverband Göttиngen-Land 

Herr Richard Peter, DRK-Kreisverband Verden 

$err Horst Pinkawa, DRK-Kreisverband Hildesheim-Stadt. 

h) A еІcrkennung als Kurslehrerin der »iiinslicheıı Krankenpflegen 

аеh e r f o l gre i c h er Durchführung von drei Lehrgängen in 

Pfl ege des Kranken durch ein Familienmitglied« sind 

Frau Annette Rohlfing, DRK-Kreisverband Lüneburg-Stadt 

hwеstег rete Wegner, eli 
гΡe]lc Ubегreichung a der Ans tecknadel DRK-Kreisverb. undTe s Lehrscheines d als 

uts lehrerin anerkannt worden. 

e A neгkennımg 
f ІІхd« 

als Kurslelrerin der »Pflege von Mutter und 

rchfuhrung von 
e 

an 
fleh von erfolgreicher Мыttег und u Kin 

d« wurde durchUberreiвhung ı der 

St eeknadel und des Lehrscheines als Kurslehrerin anerkannt 

Freu Christel Lorenz, DRK-Kreisverband Meppen. 

7) Krankenfransporf 

a) Provisionsbeteiliguııg ö rtlicher Dainıler-Beıız -Verirler bei 

Krankenwagenlieferungen aus der SашnaеlbesielIung des 

Landesverbandes 

Der Landesverband hat sich vor einiger Zeit mit der Firnıa 

Daimler-Benz A. G. in Verbindung gesetzt, um zu erreichen, daß 

die örtlichen Händler auch für Fahrzeuge, die aus deiı Sammеl -

aЫ гоmтеn des Landesverbandes geliefert werden, in den Genuß 

ihrer vollen Provision kommen, wie sie ihnen nach dem Vertrag 

mit der Firma Daimler-Benz zusteht. 

Wie wir den Kreisverbänden bereits mit Rundschreiben III/ 

28/57 vom 18.2. 1958 mitteilten, hat sich die Daimler-Benz A. G. 

damit einverstanden erklärt, den Daimler-Benz-Händlern auch 

bei Sammelbestellungen über den Landesverband für jeden in 

den ihrem Gebiet zugelassenen Krankenwagen dieses Fabrikats 

vollen Rabatt abzüglich der 40/о Mengenrabatt und der je -

weiligen 

Schreiben 

Verkäuferprovision gutzuschreiben. Das entsprechrnde 

der Daimler-Benz-Niederlassung Hannover vom 18.2. 

198 wird nachstehend veröffentlicht: 

DAIMLER-BENZ Akliengesellschaft - Niederlassung I -Iaıınover 

An sämtliche 

B- und C -Vertreter 

im Gebiet der Niederlassung Iannover 

Unsere _Zeichen 

Ltg. F/vKl. 

Hannover, Podbielskistr. 

den 11. Febr. 1958 

Rundschr. Nr. 1/58 

Betr.: Lieferungen an das Deutsche Rote Kreuz 

Wir haben bei den verschiedenen Besprechungen wiederholt 

zuıu Ausdruck gebracht, daß uns sehr viel daran liegt, die 

Dienststellen des DRK hinsichtlich des auszufflhrenden Kunden -

dienstes besonders sorgfältig zu bedienen und, da die an 

dieser 

den 

Or -verschiedenen Stellen stationierten Krankenwagen 

ganisation stets einsatzbereit sein müssen, jede Instandsetzung so 

schnell als nur irgend mögliсh durchzuführen. 

Wir haben mit dem Landesverband Niedersachsen des DRK 

vereinbart, daß dieser uns nach wie vor Sammelbestellungen auf 

Krankenvagen erteilt. Wir sind aber dennoch bereit, Ihnen mit 

Beginn dieses Jahres für jeden in Ihrem Gebiet neu zugelas -

senen DRK-Krankenwagen unseres Fabrikats den Ihnen vertrag -

lich zustehenden vollen Rabatt abzüglich des mit der DRK -

der je -Organisation vereinbarten Mengenrabatts von 4 0/о und 

weiligen Verkiluferprovision bis auf weiteres gutzuschreiben. 

Wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß unsere Wünsche hin -

sichtlich der guten Betreuung der örtlichen DRK-Dienststellen 

auch von Ihnen in jeder Beziehung erfüllt werden. 

Freundschaftlich 

Daimler-Benz Aktiengesellschaft 

Niederlassung Hannover 

gez. Fischer gez. WisliсеnУ 

Sofern die Daimler-веnz-Händler nicht im Bereich der Nieder -

lassung Hannover liegen, erhalten sie die Provision über ihre zu -

ständige Niederlassung (Bremen, Braunschweig, Hamburg). 

Zur ordnungsgemäßen Abwicklung ist es erforderlich, daß die 

Kreisverbiinde bei Bestellungen von Daimler-Benz-Krankenwagen 

dem Landesverband jeweils mitteilen, wo das Fahrzeug endgültig 

stationiert werden soll, damit wir diese Angabe mit der Be -

stellung an die Daimler-Benz A. G. weitergeben können. 

Wir glauben, daß damit die Wünsche unserer Kreisverbände 

betreffs Beteiligung der örtlichen Daimler-Benz-Händler voll er -

füllt werden konnten und evtl. bestehende Schwierigkeiten in 

der Zusammenarbeit mit diesen Händlern nunmehr beseitigt sind. 



b) Handbuch fier den Їrankentransport 

Im Nachgang zu unserem Rundschreiben III(11/57 vom 11. 10. 

1957 können wir heute mitteilen, daß es durch finanzielle Unter -

stйtzung von seiten іnteressіerteг Kreise mögІисh geworden ist, 

den urspгйпglich angesetzten Abgabepreis fier das Handbuch für 

Krankentransport beträchtlich herabzusetzen. 

Das Handbuch kann jetzt zu 

DI 3,40 pro Stick 
abgegeben werden. 

SOІІte in den Kreisverbänden und Krankentransportbetrieben 

eine weitere Beschaffung dieses Handbuches vorgesehen sein, 

bitten wir, uns eine entsprechende Bestellung aufzugeben. 

e) Verrechnung von Interzonentransporten 

Bei 

letzten 

der Verrechnung von Interzonentransporten sind in der 

dazu 

gas 

Zeit wiederholt 5chwіerіgkeiten entstanden, die 

fihrten, dag unsere Kreisverbände ihre Kosten entweder 

nicht oder erst sehr spät erhielten. Kreisverbände, in denen 

derartige 

dieserhalb 

Schwieгіgkeiten auftreten, möchten wir bitten, sich 

mit dem Landesverband in Verbindung zu setzen, 

beraten damit sie entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen 

werden können. 

8) lugendrotkreuz 

а) Landes-Ausschufisitzung 

Am 22.23.2. fand in Hannover die erste diesjährige JRK -

Landes-Ausschußsitzung mit 12 Teilnehmern statt. Besprechungs -

punkte waren: 

Zeltlager 1958 

Gruppenleiter- und Wochenendlehrgänge 

Planung eines zentralen Heimbaues 

JRK-Wettbewerb 1958 

Vorschläge fir den in diesem Jahr eingeführten Rundbrief 

für Lehrer 

Haftpflichtversicherung von Lehrern 

Vorschläge fir Themen für die nächsten Gruppenleiter -

Rundbriefe 

Bezirksgelder. 

Die Vorschläge Herrn Rektor Tiedes für ein Merkblatt Tiber 

das JRK für Lehrer in Niedersachsen wurden eingehend durch -

gearbeitet. Das Merkblatt wird in der jetzt gefundenen Fassung 

nochmals allen Bezirksleitern zugeschickt und dann in größerer 

Auflage gedruckt, uni die Werbung von Lehrern fir unsere 

Arbeit zu untегstйtzen. 

b) JRK-Wet(bewerb 1958 

Da von Bonn noch keine endgiltigen Richtlinien fir den Wett -

bewerb vorliegen, die Durchführung aber bereits in Angriff ge -

nommen werden miйte, hat der Landesausschull beschlossen, 

auf eine Teilnahme an den Wettbewerben auf der DRK-Haupt -

versammlung in Baden-Baden im Mai zu verzichten. 

Wir fuhren den Wettbewerb zwar nach den im vorigen Mit -

teilungsblatt ausgeschriebenen Bedingungen durch, doch wird 

selber für Niedersachsen ein kleines Arbeitsteam die Aufgaben 

ausarbeiten und den Gruppen bekanntgeben. Die endgültigen 

Siegermannschaften werden auf unserer diesjährigen JBK-Landes -

versammlung im Herbst ermittelt. Bis dahin ist genigend Zeit 

für die Vorbereitung in den Gruppen und die Durchführung auf 

Kreisebene. 

Druck: Culemannsche 

c) Kleiderspende fier Friedland 

Da in Friedland die Betreuungsarbeit nicht abreißt, wird da' 

Jugeudrotkreuz aufgerufen, gut erhaltene Kleidung zu saınıje• e 

und an die Verwaltung des DBK in Friedland zu schicken. ZUG 

Ersparung von Transportkosten kann dies auf direktem 

geschehen, die Abt. V des Landesverbandes erbittet eint 

Durchschrift des Begleitschreibens. 

Auch 

kommen, 

вйсher und Zeitungen sind im Lager immer ьΡчΡill 

ebenso Spielzeug fir den dortigen Kindergarten. 

d) Faltseh a clitein für polnische Kinder 

Der Aufruf, deutsche Kinder in den ehemaligen deutschen 

gebieten durch kleine Sendungen zu betreuen, hat ein so erfreu 

liches Echo gefunden, daß bereits iber tausend Anschriften vet. 

mittelt werden konnten. Die кreisverbände werden gebeten, dis 

Abschnitte der Begleitschreiben zu sammeln, auf denen die Sсbe. 

len mitteilen, welche Kinder sie betreuen, und die Abschвi tjz 

dann dem Landesverband zuzusenden. 

Nach Polen werden z. Z. viele polnische Familien aus Ii•ıßl° a • 

гйсkgesiedelt. Ihre Kinder sollen vom JRK mit Faltschaсli ieh 

bedacht werden. Alle Lu k -Gruppen werden aufgerufen, 

schachteln bereitzustellen 

a) fir polnische Kinder, т 

b) für das Lager Friedland. 

e) Blиndenbelrcuung 

Im vorigen Jahr konnten durch Spende eines katholisc hee 

Pfarrers in Niedersachsen 50 Blinde in 24 Kreisverbänden 

Geschenkkörben bedacht werden. Fir die JRK-Gruppen, vrela• 

die Überreichung vornahmen, sollte dies ein Anreiz sein, 

Blinden auch künftig zu erfreuen durch Vorlesen, Spazіergá n 

usw. Die betreffenden Gruppen werden gebeten, uns über ih 

weitere Betreuungsarbeit zu unterrichten. 

f) JRK-Mitgliedsbuch 

Seit 1956 wurde auch in Niedersachsen das JRK-Mіtglíed 5 b ° •• 

eingeftihrt, das kein Ersatz la den Ausweis sein soll. sо)1 

Angaben iber Ausbildung, Fortbildung und Teilnahme an prá 

granimen enthält. Jeder Kreisverband erhielt ein Muster' e•o 

Reihe von Kreisverbänden hat es bereits für alle Mitglieder br 

stellt und gute Erfahrungen damit gemacht. /' 

Wir werden in Kirze allen JRK-Sachbearbeitern 

es 

noch a, 

in de0 Muster-Exemplar zukommen lassen mit der Bitte, 

Gruppen bekanntzumachen, soweit dies noch nicht geschehen 

Es können Anderungs- und Verbesseгuпgsvorschläge fir e10 

evtl. Neuauflage gemacht werden. 

g) Weihnachtliche Buchspende 

Von verschiedenen Seiten wurde uns mitgeteilt, daß nur sebii 

wenige Dankschreiben die Spender erreichten. Wir bed iu• t 

dies sehr und bemühen uns, Abhilfe zu schaffen. In diesem Jsti 

wird der Landesverband allen Spendern gedruckte RückaпtьΡ` °t i 

karten zur Verfügung stellen, die den Päckchen beigelegt wеrd• 

und den Empfängern das Danken erleichtern. 

Berichtigung: Die Meldung über das Ergebnis der Sa•nnili'••" 

im vorigen Mitteilungsblatt müssen wir dahingehend berichtin e 

daß dem Kreisverband Lünеburg-Stadt 110 Bücher der Scl' ° • 
Ochtmissen zuzurechnen sind. Der Kreisverband nimmt dab•r 

mit 239 Büchern den 2. Platz innerhalb der Kreisverbände 

Buchdruckerei, Hannover 
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MITTEILUNGSBLATT 
des Deutschen Roten Kreuzes, Landesverband Niedersachsen, e. V. 

SAM M E L- R U N D S C H R E I B E N 
I Z _Jahrgang, Nr. 4 Nur für den Dienstgebraudı Hannover , April 1958 

1 ) Katastrophenschutz 

2 ) Ausbildung 

а ) Krankentransport 

1) Dßк-Blutspendedienst 

Inhalt: 

5) 

6) 

7) 
in Niedersachsen 

Sozialversicherungsrechtliche Stellung des Krankenpflege -

personals bei der früheren deutschen Wehrmacht 

Warnmeldung 

Ungültiger Dienstausweis 

Katastrophenschutz 

8І utkonservendepots des DBK-вlutspeпdedienstes Niedersach -

se n lflKrankenhäusern 

AІuІаі І1сh des letzten K -Lehrganges beim Landesverband wurde 

der1 Teilnehmern die Bitte ausgesprochen, eine Aufstellung 

aber die Blutkonservendepots in Krankenhäusern zu veгöffent -

lichen, damit in Katastrophenfällen die K -Beauftragten, bei klei -

Unfiillen die Geschäftsstellen und Krankentransporte jeder -

Auskunft darüber geben können, wo sich das nächstgelegene 

• llt konservendepot befindet. 

IIıеrzu geben wir nachstehend eine Aufstellung der Kranken -

aus1 im Gebiet des Landes Niedersachsen, in denen sich der -

artige Depots an Blutkonserven befinden, die vom DBK-BIut -

SAendedienst in Niedersachsen bevorratet werden. hin weiterer 

Ausbau dieser Bevorratungsstellen ist geplant, und wir werden 

°I1 Zeit zu Zeit die Anschriften der neu eingerichteten Depots 

• cr •ffeııtliche•. 

d Gl eichzeitig bitten wir, die Anschrift des DBK-Blutspende -

ıc0stеs in die dortigen Unterlagen aufzunehmen, um sich ggf. 

;ch direkt an diese wenden zu können. Die genaue Anschrift 
utet: 

Blutspendedienst der Landesverbände des DRK 

Niedersachsen, Braunschweig, Oldenburg 

Botenburg/Hann. 

Soltauеr Straße 100 

Telefon 828 und 8 29. 

Au lsiellung über die Blutkonservendepots in Krankenhäuserп 

1) Kranke n h aus d er Stadt Bassum, Bassum (Bez. Bremen) 

2 ) Kreiskr an k en h aus , Brake/Unterweser 

l) Krankenhaus Bethel, Bückeburg/Weser 

1) Allgemeines Krankenhaus, Celle, Schleppergrellstгaße 

5) Stadt. Krankenhaus, Cuxhaven 

6) Vereins-Krankenhaus, Goslar/Harz, SpitalstrafЗе 1-2 

2} Krankenhaus Weende, Göttingen 

II) Kreiskrankenhaus, Hameln/Weser, Wilhelmstraße 5 

9) Clementinenhaus, Hannover, Ltitzeroder Straße 1 

101 Nordstadt Krankenhaus, Hannover, Haltenhoffstraße 41 

il) Krankenhaus Silоah, Hannover, Ritter-Brüning-Straße 

l2 ) rvan 1. Krankenhaus Holzminden 

13) Kreiskrankenhaus, Léer/Ostfriesland 

14) Evangl. Krankenhaus, Melle, Biemsloher Straße 5 

15) Albert-Schweitzer-Krankenhaus, Noгtheim/H. 

16) Stadt. Krankenhaus, Osterode/Harz 

17) Versorgungskrankenhaus, Bad Pyrmont 

18) Sanatorium Schildautal, Seesеn/Harz 

19) Kreiskrankenhaus, Soltau/Harm., Winsener Strafe 17 

20) Krankenhaus der Hauptstadt Hannover, Schwarmsedt 

21) Stadt. Krankenanstalten, Stade/Elbe, Teichstraße 10 

22) Kreiskrankenhaus St. Viti, Uelzen/H. 

23) Krankenhaus St. Johannes-Stift, Varel/Oldbg. 

24) Stadt. Krankenanstalten, Wilhelmshaven, Weserstraße 45 

2j Ausbildung 

a) Lehrgang Transportdienst vom 13.-15.3.1958 in KoIdingen 

In der letzten Zeit wurde von allen Seiten immer wieder fest -

gestellt, wie dringend notwendig eine gründliche Ausbildung des 

Krankentranšportpersonals an den modernen Geräten des Kran -

kentransportes und Unfallrettungsdienstes ist. Auf der letzten 

Krankentransportleitertagung in Hannover hatten sich die mei -

sten anwesenden Krankentransportleiter bereit erklärt, einen Teil -

nehmer zu einem entsprechenden Lehrgang des Landesverbandes 

zu entsenden, der nach erfolgter Schulung dann auch das übrige 

Personal in seinem Krankentransport an den Geräten unter -

weisen kann. Der Landesverband hat daraufhin für den Monat 

März 1958 in seiner Schule Koldingen einen Lehrgang »Trans -

portdienst« angesetzt, an dem, nach einigen Absagen aus Krank -

heits- und ähnlichen Gründen, insgesamt 21 Krankentransport -

und Bеreitschaftsangеhörige teilnahmen. 

Als Lehrgangsleiter war 

Herr 

der Leiter des DBK - Kranken -

transports Göttingen, Kowarz, eingesetzt, dessen Bericht 

über diesen Lehrgang wir nachstehend veröffentlichen möchten. 

Außerdern wirkten als Lehrkräfte mit der Geschiiftsfülırer des 

Kreisverbandes Gifhorn, Herr Grope, der Kreisbereitschafts -

fiihrer von Hildesheim-Stadt, Herr Lggeling, Brandmeister Finke 

von der Berufsfeuerwehr Hannover, Vertreter der Firma Bode 

(Feuerlöschgeräte) sowie Vertreter des Landesverbandes. 

»In der Zeit vom 13. bis 15. 3. 1958 wurde im Bereich des 

Landesverbandes Niedersachsen erstmalig ein Lehrgang durch-



geführt, der zum Ziel hatte, Angehörige der DRK-Bereitschaften 

und Angestellte der DRK-Krankentransporte mit allen notwen -
digen Bestimmungen im Krankentransportwesen und mit der 

Handhabung und Anwendung der modernsten Unfallrettungs -

geriite vertraut zu machen. 

Der erste Tag beschränkte sich auf die allgemeinen Bestiın -

mungen im Krankentransport unter besonderer Beriicksiehtigung 

folgender Themen: der tägliche Einsatz im Krankentransport ; 

die Anwendung der Sondersignale, die Schweigepflicht, die 

Desinfektion der Krankenwagen und der Geräte, Beschaffen -
heit und Zustand der Krankenwagen und Vorführung verschie -

dener Кrankenwagentypen. 

Ana zweiten Tage wurden die Teilnehmer an Rettungs- und 

Wiederbelebungsgeräten (Rauchmasken, Selbstretter, Inhalat:ons -

gerät, Resutator und Pulmotor) ausgebildet. Besonderer Wert 

wurde hierbei darauf gelegt, daß die Teilnehmer mit der Tech -

nik der Geräte und deren Anwendung so gгйndlіch bekannt ge -

macht wurden, dali sie jederzeit die Geräte selbständig bedienen 

können und darüber hinaus in der Lage sind, selbst die Aus -

bildung an diesen Geräten vorzunehmen. 

Spezialgeräte, die im Unfallrettungsdienst zum Einsatz konı -

men, wurden den Teilnehmern am dritten Tage des Lehrganges 

von Fachleuten vorgeführt. Jeder Teilnehmer bekam Gelegenheit; 

selbst mit Schneidbrenner und Feuerlöschgeräten zu arbeiten. 

Zum Abschluß dės Lehrganges mußte jeder Teilnehmer prak -

tisch unter Beweis stellen, inwieweit er mit den vorgeführten 

Geräten im Krankentransport- und Unfallrettungsdienst umzu -

gehen versteht. 

Dem Lehrgang lag der Gedanke zugrunde, Angestellte und 
Angehörige des Deutschen Roten Kreuzes mit allen notwendigen 

Erfordernissen im Krankentransport- und Unfallrettungswesen so 

vertraut zu machen, daß sie jede ihnen gestellte Aufgabe als 

zuverlässige Fachleute lösen können. Bei allen Themen dieses 
Lehrganges stand im Vordergrund, daß die pflegerische Betreu -

ung und die Sorge um den Patienten oder Unfallverletzten die 
wichtigste Grundlage für den Dienst im Krankentransport bildet. 

Die Teilnehmer des Lehrganges waren sehr aufgeschlossen und 

interessiert. Die zwingende Notwendigkeit dieser Art von Aus -

bildung wurde bestätigt, hat doch die Praxis oft erwiesen, daß 
die Ausbildung sowohl im Krankentransportwesen als auch für 

Unfallrettungsdienst nicht gründlich und umfangreich genug sein 

kann. « 

b) Abzeichenı für Ausbilder in Erster Hilfe 

Nach erfolgreicher Durchführung von drei und mehr Lehr -

gängen in Erster Hilfe erhielten das Abzeichen für Ausbilder 

Herr Karl Iloltmaim, DRK-Kreisverband Rotenburg, 

Herr Hermann Ehrenberg, DRK-Kreisverband Zellerfeld, 

Herr Eberhard Breitner, DRK-Kreisverb. Grfsch. Schamburg. 

c) Anerkennung ais Kurslehrerin der »Häuslichen Kranken -

pflege» und der » Pflege von Mutter und Kind« 

Nach erfolgreicher Durchführung von je drei Lehrgängen in 

»Pflege des Kranken durch ein Familienmitglied« und in »Pflege 

von Mutter und Kind« ist 

Frau Edith Rohde, DRK-Кreisverband Holzminden, 

durch Uberreichung der Anstecknadel und der Lehrscheine als 

Kurslehrerin anerkannt worden. 

Nach erfolgreicher Durchführung von drei Lehrgbngcn in 

»Pflege des Kranken durch ein Familienmitglied« wurde durch 

Uberreichung von Anstecknadel und Lehrschein als Kurslehrerin 

anerkannt 

Frau Markes Hellwig, DRK-Kreisverband Hameln-Pyrmont. 

3) Krankentransport 

a) Verstot gegen Zollbestimmungen 

Das DRK-Generalsekretariat wurde von der Französischen 7°11 
direktion Straßburg darauf aufmerksam gemacht, daß der Fal 

rer eines Krankenwagens dabei ertappt worden sei, als er 

suchte, in einem Medikanıentenkasten Zigarren Tiber die Greine 

zu schaffen. 

Wir möchten den Vorfall zum Anlahl nehmen, die Kгеis''сt 
bände zu bitten, das Krankcntransportpersonal darauf йи1 

weisen, daß bei Grenzübertritten strengste Beobachtung der $• 
tigcn Zollbestimmungen zur Pflicht gemacht wird. Mit IІеc10 

weist die Zolldienststelle StraГabuгg darauf hin, wie uner1гсt 
lieh ęs ist, wenn gerade Fahrzeuge, die humanitären ZWeсЬΡг' 

dienen, nniIlbraucht werden, um das Vertrauen der Zollbeda tt 

steten zu täuschen. 

b) Vorschriften für das Krankentransportwesen im Deutschen 

Roten Kreuz 

Seit dein Jahre 1955 ist im Bereich des Landesverbandes Nje 
dersachsen eine für alle Krankentransporte des DRK im Bunde' 

gebiet einheitliche Dienstvorschrift für den Krankentransport ' 

DRK in Kraft, die in allen Krankentransporten vorhanden 

muß. Da diese Dienstvorschrift die Verhältnisse in allen Laнdсs 
verbänden berücksichtigen mußte, weicht sie in einigen PunkteD 

von den in unserem Landesverband giiltigen Bestimmungen oe 

ringfügig ab. Aus diesem Grunde wurde seinerzeit vom Land e ' 

verband ein Zusatzblatt ausgearbeitet, in dem Hinweise anf Air 

einzelnen Abweichungen enthalten sind. Diese »Zusätze des La' 

desverbandes« sind jeder Vorschrift als Vorblatt beigefügt 

Die Dienstvorschrift für den Krankentransport im DRK " 
bestimmt für den Geschäftsführer und den кгankentran 5 p °tt 

leiter des Kreisverbandes. Da sie sehr ausführlich gehalten ısl 

hat der Landesverband für alle Mitarbeiter im Krаnkentr °n=' 

port eine Dienstanweisung für das Personal im Krankentra•SP ° • 

herausgegeben, die jeder haupt- und ehrenamtliche AngеІІогi г1 

eines Krankentransoprts in Händen haben muß. 

Vorschrift und Dienstanweisung können beim Landesverb at • 
jederzeit bezogen werden. 

Die oben genannte Dienstvorschrift für den Krankentraг 15 l °tl 
im DRK ist neuerdings durch einige Anlagen ergänzt wоrd сn ' 

die insbesondere die Verwendung der Sondersignale im Kraг 1 el 

transport getreffen. Diese Anlagen werden den Kгeisvеrbiiг' 1 

in der Anzahl der seinerzeit beschafften Vorschriften mit h10' 

schreiben gesondert zugestellt. Die Kreisverbände werden 

beten, diese Ergänzungen den bei ihnen befindlichen Vorschгlf 

ten beizufügen. 

c) Anbringungshöhe der Rückstrahler beim VW-Transporter 

Vom Volkswagenwerk erhielten wir in der Angelegenheit dсt 

Anbringungshöhe der Rückstrahler beim VW-Transporter 

gende Mitteilung, die wir Ihnen hiermit zur Kenntnis bгі 1 'g сn 

»Immer wieder gibt es bei Pohizeikoiitrollen Sehwиегјgke ıte' 

wegen der Anbringungshöhe der Rűckstrahler bei den 

Transportern. In allen Kraftfahrzeugbriefen ist zwar unter 

merkungen auf Seite 7 eingedruckt, daß mit Ermächtigung 
Bundesministers für Verkehr abweichend von den V oгsc hrılt с 

des Paragraphen 53 Absatz 4 der Stгaßеnvегkehrszulassung 5°t1 1i 
nung die Anbringungshöhe der Blickstrahler Tiber der Fаhгb••ı 

mit 755 mm genehmigt ist. Diese Ausnahmegenehmigung ist 

der oftmals den Polizeibeamten nicht bekannt und den 

verständlicherweise auch nicht, so daß daraus vielfach Gel 

iirgerung entsteht. Wir haben uns deshalb beim Bundesverkch' r 
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nıi uisterium erkundigt, wie sich Besitzer von VW-Transportern 

° 1 geгt ein ungerechtfertigtes Eingreifen der Polizeiorgane bezOg -

lieh dеr Anbriiaguugshohe der Rückstrahler schützen können. 

10 einer Dienstanweisung zu Paragraph 24 der Straßenveг -

ehrs zцlassungsordnung hat das Bundesverkehгsminіsterіum fol -

leсde Bestimmung erlassen: 

Enthält der (Kraftfahrzeug-) Brief Vermerke Tiber Ausnahme -

geu ehiıigungen (Paragraph 70 Absatz 1 der Stгaßenveгkehrs -

u1 tt 5 tiіiiigsordmıng), so sind zur Erleichterung der Uberwachung 

ae5 Kraftfahrzeugverkehrs auch diese in den Kraftfahrzeugschein 
z• übernelımen.• 

Es empfiehlt sich demzufolge, bei der Zulassung von VW -

Tra iSportern grundsiitzlich die Ubernahme der oben erwähnten 

1 5 аhmegеneh igun g vom Kraftfahrzeugbrief in den Kraft -

ahrZeugschein zu verlangen und dabei auf die genannte Dienst-

•ultieisung zu verweisen. 

4) tRK-Blutspendedienst in Niedersachsen 

' T' 
er DRK-Blutspendedienst Niedersachsen mit seinem Sitz in 

ROte nbцгg/Harm., der nunmehr Tiber ein Jahr besteht, konnte 
Erwar -• Jahre 1957 Erfolge verbuchen, die die bisherigen 

tun gen übertroffen haben. 

Es war geplant, 

im 1. Betriebsjahr 

im z. Betriebsjahr 

und im 3. Betriebsjahr 

2 500 Blutkonserven, 

7 000 Blutkonserven, 

14 000 Blutkonserven 

ubringen, aufzuarbeiten und den Krankenanstalten zur Ver -
fug•ng zu stellen. 

Vо L i 1. Januar 1957 bis zum 31. Dezember 1957 erschienen 

het 225 Blutspendeterminen 17 294 freiwillige Blutspender. Da -

t0 n mußte nach ärztlicher Untersuchung und Befragung aller-

• n g5 ein erheblicher Teil von der Blutspende zurückgestellt 

Werde, Immerhin konnten 14 032 Blutkonserven eingebracht 
We rde. 

Der 

X00 ccm 

größte 

und 

Teil dieser Blutkonserven, die meisten nıit 

an ein kleiner Teil mit 250 ccm Inhalt, wurde 

D epots und 55 dort angeschlossene Krankenhäuser sowie an 32 
°lrekt 

de n 108 
belieferte Krankenhäuser und Kliniken, insgesamt also 

Abnehmer im Lande Niedersachsen ausgeliefert. Von 

den nicht sgelieferten sowie aus den zuriick -
I l Oid den u Obera teten Konserven wird v in tote Depots игgTrocken-

A asma hergestellt. 

Im Zentrallaboratorium werden die Begleitröhrchen der Blut- 
k•n5eiVeıl einer genauen Untersuchung unterzogen. Hierbei wer -

deu Blutgruppe un d Rhesusfaktor bestimmt und die iiblichen 

e: logisch en d Untersuchungsmethoden durchgeführt. Dazu wer- 

tІhrere, 
bestirr nun gen 

nur m Fehl -
auszs hochwertige 1 ließen werden Testseren grundsät l chdoppelte L 

• І • t gгцppеnbestimmungen 

4uneinander durchgefihrt. 

von zwei Untersuchern unabıiingig 

Dıe Laboratorien sind mit allen modernen Geritten und In-

% iхti еnten ausgerüstet, die für eine große Blutspendezentrale 
uner läßlich s i n d. W e it er hi n ge hören zur Ausrüstung der Zen-

• trale hochwe r ti ge Mik ro skope, Waagen und Meßinstrunıente, 

ühhchränke und -räume, eine Wasseraufbereitungsanlage (be -

Vo ı еп d aus einem ngs- und 

T 
eп salzuпgs nlage),Waschm aschinen, k 

l ner Flascl enspOl l maschinen 

ut eine Vakuum-Gefriertrockenanlage zur Herstellung von 
r0ekenрlasma. 

Vier Einsatzfahrzeuge stehen zum Transport der Blutkonserven 

zur Verfügung, zwei davon enthalten Spezial-Kühltruhen. In 

eiligen Notfällen kann die Belieferung auch außerhalb der fest -

gesetzten wöchentlichen Liefertage sofort per Expreß in eigens 

dafür hergestellten Kühlkisten — allerdings zu Lasten des 

Empfängers — erfolgen. Das Gebiet von Cuxhaven bis Göt -

tingen und von Leer bis Helmstedt wird von den Fahrzeugen 

mit Blutkonserven versorgt. 

Uber den Sinn des DRK-Blutspendedienstes, der mit großem 

Erfolg schon seit 5 Jahren im Lande Nordrhein-Westfalen und 

seit einiger Zeit auch in den Ländern Hessen und Baden-Wtirt -

tenıberg besteht, wurde bereits versehiеdentlich• so im Mit -

teilungshlatt des Landesverbandes vom September 1956, Ziff. 1, 

sowie im »Niederstichsisehen Ärztеblatta 1956, Nr. 10 und 12, 

ausführlich berichtet, so daß darauf hier verzichtet werden 

kann. 

Seit Dezember 1957 hat der Blutspendedienst in Rotenburg 

(Hannover) seine Räumlichkeiten durch den Bezug eines frei -

gewordenen Nebengebäudes erweitern können. Durch das Hinzu -

kommen weiterer Laborräume besteht nun auch die Möglichkeit, 

die Kapazität zu erweitern. 

Die Blutspendezentrale ist nun in der Lage, folgende Liefer -

wünsche zu erfüllen: 

Vollblutkonserven aller Blutgruppen: 

500 ccm Inhalt, z. Zt. DM 35,-

250 ccm Inhalt, z. Zt. DNI 25, -

Flüssigplasma (zur Transfusion): 

250 cem Inhalt, z. Zt. DM 40,-

100 ccm Inhalt, z. Zt. DM 20,— 

Diese Preise verstehen sich einschließlich Transfusionsbesteck 

und wöchentlicher, turnusmäßiger, freier Auslieferung. 

In KOrze kann auch Trockenplasma kompl. mit Lösungsmіttel 

geliefert werden. 

Abschließend wird darauf hingewiesen, dalI der DRK-Blut -

spendedienst Niedersachsen noch weitere, sich neu anmeldende 

Krankenhäuser und Kliniken zur Belieferung mit Voliblutkonser -

ven und Flüssigplasma annehmen kann. Interessenten werden 

gebeten, sich möglichst bald mit dem DRK-Blutspendedienst 

Rotenburg/Rann. in Verbindung zu setzen, damit rechtzeitig ein 

Uberbliek über den Mehrbedarf an Blutkonserven für die kom -

menden Monate gewonnen wird. 

A п s с Ii г i f t 

Blutspendedienst 

der Landesverbände des Deutschen Roten Kreuzes 

Niedersachsen, Braunschweig, Oldenburg 

Rotenburg/Hann. 

Soltaueг Straße 100 

Telefon 8 28 und 829 

5) SoziaІversicherungsrechtіiche Stellung des Kranken -
pflegepersonals bei der früheren deutschen Wehr -
macht 

Nachstehend wiederholen wir unser Rundschreiben IIІ59/57 in 

obiger Angelegenheit: 

Die Betriebskrankenkasse des Reiches — Abwicklungsstelle — 

Wilhelmshaven, Gökerstraße 14, gibt nachstehende Mitteilung, 



von 

Frage 

der wir bitten, Kenntnis zu nehmen und 

Ihres 

ggf. an die in 

kommenden Personen innerhalb Kreisverbandes 

weiterzuleiten: 

(1) Nur freie Schwestern, Schwestern- und Betreuungshelferinnen 
sowie Helferinnen (hierzu gehören auch die Schwestern der 

Reichsgemeinschaft der freien Caritasschwestern), die inı 

Dienst der Wehrmacht, d. h. zu ihr in einem arbeitsrecht -

lichen Verhältnis standen, waren durch die Wehrmacht ver -
sichert in der Kranken-, Angestellten- und Uberversicherung. 

Für diese Personen war als Entgelt im Sinne des § 160 RVO 

nicht der tatsächliche Arbeitsverdienst, sondern einheitlich 

ein monatlicher Durchschnittsbetrag von 150,— RI der Bei -

tгаgsleіstuņg zur 5ozіal- und Ubегversicherun zu Grunde zu 

legen (vgl. Erlasse des Reichsarbeitsministers vom 21.9. 1939 

— RABI. 

409). 

1940 S. II 7 und vom — 29.6.1942 RABI. S II 

(2) Nicht durch die Wehrmacht zu versichern waren dagegen DRK -

Schwestern, NS-Schwestern, Vertragsschwestern des Reichs -

bundes der freien Schwestern und Pflegerinnen, in der Dia -

koniegemeinschaft zusammengeschlossene evangelische Schwe -

stern, katholische Mutterhausschwestern und Lernschwestern 

vorgenannter Organisationen, weil sie in keinem arbeitsrecht -

lichen Verhältnis zum Heer standen, sondern auch wйhrend 
ihres Einsatzes im Rahmen der Freiwilligen Krankenpflege 

beim Heer weiterhin Angchöгige ihrer ЛΡlиttсrhäuser blieben. 

(3) a) Für die bei (1) bezeichneten Personen bestand Uberver -

sicherungspflicht bei der Reichsversicherungsanstalt für 

Angestellte nach dem Erlaß des OKW, der im HVBL 1940 

Teil B S. 225 Nr. 384 vегёffentlіcht wurde. 

b) Für din Pflicht- und Uberversicherungsbeitrag zur An -

gestclltenversicherung war bis zum 30.6.1942 monatlich 

1 Beitragsmarke der Klasse E (16,— RM) zu verwenden. 

Nach Inkrafttreten der zweiten Verordnung zur Verein -

fachung des Lohnabzuges, also ab 1.7.1942, war der 

Pflichtbeitrag zur Angestelltenversicherung entsprechend 

dem Entgelt von 150,— BM monatlich an die Betriebs -

krankenkasse des Reichs, der Uberversicherungsbeitrag 

durch Verwendung einer Beitragsmarke monatlich der 
Klasse C (8,— RM) zu entrichten. 

(4) 

c) Ab 1. 1. 1944 trat an die Stelle der Uberveгsicherung die 
Zusatzversicherung bei der Zusatzversorgungsanstalt des 
Reichs und der Länder gem. Erlaß des Reјchsminist ег 

der Finanzen vom 10. 12. 1943 (RBB. 1943 S. 215). 

Wenn durch eine ЛΡlitghedbescheinigung der Bеtriebskrаnk e • 

kasse des Reichs, durch das Verwendungsbuch oder in an. 

derer geeigneter Weise die Zugehёгigkeіt zu dem bei (1) be. 
zeichneten Personenkreis nachgewiesen ist, kann beim Fehje• 

der Versicherungskarte oder von Aufrechnungsbescheinig te 

gen dennoch mit ausreichender Wahrscheinlichkeit angenttı 

men werden, daß die Dienststellen der ehemaligen deutsches 
Wehrmacht ihrer Verpflichtung zur Beitragsentrichtung ıs 

dem oben näher dargelegten Umfange ordnungsmäßig nach 

gekommen sind. Die Dienststellen — Lohnstellen — ha tten 

eine nach einheitlichen Richtlinien geordnete Verwaltt 
unterstanden der Prüfung der Abrechnungsintendanturen ued 

des Rechnungshofes des Deutschen Reichs und wurden fettet 

von den Betrіebspгйfern der Betriebskrankenkasse des ße 1ehy 

laufend auf richtige Beitragsberechnung und -abfübrus0 

iibегwacht. 

6) Warnmeldung 

In Ergärızung unserer Warnmeldung ini lditteilungsblatt i: 
fuar 1958 betr. William de B a r l e u v e n teilen wir nach d cs' 
vorläufigen Untersuchungsergebnis der Kriminalpolizei mit, di 

Barleuven in Wirklichkeit ein bereits seit langem wegen Betгb 
gesuchter Helmut K ii h I er aus Frankfurt a. M. sein soll. 

einem erneuten Auftreten von к ö h l e r alias de B a r l e u° es 

muß gerechnet werden. 

7j Ungiiltiger Dienstausweis 

Der Ausweis Nr. 718, ausgegeben an Heinz Ellermann, Leb 

föгde (Kreisverband Diepholz), geb. 17. 6. 1939, ist verlot ee 

gegangen und wird hiermit für ungültig erklärt. 

Druck: Culemannsche Buchdruckerei, Hannover 
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MITTEILUNGS BLATT 
des Deutschen Roten Kreuzes, Landesverband Niedersachsen, e. V. 

SAM 1VI E L- R U N D S C H R E I B E N 
12. Jahrgang, Nr. 5 Nur für den Dienstgebrauch Hannover, Mai 1958 

Inhalt: 

4. Unfallrettungsdienst 

5. Jugendrotkreuz 

6. Suchdіenst 

7. Ungültiger Dienstausweis 

Weltrotkreuztag am B. Mai 

1. Katastrophenschutz 

2. ıоzіаІđrbеіt 

3. Ausbildung 

1953 

We ltrotkteuztag am B. Mai 9958 

am 130. Geburtstag des Gründers des Boten Kreuzes II e n r i 
nd I der Landesverbarid in zwei Ilundsehrei -

ZjІ/58) den Kreisverbhnderi Pressematerial über -
saııdt sowie weitere Hinweise gegeben. 

г `gе um diesjähпgen an " We11 in ótkreuzt seiner  g Mai-Ausgabe dv 
gleichfalls еп hfalls 

I) Katastrophenschutz 

\a taѕtrophensclıutzvaгsclırift des Deutschen Boten Kreuzes 

bereits in unserem Rundschreiben III Ne. 2/58 mitgeteilt, 
ti•г1 die Zusätze zur Katastrophensclıutzvorschrift nunmehr fer -
ágеstellt und die 

Die 
K -Vorschrift steht damit 

des 
zur Beschaffung 

crfйgung. Zusatzbestimmungen Landesverbandes 

h inkt u d as jeweils denentspschrift rechenden reche ndend Abschnitt auf t en em beigehef Papier e t. 

dir hoffen, , hiermit eine bessere Übersicht erreicht zu haben. 

Preis für die K -Vorschrift beträ t einschl. Zusatzbestint-
°turı•c n 

DI 

g 

1,25 pro Exemplar. 

Einlа w -ge hlä tter e a ll e i n kö nn en r zum a Preis b von DM 0,45 
geringen 

d• tr, m ıunge n n. hat \Vegen sich der ı Preis im Ve hälıis tıhёhе zum der Grundpreis usatz-

K- Vorschrift von Dı•1 0,80 leider relativ hoch gestaltet. 

h ltie кгеіsverbände erhielten als Anlage zu obigem Rundschrei -
ep 2 komplette Exemplare der K-Vorsebrift kоsіепlо zugestellt. 

ецеге Bestellungen bitten wir an die DRK-BeschaffungsstеlІe 

d%ie hГı 15verb zu in de t . bittten Bei der wir B u berućkeichti er еп . rschriften dali diese dVorh 

la lıttsiпd also neben lıdenRnV orstаn einen dsmit liedeгцsonsbesond nenkrcis ere 

. еіZепd ег , Kreisvehandsarzt, 9chatzmeіster, Leiterin der 

j fiihrer) auch an die Fiihrer 01(1 
Fahrerinnen der •Ber Bereitschaften r eits ) und (w), Geschaftsführer und 
i 
b• •t 

епtгаnspогt1еitег. 
г K -Beauftragte 

b 

In erster Linie werden selbstverstind -
und sein Stellvertreter die Vorschrift 

S ozialarbeit 

1 ' e гIі111 . Kinderverschicktıng 1958 

á l гптге Vers chi ck Іt tz е lile XVcstberliner Kiııder, die zum ersten 

. Vers c hi c kung der Berliner Kinder soll in diesen Jahr 
• пΡ0 elihst auf den Zeitraum der grollen Ferien in Berlin (11.' . 
•ııs 21. B. 1958) begreıızt werden, (la es fur die Berliner Kinder 

darauf ankommt, ihre Sommerferien außerhalb Berlins ver -
leben zu dürfen. 

Obgleich die Berliner Ferien 4пјt den großen Ferien in Nie -
dersachsen und mit der Erntezeit auf dem Lande zusammen -
fallen, 
bung 

bitten wir deshalb unsere Kreisverbände, die Wer -
be -von Familienfreiplätzen auf diesen Zeitraum zu 

grenzen. 

Die Erfahrungen der vergangenen Jahre haben gezeigt, dali 
Einzelverschickungen zu den verschiedensten Terminen eine 
geordnete Bearbeitung der Transporte ganz außerordentlich 
erschweren und in manchen Rillen gar nicht durchfuhrbar 
sind. Die Niclıterfüllung von Einzelwünschen Iiihrte danıı 
vielfach zu Verärgerungen. Aus diesem Grunde sollte bei der 
Freiplatzwerbumig die Begrenzung auf elen angegebenen Zeit -
raum in j edenr Falle iri Auge behalten werden. 

2. Es werdeıı in erster Linie Familienfrефhiіtze für Schulkånder 
— Jungen und IiidCIien — im Alter von 6-12 Jahren be -
nötigt. Wir bitten, die Freiplatzwerbung auf diese Alters -
gruppe abzustellen. 

Die besondere Lage Berlins — Großstadt, Wegfall der natur -
lichen Verbindung zur ländlichen Umgebung, wirtschaftliche 
und politische Lage — beeinflußt in starkem Maße die Ent -
wicklung der heranwachsenden Kinder. Deshalb sollten Fa -
milienfreiplätze fur ältere Berliner Kinder bis zu lıöhstcпs 
15 Jahren nur in solchen Ausnahmefällen gemeldet werden ; 
in denen vorausgesetzt werden kann, daß die Gasteltern die 
Sіtuatиon der Kinder klar sehen und besonderes Verständnis 
haben. 

'Vіг empfehlen eine enge Zusammenarbeit mit dem Bund der 
Berliner, der sich besonders für die Werbung einsetzen wird, 
und bitten ; auch mit den Landfrauenverbänden Fühlung auf -
zunehmen. 

3. Jeder gemeldete Freiplatz muß von einer Sozialhelferі.n oder 
geeigneten DRK-Mitarbeiterin durch einen Hausbesuch йber -
pruft sein. Stellt sich bei der Überprüfung heraus, daß die 
Gastfamilie nur bedingt für die Aufnahme eines Ferienkindes 
geeignet ist, daß das Kind kein eigenes Bett erhalten könnte, 
oder daß von ihm eine Arbeitsleistung erwartet würde, bitten 
wir, von vornherein von einer Weitermeldung des Freiplatzes 
an den Landesverband abzusehen. Klein. Handreichungen (wie 
z. B. Tischdecken), die auch von den eigenen Kindern erwartet 
werden, sind selbstverständlich nicht als »Aheitslеіstuпя zu 
verstehen. 

4. Den Gasteltern, deren überprüfte Freiplatzmeldung weiter -
geleitet wird, bitten wir eine Bescheinigung nach folgendem 
Muster zu übergeben: 

Bescheinigung 

Das von Ihnen eingeladene Westberliner Ferienkind wird 
durch das Deutsche Bote Kreuz zu Ihren kommen. 

Wir werden Ihnen den Ankunftstag d s Kindes bekannt -
geben und bitten Sie, sich in allen das Ferienkind be -
treffenden Fragen an uns zu wenden. 

(Unterschrift und Stempel der DRK-Stelle) 



Diese Bescheinigung gibt den Gastfamilien die Gewähr, daß 
ein Berliner Ferienkind durch das DRK zu ihnen kommt. 
Aúßerdem kann die Gastfamilie anderen Freiplatzwerbern für 
die Berliner Kinderverschickung durch die Bescheinigung zei -
gen, daß sie bereits einen Freiplatz zur Verfügung gestellt hat. 

B) Freiplätze in leimen und Freizeiten 

Einige Kreіsverbände haben uns in den vergangenen Jahrcn 
regelmäßig Heimfreiplätzc für einzelne Kinder oder Kinder -
gruppen aus Berlin gemeldet. Wir würden uns ;ıuch in diesem 
Jahre über solche Meldungen besonders freuen 
Als Beispiel sei genannt: 

Die Felix-Klein-Oberschule Göttingen stellt über den 
für 

DI1K -
Ber -
und 

Kreisverband Göttingen-Stadt wiederum Freiplätze 
liner Jungen in ihrem Landschulheim zur Verfügung 
zwar für 

15 Jungen in der Zeit vom 7.7. - 3.8. 1958 

15 Jungen in der Zeit vom 18.8. - 13.9 1958. 

Ahnliche Meldungen erhielten wir in früheren Jahren Tiber 
die DRK-Kreіsverbände Einbeck, Neustadt a. Rbge und Leer 
(Ostfriesland). 

Solche Gruppenmeldungen können für jeden gewiinschtexi Ter -
min gegeben werden, da der Landesverband Berlin ohne be -
sondere Schwierіgkeіteл geschlossene Gruppen zu den ver -
schiedensten Zeitpunkten zusammenstellen und befördern kann. 
Wir 
dem 

bitten, derartige .Meldungen möglichst 4 Wochen vor 
die geplanteıı Verschickungstermin einzureichen, damit 

gesonderte Bearbeitung durch den DRK-Landesverband Berlin 
sichergestellt 
sprachen mit 

werden kann. Meist sind auch besondere Ab -
den kreisverbbnden erforderlich. Wir [nöchten 

bereits jetzt darauf hinweisen, daß der Landesverband Berlin 
in solchen Fällen keine Betreuungskräfte mit entsenden kann, 
so daß die Betreuerfrage jeweils durch den betreffenden 
Kreisverband geregelt werden muß. 

C) Namentlich eingeladene Kinder ı[nd Verwandtenkinder aus 

Westberlin 

Gastgeber, die ein ganz bestimmtes Berliner Ferien- oder 
Verwandtenkind namentlich einladen wollen, schicken die 
Einladung direkt an die Eltern dieses Kindes nach Berlin. Die 
Eltern in Berlin melden ihr Kind unter Vorzeigung der Ein -
ladung beim Landesverband Berlin zum Transport an. Nach 
dem 31. ä. 1958 kann der Landesverband Berlin keine Aninel-
(lungen für Transporte der Kinder des vorgenannten Per -
sonenkreises mehr annehmen. 

Es wird empfohlen, die Gastgeber bei diesbezüglichen An -
er -fragen 

klären, 
auf 
dalII 

den 
die 

genannten Termin hinzuweisen und 
kaum 

zu 
Verschickung solcher Kinder aufier -

halb der großen Ferien пiöglich ist. 

Wir raten den Kreisverbänden, anfragenden Gastgebern einen 
Vordruck für die Einladung solcher Kinder nach folgendem 
Muster auszuhändіgen: 

Zur Vorlage beim Deutschen Roten Kreuz in Berlin 

EINLADUNG 

Hiermit lade ich das Kind 
(Nach- und Vorname) 

aus: 
(genaue Anschrift in Westberlin) 

für die Zeit vom bis 

zu einem kostenlosen Ferienaufenthalt ein. 

Unterschrift der Gastgeber 
(Nach- und Vorname) 

(genaue Anschrift d. Gastgeber m. Angabe d. Landkreises) 

Land: Niedersachsen 

Bahnstation 

Es sollte besonders darauf hingewiesen werden, daß nur eine 
sorgsame und genaue Ausfiillung des Vordruckes dem Landes -
verband Berlin die Möglichkeit gibt, die Kinder für die ent -
sprechenden Fahrtrouten in die Transporte einzureihen und 
die Transporte ordnungsgemäß vorzubereiten. 

D) Kinder aus Ostberlin und der SBZ 

Aus Gründen, die unseren Kreisverbänden bereits seit lап0 
bekannt sind, werden Kinder aus Ostberlin und aus (leg SB 
in diese Verschickungsaktion nicht einbezogen. 

Für die Beförderung von Kindern aus Ostberlin und der SBZ 
zu nahen Verwandten nach Westdeutschland und umgeke hг 
gelten weiterhin die in unseren Rundschreiben II/4(195'. `' 0m 
24.4.1957 und IIf28/57 vom 22.8.1957 dargelegten ßıd(1' 
liniere. 

b) .1 ugeiider iii un gs pflege 1958 

1.) Mit Rundschreiben Nr. 11(60(57 unterrichtete der Landes ° ̀ r 
band die Kreisverbände Tiber die Planung für die Lug 
erholungspflege 1958. Inzwischen hat sich die Zahl der i' 0J 
haben erhöht. Nachstehend geben wir eine GesamtйbeгвΡ i • h 
йber die zur Verfügung stehenden Vorhaben mit Plat7Lah l 
nach dem Stand vom 15. April 1958. 

1. Volkshochschulheim Marіaspriпg bei Göttingen 

Kinder von 8-14 fahren 

2. 

3. 

4. 

V. 

Jugendherberge Kloster Oesede 

bei Osnabrück/Teutoburger Wald 

Kinder von 6-14 Jahren 
V. 

v. 

Jugendherberge Torfhaus/Oberharz 

Kinder von 8-14 Jahren 
v. 

Jugendherberge Bad Gandersheim 

Kinder von 6-14 Jahren 

25. 6.-16. 7. 

17.7.- 7.8. 

25. б.-16. 7. 

17. 7.- 7. 8. 

18. 7.- п. 8. 

v. 25. 6.-16. 7. 

v. 17. 7.- 7. 8. 

55 

5• 

40 ,1 
4о4'г 

g0 

4 º 

40 

5. Naturfreundehaus Lauenstein/Ith 

Kinder von 6-14 Jahren 
v. 25. б.-16. 7. 

v. 17. 7.- 7. 8. 

6. Jugendherberge Rinteln 

Kinder von 6-14 fahren 

7. 

8. 

v. 25. 6.-16. 7. 

v. 17.7.- 7.8. 

Naturfreundehaus »Schneegrund« im Siintel 

Kinder von 6-14 Jahrcn 
v. 25.6.-16.7. 

weibl. Jugendliche von 14-18 Jahren 

v. 16.7.- 6.8. 

»Kinderheimat« Neuhaus/Solling (Nissenhйtten) 

Kinder von 6-14 Jahren 

9. 

10. 

v. 25. б.-1б. 7. 

v. 17.7.- 7.8. 

Jugendlichen-Erholungslager PeIzerhaken/Ostsee 

Kinder und Jugendliche von 12-18 Jahren 

v. 27. 6.-17.?. 

v. 13.7.- 8.8. 

DRk-Lugendlichen-Ferienheim in Bevensen 

Jungen von 12-18 fahren 

11. 

v. 25.6-16.7. 

v. 17. 7.- 7. 8. 

Kindererholungsheiru Kirchwalsede Haupthaus 

Kinder von 6-14 Jahren 
v. 25. 6.-16. 7. 

v. 17. 7.- 7. 8. 

55 

55 

50 
5р 

33 

3% 
1• 

60 
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Kirchwalscde Neubau 

Kinder von 6-14 Jahren 

weibliche Jugendliche von 

v. 25. 6.-i й. 7. 

14-18 Jahren 

v. 17.7.- 7.8. 

3 0 

3 0 

12. Jugendherberge Scharzтеы/Harz 

Kinder von 8-14 Jahren 
v. 1. 7.-22. 7. 
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13. DRK-Landesschule in Koldingen 

Kinder von 6-14 Jahren 

bei Hannover 

v. 24. 6.-15. 7. 35 

14. DRK-Zeltlager Wremeп, Kreis Stade 

Kinder und Jugendliche von 12-18 Jahren 

v. 25. 6.-16.7. ) bis zu 

v. 17. 7.— 7. 8. ) 80 

Dii für die einzelnen Vorhaben angegebenen Altersgruppen 
müssen unbedingt eingehalten werden. 

2.) D1 e Aufteilung der mit Landesmitteln - bezuschußten Plätze 
auf die Wohlfahrts- und Jugendverbunde erfolgt in diesem 
Jahre auf Kreisebene durch die Jugendwohlfahrtsausschiisse 
bzw• die Jugendämter. Laut Erlaß des 

(IV В/3/234 
NiedersOchsischen 

K ultusministers 
L andesvebaпd 

vom 
eine 

7. 2. 58 IІ/58.ІІІ) 
unserem 

soll der 
Aufstellung der in Arbeits -

bereich insgesamt auf das DRK entfallenden Plätze ein -
reichen. Wir bitten deshalb jeden Kreisverband, uns sofort 
nach erfolgter Aufteilung die Zahl der ihm zugesprochenen, 
ass Landesmitteln bezuschußten Putze zu melden oder Fehl -
aıızеіgе zu erstatten. 

3.) 0 е in den 14 Vorhaben zur Verfügung stehende Platzzalıl 
er1ıöghcht es dem Landesverband, den Kreisverbänden Tiber 
die nut Landesmitteln bezuschußten Plätze hinaus weitere 
Plätze zur Verfügung zu stellen. Es kommen sowohl Kinder 
in iindi aus en -
mitteln oder ren mitHilfe u an szeit hiss Zus die en anderer Stellen Kris -
Wo hlfahrtsaussclıüsse, Jugendämter usw.) finanzieren, wie 
a uch Kinder von Sеlbstzahleгn. 

4 ' ) Diejeni en Kreisverbände, die dem Landesverband bisher ihre 
Pl atzmeldungen für die Jugenderholungspflege noch nicht 
eingereicht haben, werden gebeten, dies umgehend nach -
zuholen. Bei den Platzmeldungen ist klar aufzugliedern: 

a) Kinder, deren Erlolungszeit mit Landesmitteln be -

zusehuilt wird. 

b) Kinder, deren Erholungszeit mit Eigenmitteln des 
Kreisverbandes oder mit Hilfe von Zuschtissen an -
derer Stellen finanziert wird, 

c) Selbstzahler. 

spe Meldungen müssen 

vorliegen. 

bis spätestens 15. 5. 1958 beim 

La11 desvеrband 

e) 

Ta 

0 rsemiııar für soziale und pflegerische Berufe 

diesen Elsa-
вΡrDгΡst óm-Igaus n Han bиrg-Blankenese, n Köste berg g 56, erdde1 l erOffnet 
W n. 

,Aufgenommen werden junge мйdchen nach ihrer Schuleııtlas-
41 g (abgeschlossene Volksschule, mittlere Reife 'oder Oberschule), 

•ısse 

g еw llt sind, 
zц her oder 

einen sozialen oder 

die persönlichen hauswirtschaftliche Fortbildung 

pflegerischen 

o d er er werben m flegerische 

Beruf zu er -

ennt -
öchten. 

zu 
t( iDe u ist heträпtıtrag monatlich monatli im l 120,— r L astenausgІеіchsbeech-r 

5 e hu l könиeтı Antrag auf Zuschuß stellen. Im übrigen kann die 
in besonders len 

Wлhrég stehenden Fonds a ein thalbes en 1 oder u ganzes I Stipеndiumge-ihr uг Ver-V 

• 0 m 2. Jahr an ist der Aufenthalt frei. 

U Fs "ird den Schülerinnen monatlich ein Taschengeld gezahlt 
д хи'аг: 

im 1. Jahr 

iin 2. Jahr 

DM 

DM 

20,—, 

50,—. 

9 0пеlduпgen 

e 

für den laufenden Lehrgang können 

genannten 

noch bei 

m e untėr der oben Adresse 
enigegeпΡgnommen werden. 

Sn Aufnahune..Papieren sind zu übersenden: 

Handgeschriebener Lebenslauf, Lichtbild, Gesundheits -
zeugnis, Impfzeugnis, Geburtsschein, Schulabgangszeug -
nis (evtl. Zeugnisse nach Schulabgang), Leumundszeugnis 
(Pastor oder Lehrer), Einwilligungserklärung der Eltern 
oder des Vormunds. 

3) Ausbildung 

a) Abzeichen für Ausbilder in Erster Hilfe 

Nach erfolgreicher Durchführung von drei und mehr Lehr -
gängen in Erster Hilfe erhielten das Abzeichen für Ausbilder 

Herr Paul Reese, DRK-Kreisverband Springe 

Herr Fritz SchwäьC. DRK-Kreisverband Osterode 

Herr Leopold Nicolaus, DRK-Kreisverband Osterode 

Herr Paul Härtel, DRK-Kreisverband Osterode 

Herr Emil Fehler, DRK-Kreisverband Osterode 

Herr Paul Kodera, DRK-Kreisverband Stade 

Frau Elisabeth Becker, DRK-Kreisverband Osterode 

Frau Hanna Kater, DRK-Kreisverband Stade. 

b) Anerkennung als Kurslehrerin der »Häuslichen кrankеnpfIėgee 

und der ımPflege von Mutter und Kind« 

Nach 
gängen 

erfolgreicher Durchführung von mehr als drei Lehr -
sind folgende Ausbilderinnen durch Uberreichung des 

Lehrscheines und der Anstecknadel als Kurslehrerin anerkannt 
worden und zwar: 

als Kurslehrerin der »Hiiuslielıcn Krankenpflege« 

(Pflege des Kranken durch ein Familienmitglied): 

Frau Dr. tied. Elisabeth Pfarr, DRK-Kreisverband Rotenburg 

Frau Barbara von Plüskow, DIK-Kreisverbaud Hannover-Stadt 

Frau Hanna Pfeiffer, DRK-Kreisverband Hannover-Stadt; 

als кursIehrerin der »Pflege von Mutter und Kind«: 

Frau Elisabeth Noack, DRK-Kгeisveband Nienburg 

Schwester Hilke Jürgens, DRK-Kreisverband Springe 

Schwester Grete Wegnerslıausen, DRK-Kreisverb. Göttingen-Stadt 

Frl. Brunhild von Thaer, DRK-Kreisverband Göttingen-Land 

Frl. Marie Goguel, DRK-Kreisverband Holzminden 

Frl. Jutta Saпder, DRK-Kгeisveband Hildesheim-Marienburg 

Frl. Hedwig von Wittke, DRK-Kreisvebaпd Hann.-MOndeıı 

Frl. Irmgard Wellig, DRK-Kreisverband Gifhorn 

Frau Dr. med. Elisabeth Pfarr, DRK-Kreisvirband Rotenburg. 

Sind Sie in Erster Hilfe ausgebildet? 
(Aus Zentralorgan März 1958) 

Während deı• großen DRK-Arztetagung in Kiel wurde 

erneut von allen Teilnehmern herausgestellt, wie wich -

tig es für einen umfassenden, gut funktionierenden 

Unfallrettungsdienst ist, daß möglichst weite Kreise 

der Bevölkerung in Erster Hilfe ausgebildet sind. 

Während in den USA, wie die Pharmazeutische Zei -

tung mitteilt, etwa 250/0 der Bevölkerung in Erster 

Hilfe ausgebildet sind, ergab eine Umfrage iır einem 

deutschen Bundesland eine solche Ausbildung nur bei 

20/p der Bevölkerung. 

Dies 

sich 

ist eine sehr bedauerliche Feststellung, zumal 

außerdem ergab, daß bei 50 Familien nur 

in 

in 

18 9 gute Kenntnisse, in 13 mittelmäßige und 

lediglich bedingte Kenntnisse in Erster Hilfe vorhan -

den waren. Bei den restlichen 10 Familien wird man 

wohl im Fall einer Verletzung bzw. eines Unfalles 

recht ratlos sein. M. D. I.



4j Unfallreiungsdiensf 
Der DRK-Landesverband Schleswig-Holstein führte ain 2. Fe -

bruar 1958 in Kiel eine Arztetagung durch, die sich ausschließ -
lich mit dem Problem des Unfallrettungsdienstes befaßte. 

Ein Bericht hierOber ist im Zentralorgan des Deutschen Roten 
Kreuzes, Märzblatt, veröffeпthcht. Wir entnehmen diesem Be -

des richt die nachstehenden Ausführungen über die Probleme 
Unfallrettungsdienstes, die auch fier unseren Landesverband von 
ausgesprochenem Interesse sind. 

In 3 Referaten wurde die Notwendigkeit einer einheitlichen 
Unfallhilfe herausgestellt, wobei zunächst Herr Dr. Ewerwahn, 
als Mitarbeiter des I -Ierrn Prof. Dr. Zukschwerdt (Chiгurgысc с 
UпиvегsitätsкІlпik Hamburg-Eppendorf), über seine Erfahrungen. 
due auch in der »Deutschen medizinischen Wochenschrift« vom 
16. August 1957 niedergelegt sind und große Beachtung fanden, 
unter dem Thema »Die Nottherapie bei Unfallverletzten am 
Unfallort und auf dem Wege in die Klinik — nach dem neuesten 
Stand der Unfallchirurgie« berichtete. 

Herr Dr. Ewerwahn zeigte деп neuesten Stand der Erfahrungen 
über die erste Behandlung der Verletzungsfolgen bei Straliеn -
verkehrsunfällen auf und stellte besonders heraus, dal3 seines 
Erachtens ein schneller und fachgerechter Transport des Verletz -
ten in eine Chirurgische Klinik einer ärztlichen Versorgung am 
Unfallort vorzuziehen ist, da 

1. eine starke Behinderung durch Schaulustige am Unfallort 
die ärztlichen Maßnahmen einengt und 

2. in der Klinik wesentlich bessere Möglichkeiten der Be -
handlung vorliegen. 

Er wies aber ganz besonders darauf hin, daß der Transport 
fachgerecht durelıgeffihrt werden muß: »Behelfstransport ist 
Mord!« Weitere beachtliche Ergebnisse nach den Uberlegungen 
Dr. Ewerwahns sind: 

1. Lagerung eines Unfallverletzten in Seiten- oder Bauchlage 
(von Laien durchfuhrbar), um ein Ersticken zu vermeiden. 

z. Bekämpfung des Schocks durch Zudecken auf der Trage 
und Sauerstoffzufuhr. 

Э. Die Intubation am Unfallort ist auch für den technisch 
Geübten schwierig und nur in seltenen Fällen еrfoгdeгhć . 
Sіe ist von Laien nicht durchführbar. 

4. Bräche der unteren Gliedmaßen sollten immer geschient 
werden. Die Schienung verhindert unnötige Schmerzen 
während des Transportes und möglicherweise auch die 
Fettembolie. Sіe kann ebenfalls von geschulten Laien vor -
genommen werden. 

5. Massive Blutungen nach außen fuhren selten zum Tod des 
Verletzten, da sie von geschulten Laien erkannt und durch 
Druckverband bzw. im Notfall durch Abbindung gestillt 
werden können. Bei grollen inneren Blutungen kann in der 
Regel auch ein Arzt am Unfallort keine erfolgreiche Hil[e 
leisten. 

6. Eine Infusion von Blutersatzmitteln kommt gelegentlich 
am Unfallort in Frage. Sie muß einem Arzt vorbehalten 
bleiben. Da hiiufig ein Arzt zufbllig am Unfallort an -
wesend oder erreichbar ist, wird für die Unfallwagen 
die Mitnahme eines gebrauchsfertigen Infusionsbestecks 
empfohlen. 

7. Es sollen keine Prognosen am Unfallort gestellt werden. 

Was kann daher mehr als bisher ublich durch u n en gut 
funktionierenden Unfallrettungsdienst zur Erhaltung des 
Lebens eines Verletzten getan werden? 

Herr Dr. Ewerwahn kam zu folgendem Schlull: 

a) Von besonderer Wichtigkeit ist die Lagerung jedes 
bewußtlosen Verletzten auf die Seite oder besser noch 
auf den Bauch. Die Zunge muß herausgezogen und 
friert werden. 

b) Bei herabgesetzter Atmung ist Sauerstoffzufuhr durch 
die Maske angezeigt. Die Mundhöhle muß inspiziert. 
ein kunstliches Gebiß entfernt werden. 

c) Brfiche der unteren Gliedmaßen sollten grun(lsftzlich 
geschient werden, dem Verletzten werden hierdurch 
Schmerzen erspart und die Gefahr einer Durchspießung 
des Knochens durch die Haut und einer Fettembolie 
wird reduziert. 

d) Ein gebrauchsfertiges Infusionsbesteck ist in jede»' 
Unfallwagen bereitzuhalten für den Fall, daß ėiti Aгı 1 
am Unfallort erreichbar ist. 

e) Möglichst schneller Transport der Verletzten in da` 
nächste Krankenhaus ist vordringlich. 

Für diese Maßnahmen ist der Einsatz von hauptaІflthe l s i e 
Unfallärzten nicht erforderlich und gerechtfertigt; • 

können durch geschultes Fachpersonal ohne SchWiег 
keiten und Bedenken vertreten werden. Aufkliirung R dn đ 
Bevölkerung zur Mithilfe in diesem Sinne wäre driie 1 

wOnsclienswert. Nach den Erfahrungen in .Hamburg •a 
die Mutführung eines Operationswagens nur in den 51lt 
sten Fällen einen Sinn. 

Notwendige Zusammenarbeit mit Krankenwagen -

und Unfallmeldedienst 

Anschliellend sprach Herr Ehrhardt, Organisationsleiter des 
DRK-Landesverbandes Baden-Württemberg, über die Orgat'İ sa ' 
tun des Unfallrettungsdienstes. 

Er stellte heraus dali ein Unfallrettungsdienst nur in 
dung mit dem Krankenwagendienst erfolgreich duгchgef ul1r. 
werden kann und in Verbindung mit einem guten Unfallmelde' 
dienst. Ausschlaggebend hierbei ist die Einheitlichkeit deT ı1а`p 
bildung des Rettungspersonals und die einheitliche Ausгűst" 
der Fahrzeuge. Weiter wurde von dem Redner die Fordcrı•,c 
erhoben, 
Kreisen 

dalI ein Unfallrettungsdienst in allen 
einer 

komnıuı•alıл 
Orgaнisаa tІ der Burulesrepublik in der Hand 

liegen sollte, um auch eine Rettung über die Kreis- und Lan 
grenzen hinaus durchführen zu können, ohne in Koınpеte n •' 
schwierigkeiten zu geraten. 

Herr Ehrhardt forderte weiter die Schaffung einer klare 
Rechtsgrundlage, um einer weiteren Zersplitterung des Кгаnk e e , 
transportwesens entgegenzuwirken. Die derzeitig gültigen 
stimmungen sind unzureichend. Sиe reihen den кгankentга•'': 
port in die anderen Zweige der Personenbeförderung еіn, w°bei 
der Gesichtspunkt der Gewerbefreiheit eindeutig im Vorde•' 
grund steht. Dadurch bedingt, gibt es eine Vielzahl von 
kentransportunternehmen, die oftmals keine ausreichenden • 0 
aussetzungen für einen zuverlässigen Unfallrettungsdienst eг•í 
len. Zweifellos wird hierdurch das Leistungsvolumen des 1) dгe 
Krankentransportes teilweise erheblich eingeschminkt uІІ ( l 
Mö lichkeit für den Ausbau des Unfallrettungsdienstes hеІ и '' 
träehtigt. Es liegt daher im Interesse der Offentlichkeit, d ıе d E 1 
Zersplitterung und Schwiichung des Rettungsdienstes durch • 
Schaffung einer vernunftigen Rechtsgrundlage entgegenzutr et 

Herr Ehrhardt stellte den Standpunkt des DRK heraus, d• , 
jede Lösung für die Aufrechterhaltung eines Unfаllrettu i c e 
dienstes als bedenklich angesehen werden muß, die licht b t• • 
rucksichtigt, dali dieser seine Grundlage im Krankentran s p• 
haben sollte. 

Der Ausbildung ini Fernmeldedienst ku nnat besondere 8ed•► 
tung zu, um im Laufe der Zeit durch Einbau von Funkspr eu , 1 
geräten in die Rettungsfahrzeuge eine schnellere BeorderuІiЭ " 
erreichen, die sich kostensparend auswirken wird. 

Als Ergebnis der Diskussion faßte der stellvertretende Lа'ıde' 
arzt Herr Medizinalrat Dr. Grabener zusammen: 

Es wurde einmütig die Auffassung vertreten, dal1 beı d• 
ständig stärker werdenden Technisierung und Motorisierung el 
allen Anforderungen entsprechender Unfallrettungsdienst 1 t 
gebaut werden muß. Die ärztliche Erstversorgung am Епfall0u 
kann iаіёht in ausreichendem Made sichergestellt werdenn, 

Klinik 
ф 

daß ein 
Verletzten 

schneller, sachgemäßer Transport in die 
die beste Hilfe gibt. HierfOr ist es notwеndig 

1. das Unfallnetz möglichst schnell weiter ausgebaut t •• d 
ausgeschildert wird, wie dies bereits mit Hilfe der S 
Ilenbaulimter erfolgreich vorangetrieben wurde; 

2. der Krankentransport wieder in die Verwaltung des 
ten Kreuzes zurückgeführt wird, da nur in Verbiodııtc 
mit diesem ein schlagkräftiger Unfallrettungsdienst ın• 
lieh ist; 

Э. zusätzliche 
bereitstehen; 

Fahrzeuge mit entsprechendem Retıung 5 g 1гS • 

4. die Mitwirkung der ehrenamtlichen Sanitätsbeгeitsch з[!e • 
des Roten Kreuzes sichergestellt wird; 

5. eine weitere intensive BreitenausbiIdunn in der Lг5ı<'•• 

IIilfe vorgenommen wird. 
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5) •u9endrotkreuz 

а) Der Referent fйr das 
31.3. 

Jugendrotkreuz ini Landesverband, 
Karl Dahle, ist am aus der hauptamtlichen DRK-Arbeit 
Aasgeschieden. I-Ierr Dahle hat neben seiner Tätigkeit als Heim-
(eı ier des DRK-Schwedenheims für Lehrlinge in Hannover seit 

das i9 ° 3 die Stelle des Referenten und Abteilungsleiters für 
1 ßк иnnegehabt. 

Duıch die gute Zusammenarbeit zwischen ihm, den Kreisver-
•andelt und dem JRK-Landesausschul3 hat sich die JRK.-Arbeit 
erf0 ıgгеісІı wеitеrentwickelt. Auf seiner letzten Sitzung hat der 

andesausscliuii I -Ierrn Dahle, der auf eigenen Wunsch aus -
sc heidet, seinen Dank ausgesprochen und ihn zum ständigen bc -
ra teпΡdelı Mitglied im Ausschuß gewählt. 

torläufig werden die Geschäfte der Abt. V durch 
Jacob, 

den Vor-
geführt. 5t tzeпd°n des JRK-Landesausschusses, Herbert 

li1 P afeıısclı•fteıı iıı ehemals deutschen Ostprovinzen 

Es ist wiederholt vorgekommen, daß Seпduн =en als unzustell-

•aг еиІ r zигйгІсйekoınmen sich P f оh і sind. еi Es i wird  A deshalb B allen b s e n d e n 
vorher eine 

Patenkind sieh t n cham tı Hé matort•b findetuЫ• nNiedersachsen l 
t'щ.de11 bisher mehr als 1100 Adressen vermittelt; gemessen 
aпΡ dieser Zahl sind die zагйсkgеkommenеn Sendungen sehr ge-

b• 

• 
r Wir bitten um Verständnis dafür, daß bei dem Umfang 
lieser Aktion zuweilen unvorhergesehene Knderungen eintreten. 

Landesver -et Ausfall e i ner b est i m m t en Anschrift kann beim 
eine neue angefordert werden. 

C) euаuflage des »Handbaches für Gruppenleiter« 

ae Da s Generalsekretariat hat das »Handbuch fier Gruppenleiter« 
éd пΡ herausgegeben. Den Kгeisvегьиnden wird empfohlen, fйr 
• °I1 aktiven Gruppenleiter ein Exemplar йber den Landes -
rband zu bestellen; Preis 0,80 DM. 

ђ JIiі -Schriftemnatcrial 

I eгbd a• b І iп f й r LR f enuppeii und -Klassen stehen ini Lau -

Jugendrotkreuz und Erzieher und 

Junge Hilfe 
•Ur' eгІügung. Diese können nach Bedarf kostenlos bei uns an-
•efordert werden, 

е• І°t eгnalionalc Lrzsehertagung auf der Mainau 

ór•.ıh Iņauf ıı•eіг ı Ins 1 Mainau t stattfand, lt ent nndie Os der tertt Lan• 

aes0 °гЬапд zwei Teilnehmer. 
• 

f) Jßк-WettbewerЬ 

de •nfi ın g Mai gehen den Kreisverbänden die Richtlinien йber 

a•gekft dWettbe 
i 

e rb zu, der im Mitteilungsblatt Februar/März 

cс nııi e lt1alІ) 'verdenh Die e LRK  Bezirksleiter mull der der e werd ger en t bis t End 3. e . Sep-1958 

tembĆr іıı ihren Bezirken einen'sVettbewerb zwischen den Siegá - 
• r •Ap•ıı dыrclıführen. 

) za v tC beste Gruppe aus jedem Bezirk nimmt am Landeswett -
mPf anläßlich der JRK-Landesversammlung im Oktober teil. 

•j Suchdienst 

°•' der Repatrnerung Deutscher aus der UdSSR: 

Nun walte der Geist der Menschlichkeit 

Seit Juli vergangenen Jahres verhandelte die Delegation 
der Bundesrepublik unter Leitung des Botschafters Dr. 
L a h r in Moskau über ein Abkonunen йber• den Waren-
'lud Zahlungsverkehr, einen Konsularvertrag und vor allem 
über die Frage der Repatriierung Deutscher aus der 
SowjetuІiјon. Am B. April 1958 ist nun nach laвgwierigen 

und schwierigen Verhandlungen, die immer wieder durch 
die unterschiedlichen Auffassungen in der Repatriierungs -
frage belastet wurden, das Abkommen paraphiert und zur 
beiderseitigen Unterzeichnung vorbereitet worden. 

Die deutsche Bevölkerung interessiert dabei freilich in 
erster Linie die Lrkläгung, иn welcher die Sowjetregierung 
ihre Bereitschaft bekundete, Deutschen, welche die deut -
sche Staatsangehöгigkeit bei Ausbruch des Krieges mit 
der Sоwjetцпіon besessen haben, Genehmigung zur Aus -
reise zu geben. Weiterhin bekannte sich die Sowjetregie -
rung in dieser Erklärung zu dem Grundsatz, daß Familien, 
die infolge des letzten Krieges getrennt wurden, wieder 
zusammengeführt werden müssen. Sиe gab ferner ihr Ein -
verständnis zur Fortsetzung der Zusammenarbeit der Rot -
kreuzgesellschaften beider Länder. 

Wir bringen nachstehend einen Kommentar von Staats -
sekretär Dr. Nahm, Bundesministerium für Vertriebene, 
zu diesem bedeutsamen Ereignis aus einer Sendung des 
NDR. Die Red. 

An dem Moskauer Vertrag interessieren lıauptsiichliclr die Men -
schen. Einmal jene Ostpreußen und Memeldeutschen, die in den 
ıtnglйекІиclсеn Monaten des Winters 1944/45 aus ihrer Heimat 
gebracht wurden und irgendwo in den Weiten der Sowjet -
union auf eine Zusammenfiihrung mit ihrem Volk hoffen. Ferner 
jene jenseits der alten Reichsgrenzen wohnhaft gewesenen Deut -
sche, 
trägen 

die zwischen 1939 und 1941 auf Grund von Staatsver -
hin- und hergeworfen wurden — deren Familien oft 

auseinandergerissen sind — ein Teil in Deutschland, der andere 
Teil in der Sowjetunion. 

Die Verhandlungen waren zäh und langwierig. Das deutsche 
Volk mußte Geduld lernen. Unser ncrvöseг Sekundenzeiger und 
die gemächliche russische Zeit stimmen nicht iiberein mitein -
ander. 
werden 

In allen Fragen, die wir mit Moskau zu klären haben, 
wir erfahren. daß Hast schädlich ist und Geduld und 

abermals Geduld — gepaart mit Einsicht und stiller Festigkeit 
— beste Hilfen sind. 

Wir haben — was die noch in der Sowjetunion weilenden 
Deutschen angeht — nicht alles erreicht, was uns vorschwebte. 
Sehr viel ist in den guten Willen des Vertragspartners gestellt. 
Es ist für uns und die ganze Welt wertvoll, diesen guten "Vil -
len in der Erprobung zu sehen. Wir haben politische und wirt -
schaftliche Zugeständnisse gemacht, um der Menschen willen. 
Wir haben damit den Menschen höher bewertet als andere 
Dinge. Das aber ist ein Kennzeichen unseres Denkens, das in 
den iXIittelpunkt den Menschen stellt, dem Politik, Prestige und 
Wirtschaft zu dienen haben. 

Vier Punkte des 
von 

Textes der sowjetischen Repatniierungs -
erkhiirung sind besonderer Wichtigkeit: 

1. Die Regierung der UdSSR wird, was heute noch in der SU 
weilende deutsche Staatsangehörige angeht, die praktischen 
Fragen pгйfen und positiv entscheiden, die sich aus An -
trägeп dieser Personengruppe ergeben, welche am 21. G. 1941 
ilie deutsche Staatsangehörigkeit besessen haben. Für die 
Bewohner des Memelgebiets gilt die Sonderbedingisпg, daß 
sie dem deutschen Volkstum angehören müssn. Selbst wenn 
einer dieser Ostpreußen, Memehltinder oder Veriragsumsied -
ler die sowjetische Staatsbürgerschaft erhalten haben sollte, 
ist er nicht ausgenommen. 

Beide Seiten bekennen sich. zum Prinzip der Zusamnnieu -
fülırung der durch den letzten Krieg getrennten Familien. 
Auf die bedeutsame Einschränkung, daß bei den Admninistra -
tivumsiedlern jede Seite nach ihrer Gesetzgebung verfährt, 
muß allerdings besonders hingewiesen werden. Diese Ein -
sćhränkung trifft die während des Krieges von den beiden 
Armeen Hin- und Hergeschobenen. Die Klausel kann das 
Grab mancher Hoffnung werden. Dennoch ist die grundsätz -
liėhe Anerkennung der Zusammengehiirigkeit der Familie 
positiv zu werten. 

3. Da 
so 

beide Seiten damit einverstanden sind, daß die bisher 
segensreiche Zusammenarbeit der Rotkreuzgesellschaften 

durch das Abkommen der beiden Regierungen nicht auf -
gehoben, sondern fortbestehen wird, ist diesen karitativen 
Gesellschaften bei der 1+'amilienzusammenführung und der 
Lösung von Härtefällen ein weites Tätigkeitsfeld gegeben. 

4. Die sowjetische Regierung wünscht, daß die Repatriierung 
bis Ende näсhstеn Jahres abgeschlossen ist. 

Das Abkommen ist ob seiner grundsätzlichen Bedeutung zu 
begrüßen. Es ist zu hoffen, daß der Geist der Menshliclakeit, 
der aus den Zeilen des Abkommens spricht, auch die Durch -
fіјhrung tragen wird. Es ist ferner zu hoffen, daß sich die Seg -
nungen dieses Abkommens auch auf Mitteldeutschland erstrecken 
werden. 



D11K wird tätig bleiben 

Erklärung des Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes 

Ich freue mich ı Tiber clie Ergebnisse, die die Regierungs -
delegationen der Bundesrepublik und der Sowjetunion in ihren 
Moskauer Besprechungen erzielt haben. Einer großen Anzahl von 
Deutschen 
Heimkehr 
sekretlir 

wird 
nach 

hierdurch die lang ersehnte Genehmigung zur 
Deutschland zuteil. Wie schon Herr Staats -

D r. N a h m in seiner heutigen Rundfunkansprache 
hervorhob, bleiben aber noch viele Wiinsche offen. 

Bei den Regierungsverhandlungen mußten in erster Linie Fra -
gen dir Staatsangehörigkeit beriicksichtigt werden. Sache des 
Roten Kreuzes ist es, nur von humanitären Gesichtspīmkten aus -
zugehen. Sеinе Aufgabe ist die Wiedervereinigung getrennter 
Familierı und die Lösung von Härtefällen. Ich begrüße es des -
halb, daß sich beide Regierungsdelegationen zur Familienzusam -
menfiihrung bekannt und daß sie die bestehende Zusanımenarbeit 
der beiden Rotkreuzgesellschaften positiv erwähnt haben. 

Das Deutsche Rote Kreuz wird auf der Grundlage des Ah -
kommens tätig bleiben, das es im Mai 1957 mit der sowjetischen 
Rotkreuzgesellschaft abgeschlossen hat und dessen Ausfiihrung 
auch in den neun Monaten der Moskauer Regierungsverhand -
lungen nicht unterbrochen wurde. 

Boruı, am 10.4. 1958. 
Dr. Weitz 

(Aus der Suchdienstzeіtuпg v. 15.4.58) 

b) Suchdienstaufgabeп übersehbar 

Zur LND-Tagııng in Berlin 

Seit März 1946 ist es Brauch im DRK-Suchdienst, daß sich 
die Leiter der Zentralen Hamburg, Mtinchen und Berlin mit den 
Leitern der Landesnachforschungsdienste alle vier Monate zu -
sammensetzen, uni Erfahrungen auszutauschen untl die Arbeİts -
pEine zu besprechen. Es sind dabei mehrere Elemente aufein -
andcr abzustimmen: Als erstes die Sachprofi ematik, d. h. die Be -
handlung der Anträge auf Nachforschungen, auf Repatriierungen, 
auf Farnilienzusanımenfйhrung, auf Hilfeleistungen, sowie die 
Feststellungen Tiber ini Ausland zuгйсkgelıaltene Deutsche und 
die Einleitung von Hilfsmaßnahmen zu ihren Gunsten; dann die 
methodischen Möglіehkeiten, die verschiedenen Gruppen der Pro -
bleme mit Aussicht auf Erfolg der Lösung zuzufiihren, wie die 
Heimkehrerbefragung, die Einschaltung anderer Rotkreuz-Gesell -
sclıaften, die Versorgung Zuriickgehaltener mit Dokumenten und 
Paketen; weiter die Finanzierung, insbesondere der Zentralen, 
(lie aus Rotkreuz-Mitteln nicht erhalten werden könnten; und 
schließlich das Arbeitspotential, das das Deutsche Rote Kreuz 
auf allen Stufen, insbesondere in den Kreisverbänden, zugunsten 
der Suchdienst- und Familienzusammcnfiihrungsarbeiten aufbrin -
gen kann. 

Daß von der Arbeitskraft der Kreisvcrhiinde als letztes ge -
sprochen wurde, bedeutet nicht, dali es sich um einen Gesichts -
punkt handelt, an den bei der Planung als letzten gedacht wird. 
Eher ist das Gegenteil richtig: Es ist an sich schade, daß die 
Suchdienst-Sachbearbeiter der 514 Kreisverbände nicht auch ı an 
den Besprechungen teilnehmen können. Da das nicht möglich ist, 
wird seit langem jeweils ein Kreisverband um Entsendung eines 
Vertreters gebeten. Und diese KNSt-Vertreter sind imnıer mit 
dem Eindruck nach 1 -Iause gefahren, daß ihrer Situation ini 
Rahmen des Uberhaupt Möglichėn Rechnung getragen wird! 

Bei den LND-Besprechungen, die am 13. und 14. Februar d. J. 
in Berlin abgehalten wurden, stand (lie Arbeitssituation bei (leli 
KreisverbLinden auf eine ganz besondere Weise im Mittelpunkt. 
Die Kreisverbunde haben in den iiiichsten Monaten die Gesanıt -
erhebung der Ccvölkeruпgsvcrluste in den Vertreibungsgebieten 
zu Ende zu bringen. In den Sommermonaten werden sie die Masse 
der ihnen damit auferlegten Arbeiten geleistet haben. Im Sep -
tember soll dann die Befragung der Iciinkehrer mit den neuen 
Vermißtenbildlisten beginnen, eine Arbeit, die im Gegensatz zu 
der langwierigen Gesamterhebung als eine echte DRK-Such -
dienst-Aufgabe empfunden wird, au die unsere Mitarbeiter noch 
einmal mit gespannter Erwartung und gern herangehen werden. 
Die Befragung der heimgekehrten Soldaten der ehemaligen deut-

Druck: Celemannsche 

sehen Wehrmacht mit den Bildlisten der Vermißteв und уoгΡ' 
schollenen wird die letzte grolle Massenbefragung sein, die die 
Kreisverbände des Deutschen Roten Kreuzes auf sich zu nef uгıá 
haben. Diese Millionenbefragung wird drei Jahre dauern , 

wOnbiCd t 
der 

Nachrichten mit der h an e die e betroffenen uiid  F a der mиііёn r werden w etwa Vier 

in Anspruch genommen. 

Zwar gäbe es dann noch viele Aufgaben, die nach der Dfe 
thode der Heimkehrerbeftagung also mit Hilfe der Kreisnaclı' 
forschungsstellen, behandelt werden mußten, wie іnsbе50г1dґ. 
diо Aufklärung des Schicksаls der verschle ten, der inter•ıer 
ten und der ve r urteilten Zivilisten. Die Suchdienst-Leitstelle f. 
aber bei ihrer Planung davon aus, daß es nicht möglich ь111 
wird, nach Abschluß der Befragung mit Bildlisten noch eimn 
eine große Befragungsaktiori anzusetzen, weil es dann vеrliältn•' 

mäßig gemutet spät werden sein darf, wird und auf unabsehbare weil den Kreisverbänden Zeit Suchdienst-Lastet' nicht 

auf sich zu nehmen. Die Nachforschungen nach den Zivгlgef ° 1 
gellen, also auch die Nachbearbeitung der reichen ЕГ^eb гıı • e0 

der Gesamterhebung, werden also im wesentlichen mit Zеnt•a đ 
Methoden, ähnlich wie es der Kindersuchdienst seit Jahren 1111 
mit Erfolg macht, betrieben werden. 

Bei der Berliner LND-Tag un un g wurden die Hilfsmitte( be. 
bevorstehe" d e n n sprochen, die die Kreisverb g de für die noch 

vier Arbeitsjahre benötigen. Das Wichtigste .ist wohl daß ei chг 
alter Wunsch der Kreisverbände nunmehr endlich verwirklıеґ 
wird: Die bisherige, auf 455 Nummern angelaufene Reihe, af' 
Dienstlichen Mitteilungen wird am 31. März 

abgelöst. 
1958 außer 

ab 
r r 1 

1' Ipд^+ gesetzt und durch eine neue Reihe die 
d. J. gilt und aus 14 «Grund-DM» besteht, die nur noch 
enthalten, was die Kreisverbände jetzt wissen mfissen, d a mit `д' 
ihre Arbeiten, also die Nachregistrierung, die Heimkehreгbefr'r 
gung, Uberbringung der Heimkehrernachrichten, Behandlung •ç, 
Repatriierungs- und Farnilienzusammenfiihrungs-Antriige,ë j1 
küпftс Tiber Hilfsmaßnahmen zugunsten von Deutschen in , r 
verschiedenen Gebieten, einwandfrei leisten können. Die e 
einfachung in den Dienstlichen Mitteilungen wird auch die E 
arbeitung neuer Suchdienst-Mitarbeiter erleichtern, eine Aufra•i 
die in den letzteıı Jahren sehr schwierig geworden war un 0 
jetzt durch einen ebenfalls herauskommenden »LeitfadiTie spe, 
zieh1 fйѓ die Einweisung von Suchdienst-Mitarbeitern (ler , 
verbände erleichtert werden soll. 

Die Verstärkung der Suchdienst-Helferschaft ist nötig. "e 1 e 
die Befragung der Heimkehrer mit den Bildlisten nicht die h 1 'yi., 
der vorhanderıen Mitarbeiter йьегfoгdern soll. Die in dir °1гJe 
beitsgemeinschaft der Kriegsopfer und Krиegsteilnehmervе r.li re 
zusammengeschlossenen 19 grollen Organisationen, іпsbе5І . 1 111 . 
der Verband der Heimkehrer, Kriegsgefangeneıı- und Veгг 1ı13t 
angehörigen Deutschlands uınl der Verband deutscher Sп lдa 1 
haben zugesagt, Freunde ihrer Verbände aufzurufen, sich 
Spätsommer dieses Jahres an hei den Kreisverbänden des vea 
sehen Roten Kreuzes mit der freiwilligen Verpflichtung zU" 1 . 
den, eine gewisse Mindestzahl von Befragungen nach dcıı R•ıuıđ 
linien des DRK zu fibernehmen. Um die Werbung solcher 
anderer als 

und 
freiwillige Helfer auf Zeit in Frage komme'•de• 

Frauen h innem zu erleichtern, wird die alte Diapos 
reihe Tiber tien Suchdienst durch eine aktuelle ersetzt und dе 
einen Suchdienst-Schmalfilm ergänzt; beide stehen den 
verbänden vom Sonııner d. J. an für Mitgliederabende , 
sammlungen för die Vermilten- und Gefangenenangehöгiee fl 
allgemeine Aufklärungsaktionen zur Verfiigung. 

Die Landesııachforsclıungsdienste werden ihrerseits im La der 
des Frdhjahrs und des Somшеrs d. L. die Sachbearbeiter 
Kгеisуегbändе zu Besprechungen zusammenziehen. Dabei 
alle Einzelheiten erörtert werden, und, wie schon immer, 
Wönsche der Kreisverbände aufgenommen werden. h' 

7) Ungültiger Dienstausweis 

e r' 
Der Dienstausweis Nr. 5 des DRK-Helfers Peter B e Гg 

Lichow/liann., 
göltig erkliirt. 

ist verlorengegangen und wird hieruıit for 

Buchdruckerei, Hannover 
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MITTEILUNGSBLATT 
des Deutschen Roten Kreuzes, Landesverband Niedersachsen, e. V. 

SAM M E L- R U N D S C H R E I B E N 
і2_Jahrgang, Nr. 6 Nur für den Dienstgebraudı Hannover, Juni 1958 

I n h a I t' 

1) 

2) 

Inhaltsverzeichnis der міtteиluııgsbliitter 

des Jahres 1957 

Stellung des Roten Kreuzes zur Atontfrage 

3) Bereitschaftswesen 

4) Sоzіal- und Fürsorgearbeit 

5) Ausbildung 

1) I nhaltsverzeichnis der Mitteilungsb ätter des 

7 ahres 1957 

• ll11 Seг Ausgabe des Mitteilungsblattes ist das Inhaltsverгеісh -
nis Eilt die im Jahrc 1957 erschienenen Mitteilungsblätter bei-
• ef° •t• Diese Inhaltsdbersicht ‚die wir auch in den vergangenen 
Jáhre0 lıerausgabeu soll unseren Verblinden das Auffinden ein-
?elıtel• ] Iittcilungeıı_ Vorschriften usw. erleichtern. 

2j Stellung des Roten Kreuzes zur Atomfrage 

Das в Genea]sekretarіat des Deutschen Hiten Kreuzes ülгer- 
і г пдне uns eine Stcllungııahme zur Atonifrage, die wir nacii -

lid гиг Unterrichtung unserer Verbändc veröffentlichen. 

dieser 
иніопеп і т ı Wortlaut с angefülırt sind (he DerInhalt c i wurde l inıHin-g 
luu 

гиеп adt 
1 

(lif Vize -dein Präsidenten Herrn Dr. Weitz, 
Frau G räfin XValdersee und dciii frOheren General- 

•кгегііг ІІеггп Hartmann von dem G c ы c r a 1 s e k re t ä r Herrn 
г ' 1 1111 ö g e 1 zusanııncııgestellt. 

Stеlluıug dis Roten Kreuzes zur Atomfragc 

Ip diesen Wochen, in denen weiteste Kreise (les deutschen 
••0mrage ii einer geradezu fieberhaften ]rregung wegen der 

¶ lе иn Zurü l Cklıal t bewa sind unb= hat ash rt. Dies geschah ote icht Kreuz ı eine et w d se 

edh> lvei1 das Rote Kreuz zu dieser eiıischeidend wichtigen І rage 
irсhts Zu sagen hätte, sondern gerade um dessentwillen, weil es 

1 
alles Jahren seit 1945 unbeirrt durch die Zufälligkeiten des 
liehen Geschehens den gleichen nachdrückhcheuu Warnungs- 

аUѕs tzte 
leidenschaftl, ablehnt weil es mit andererseits der gegenwärtig er das c Atomproblem 11 be-
ha0delt wird. g • b I 

Besonderheit der Atomfrage für das Rote Kreuz liegt 
4 1 1 

ltė i t 11 ° daß durch dieses schreckliche Kriegsmittel der Hilfstätig -
tvir 
еi 

des 
Aus 

Roten Kreuzes unter Uunstinden 
h die 

der Boden 

en 

entzogen 

tıalelı t tiesen ion len Roten Oueden K reuzes, uzes, en ic insb esondere i •ie 1l Inte natio e -

t11 kreuz und zkonferenzin, die Liga der Rótkreı das gcs ellsehafién onale Komitee immer wieder 

Je d еІndгingliclıst gegen die Verwendung 
gewandt. 

der Atomenergie in 
de r Form zu Kriegszwecken 

I. 

1g•Jипг waren dіе ersten Atombomben un ІІіroslıima (6. August 

und 45) das 
đ днегп ііоп 1е Nagasaki omitec voгnRot gust n 9 Krenzfгnitпeinem wandte sich vonг 
да9 tі 4a, al so er-

0e z nisationen a knappen eÖffentlіclıke t ьste ııııd11er n Monat, als wies t die 
•1ё і0 иаlеп R o kreuzgesellschafteгı auf die schwerwiegenden Рго -

ffe entstanden sind. 
да15lielпll Jahr e 1946 dur c eine lVorkonfere z ese neue t der nationalen Rotlrcuz• 

1 l zusammentrat, 
ti fol ge folge die Verwendung vonAtonıef eß ahlte Beschlug, gicn sie zu einen Kriegszcv ck п 

verboten werden sollte. Im Jahre 1948 tagte sodaniu erstmalig 
nach dem Kriege wieder eine Internationale Rotkreuzkonferenz 
in Stockholm. Diese Konferenz faßte auf Vorschlag des Inter -
nationalen Komitees vom Roten Kreuz nachstehende überaus be -
deutungsvolle Resolution: 

»In Anbetracht dessen, daß die kriegführenden bläсhte wäh -
rend des zweiten Weltkrieges das Verbot der Verwendung von 
Erstiekungs-, Gift- und lihnliehen Gasen, wie auch von Bak -
terienkainpfınitteln befolgt haben, welches Verbot durch das 
Genfer 1'rotokoll vom 17. Juni 1925 ausdrücklich gutgeheißen 
wurde, 

nach Feststellung, daß die Verwendung von blinden Waffen, 
d. ii. von Waffen, die nicht genau zu dirigieren sind oder ihr 
Verwüstungswerk unterschiedslos über weiten Strecken voll -
führen, die Vernichtung von Personen und Sachwerten bedeu -
ten würde, die zu beschützen das Rote Kreuz berufen ist, so -
wie die Zukunft der Zivilisation gefährden könnte, 

beschwört die XVII. Internationale Rotkreuzkonferenz die 
'lichte, sich feierlich zu verpflichten, die Zuflucht zu solchen 
Waffen und deren Verwendung zu Kriegszwecken, wie auch 
deiı Gebrauch von Atomenergien oder anderer ähnlicher Kräfte 
strengstens zu untersagen.« 1 ) 

Die Resolution eoп 1948 wurde zwar überall aufmerksam auf -
genommen, blieb jedoch vorerst ohne praktisches Ergebnis. 

Am 5. April 1950 richtete sodann das Internationale Komitee 
vom Roten Kreuz an alle Vertragspartner der Genfer Abkommen 
einen eindringlichen Aufruf, iii dem die schrecklichen Auswir -
kungen der Atoinbonuben und ihre völlige Uuuvereiuibarkeit mit 
den Forderungen der Hunnanitlit dargestellt werden. Au n Ende 
dieses Aufrufs heißt es folgendermaßen: 

»Unter diesen Bedinguuıgen würde dię h ofe Tatsache der 
Zulassung von Atomboıubcn als Kainpfmittel jeden Versuch, 
Niсhіkäıupfег durch rechtlich festgesetzte Bestimmungen zu 
schützen, zum Scheitern bringen. Jede herkömliclie Bestim -
mung, jede vertragliche Regelung würde angesichts der durch 
diese Waffe verursachten Verheerungen wertlos sein. Das In -
ternationale Komitee vom Roten Kreuz, das im besonderen 
über die Einhaltung der Abkommen zum Schutze der Kriegs -
opfer wacht, muß zu der Uberzeugung gelangen, 

verıuiehfet 
daß die 
würden, eigentlichen Grundlagen seiner Mission 

wenn unan zugeben wollte, daß gerade diejenigen frei und 
unbehindert angegriffen werden können, die man zu schlitzen 
vorgibt. 

Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz ersucht des -
halb die Regierungen, welche vor kurzen die Genfer Abkom -
men von 1949 unterzeichnet haben, alles ans Werk zu setzen, 
um zu einer Verständigung über das Verbot der Atomwaffe 
uııd der blinden Waffen im allgemeinen zu gelangen. 

Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz muß sich auch 
jetzt wieder jeder polnischen und uпіlіtäгischen Uberlegung 
enthalten. Sollte indessen seine Mitwirkung auf streng liunıani -
tiirer Basis zu einer Lisung des Problems beitragen kiinnen, 
so erklärt es sich, entsprechend den Gruidslitzen des Roten 
Kreuzes, hierzu bereit.« 2 ) 

') Vgl. Report Stodc оlпı 1948, Seite 94. 

º) Vgl. itevue Internationale de la Crofx-Rouge 1950, Seite 251.



II. 

Aus den Antworten, die die einzelnen Regierungen an das 
Internationale Komitee vom Roten Kreuz richteten, war jedoch 
die verhängnisvolle und geradezu tragische Verkettung zu er -
kennen, in die dieses Problem eingetreten war. Zum ersten Mal 
erhob sich liier in der ethischen Sphäre der tragische Zwie -

jedoch spalt, daß auf der einen Seite schon der Besitz, immer 
(ler Gebrauch dieser \Vaffe als völlig unvereinbar mit deuı For -
derungen der Menschlichkeit zu gelten hatte, während auf der 
anderen Seite der eindeutige Verzicht auf diese Waffe die 

Frei -Preisgabe der eigenen Sicherheit und damit (ler eigenen 
heit und Kultur zu bedeuten schien. Zugleich wurde auch von 
Seiten vieler I{otkreuz-Verbhnde die Meinung vertreten, daß die 
Frage des Verbots der Atomwaffe nicht mehr isoliert gelöst 
werden kiinni, sondern nur noch in Verbindung mit der allge -
meinen Abriistumg und einer wirksamen Kontrolle. 

Diese Entwicklung іst deutlich aus der Resolution der XVIII. 
Internationalen Rotkreuzkonferenz in Toronto im Jahre 1952 
festzustellen. In dieser Resolution hieß es nunmehr folgender -
maßen: 

»In (ler Erwiigung, daß noch keine Vereinbarung oder ein 
Verbot des Gebrauches atomarer Waffen besteht, 

in der Erwägung, dali der Riistungswettlauf auf dini Gebiet 
atomarer Waffen den Frieden uııd die Sicherheit unter den 
Nationen bedroht, 

erneuert die XVIII. Internationale Rotkreuzkonferenz die 
Resolution 24 (ler XVII. Rotkreuzkonferenz 

und bedrängt die Regierungen, innerhalb des Rahmeuıs der 
allgemeinen Abrüstung Tiber einen Plan für die internationale 
Kontrolle der Atomenergie йbereinzukommen, der das Verbot 
atomarer Waffen sicherstellt und, den Gebrauch von Atom -
energie nur für friedliche Zwecke vorsieht 

und ruft alle nationalen Rotkreuzgesellschaften auf, iline 
Regierungen zu ersuchen, einen solchen Plan zu unterstiitzcn.« 3 ) 

Diese Resolution war der Anlaß, die unmittelbaren Möglich -
keiten zu iiberpriifen, (ler Atomdrohung Herr zu werden. Nach 
intensiven Vorbereitungen im Jahre 1953 beschloß der Gou -
verneursrat der Liga im Mai 1954, das Komitee zu bitten, einen 
entsprechenden Entwurf vorzubereiten. 

Der jetzt eingeschlagene dritte Vorstoß des Roten Kreuzes 
zielte nicht allein unmittelbar auf die Abschaffung und das Ver -
bot der Atomwaffe, wenn dies auch das eigentliche Ziel des 
Roten Kreuzes blieb und bleiben wird. In der realistischen Er -
kenntnis der gegebenen uiiglichkeiten wurde vielmehr zusbtzlich 
in indirekter Weise versucht, durch ein kunstvolles System von 
Beschriinkungen bei der Anwendung dieser neuen Waffe denn ur -
spriinglichen Ziel des Roten Kreuzes zu dienen. Dieser indirekte 
Weg ist bescheidener und darum psychologisclu weniger in die 
Augen fallend. Wer aber die ungeheuren Sclпvieгіgkеiten, die 
sich bisher bei der Behandlung dieses Problems zeigten, bегйсk -
sichtigt, weiß, daß für eine Institution, die sich den Schutz des 
leidenden Menschen zur Ziel gesetzt hat, es nicht genügt, bei 
Appellen allein zu verharren, sondern daß jeder nur denkbare 
Ansatzpunkt gesucht werden muß, um dieser schrecklichen 
Drohung gegen die ganze Menschheit schließlich doch noch 
Herr zu werden. 
Auf Grund mеhrcгer Vorarbeiten in den Jahren 1955 und 1956 

legte das Internationale Komitee vom Roten Kreuz einen Ent -
wurf vor, der folgenden Titel hatte: 
»Entwurf von Regeln zur Einschränkung der Gefahren, denen 
die Zivilbevölkerung in Kriegszeiten ausgesetzt ist." ') 

Er beginnt mit einer Präambel, die die tiefe Sehnsucht nach 
dem Frieden in ergreifender Weise wiedergibt: 

»Angesichts der tiefen Uberzeugung aller Völker, daß der 
Krieg als Mittel zur Lösung der Gegensätze zwischen mensch -
lichen Gemeinschaften ausgeschlossen werden kann und muß, 

angesichts aber auch der Notwendigkeit, falls erneut Feind -
seligkeiten ausbrechen sollten, von der Zivilbevölkerung die 
Zerstörungen abzuwenden, durch die sie im Zuge der tech -
nischen Entwicklung der Kriegswaffen und -methoden bedroht 

ist, 
werden die Grenzen, die die Forderungen der Menschlich -

keit und der Schutz der Bevölkerung der Anwendung des 
bewaffneten Gewalt setzen, bekräftigt und in den nachstehen -
den Regeln umschrieben.« 

Von den Bestimmungen des Abkommens ist von größter Be -
deutung Artikel 14, der folgenden Wortlaut hat: 

»Unbeschadet eines bestehenden oder künftigen Verbotes be -
stimmter Waffen ist der Gebrauch von Kampfmitteln ver- 

boten, deren schädliche Wirkung — insbesondere durch áиs'ı 
brėitung von brandstiftenden, chemischen, bakteriologisdl'•"''' 
radioaktiven oder anderen Stoffen — sich unter Gefäіґd 
der Zivilbevölkerung in unvorhergesehener Weise a usbı'º 
oder räumlісh oder zeitlich dеr Kontrolle desjenigen enizıe b • ° 
kinnte, der sie anwendet. 

Dasselbe gilt für Waffen mit Zeitzündung, deren gefährlich( 
Wirkung clii Zivilhevilkerung treffen kann.« 

Demnach soll also der Gebrauch der Atomwaffe verboten i'er<<е 

Dieser Entwurf wurde auf 
der 

der Internationalen ROtкгеы оıı ' 
ferenz in Neu Delhi in Zeit vons 

Es 
28. Oktober bis 7. A'o' 

verben 1957 eingehend behandelt. ist erfreulich, daß á•lt 
Regierungsvertretcr und alle Rotkreuzgesellschaften sich dar°, 
einig waren, daß nur der vom Roten Kreuz vorgeschlagene •1 ґf 
eine gewisse Aussicht auf Verwirklichung bot. Der Eiıtu(•. 
wurde daher grımdsätzlich gebilligt und unbeschadet eiІuer 
lern Diskussion (ler Einzelbestimmungen als Modell angenoі 1 '•" 

Die XTX. Internationale Rotkreuzkonferenz faßte hierzu 
geride sehr wichtige Resolution: 

»In (ler Gewißheit, (leli weltweit enıpfundenen VeгІan' (, 
Ausdruck zu geben, daß wirksame Malinalımen getroffeıu ' 
(hin rйgen, um die Viilker von dem Alpdruck zu bcfTdl t 
(ler durch die Kriegsbedrohung auf ihnen lastet, 

nach Kenntnisnahme des .Entwurfs von Regeln zur 
schränkung der Gefahren, denen die Zі'иІbеуölкеrпг1T .e 
Kriegszeiten ausgesetzt ist`, (ler von Leni Internationalen I 
mitce vor Boten Kreuz entsprechend deni Wunsche des [l° ̀  
der Gouverneure der Liga ausgearbeitet würde, 

ist die XIX. Internationale Rotkreuzkonferenz der • 1úll iY 
sung, daß auf diesem Gebiet eine Regelung, durch wеlсІ5 
friiher 
werden, 

angenommenen Bestimmncngen revidiert und ег ' p P, ı 
hiichst wiinschenswert ist, um den Schutz dcı D 

völherung zu gewiihrleisten, falls ungliicklicherıгeise eiıı ° • 
flikt 

ist 

ausbrechen sollte, 

sie der Meinung, daß die Ziele des ihr vorgс 1 е ,. 
,Entwurfs von Regeln den Bestrebungen des Roten kre°•` 
und den Forderungen der Menschlichkeit entsprechen, 

fordert sie das Internationale Komitee vorn Roten Kгеuг 
aller Eindringlichkeit auf, in seinen Bеmıühungcuı zum Sclıil 
der Zivilbevölkerung vor den Ubeln des Krieges fortzufлІ ° 1 o• 

bittet sie das Internationale Komitee vom Roten 
namens der XIX. Internationalen Rotkreuzkonferenz deıı :J 1 ° І 
wurf von Regeln`, den Bericht Tiber ihre Beratungen sowi e ••o 
Wortlaut der vorgelegten Vorschläge und der eingeгeiс ht •, 
Anderungsanträge den Regierungen zur Prüfung zu iiber(l'' 
teln.« 

IV. 

Die gegenwfrtige Atom-Diskussion in Deutschland geht. ' 
als u •r wir erkennen miissen, von einer anderen Profi cmiagc 

die Fragestellung, die von Seiten des Roten Kreuzes aufgewoı•fe 
wurde. In Deutschland handelt es sielı, wie die Buпdеstags(k 1 " 
deutlich gezeigt hat, um die Frage, ob die Bundesrepublik 1111e.,' 
seits einseitig, generell und ohne Vorbehalt auf Atomwaffem 1 •e 
zichten soll oder nicht. Diese Frage ist schon durch ihren eі? 
geschränkten Charakter ein politisches Problem. über das 
zweifellos verschiedener Meinung sein kann, bei dessen Beharr; 
lung 
Kreuz 

sich jedoch unter keinen Umständen das Deutsche I ;0 
einschalten kann. 

V. 

Die Stellung des Deutschen Roten Kreuzes wurde wіесlеrІ і 

so insbesonders in eindrucksvoller Weise von Herrn Vizeprд'г 
dentin Ministerialdirektor Walter Bargatzky auf der HaІІpl•r 
sanımlung in Berlin am 24. Juni 1956 dargelegt. 5 ) 

Gegenwärtig ergibt sich daraus in Kiirze Folgendes: 
d 

1) Das Rote Kreuz hat von Anfang an die Verwendung 
Atomwaffen für unvereinbar mit den Geboten der blей t іlr 
lichkeit gehalten und alle Regierungen beschworen, 
mutig in der ganzen Welt davon abzusehen. Bei dieser Fd• 
derunģ ließ sich das Rote Kreuz nur von den Geboten 
Menschlichkeit leiten. 

2) Die internationalen Rotkreuz-Organisationen haben daгu ьΡ E 
hinaus durch die Vorlage des oben dargestellten Eпti•U1t. 
einen praktischen Weg gewiesen, um zu einer allseits b İ' 
friedigenden Lösung zu gelangen. Es wird auch in Zuktı ch 
die Aufgabe aller nationalen Rotkreuzgesellschaften und 
des Deutschen Roten Kreuzes sein, alles zu tun, um dies 
Entwurf zur Annahme zu verhelfen. 

3 ) Vgl. i'roeeedings Toronto 1952, Seite 150. 

') Vgl. Revue 1956, Seite 485 й. und deutsdı in Revue Beilage 1956, Seite 18• 

5 ) Vgl. Sdiгиftепгеіhe des DRK Nr. 14. 
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3) 
Aııgesіchts seiner eigenen klaren Einstellung beteiligt 

positiv 
sich 
oder das Deutsche Rote Kreuz iй keiner XVeise 

negativ an der gegenwärtigen Atom-Diskussion innerhalb des 
B undesgebietes. (lie von politischen Körpeгschaften und son -
stigen Stellen geffihrt wird. Wenn es auch 

Roten 
sel)stverstiind -

lieb jedem einzelnen Angehörigcп des Kreuzes un -
ab -lsenonsınen bleibt, persönlich diese oder jene Erklärung 

zugeben, so muß immer festgehalten werden, daß solche 
V erlautbarungen nicht das Rote Kreuz als solches betreffen. 

•) Auf der anderen Seіte sind wir aber verpflichtet, alles in 
uııscreгı Kriftеп stehende zu tun, um unseren eigenen Stand -
Punkt noch mehr zu vertiefen, zu begründen und bekannt -
zuгпасlseп, um das Internationale Komitee vom Roten Kreuz 
hei seinen Bemiihungen bei den Regierungen zu ıınterstbtzcn 
und das Werk der praktischen Hilfe auch im Atomzeitalter 
fortzufiihren. 

gez. Dr. Sc}ıliigel 

3) gereitschaftswesen 
1 ' 'ii hrcrsсhuhung im Winterhalbjahr 1957/58 

La ufe Bereich der n Jahre iııım r• ı n ehr erwіеsеn s daß at е гІс es positive sieb ini 

Е•tıvicklung des Bereitschaftswesens nur dann mudglich ist, wenıs 
i u allen кгеisverbänden geeignete Fiihrusıgskråfte in den Bereit -
schaften vorhanden und eingesetzt sind. 

der 

• 
Landesverbasıd hat daher auch im vergangenen Winter -

álbj a h r 

sind 

clii 

(ler 

Ffihrerschulung zielbewußt weiterbetrieben. Auf 

fier großen Anzahl der erforderlichen Lehrgbnge 
°ıllırеr und Unterfiihгer sowie auch Fаchdienstführer wurde der 

die 
die Lehr' гbi•nde a z• u t, erlagerп. die Lehrgangsvorhaben aDieses s traf lı iı insbesondere ftlr 

Leh r 
fйr 

[оі ıs ėin so umfangreiches Prograınuıdı nichtbewilltigen.Ini Landesschule11 

1 soll ller 
hr gå ı пge mit Teilnel muereznadh le n c gegeben l welyde ne n l die ̀ im ı vergan -

еhаn Winterhalb•ahr für din Bereich des männlісlıeı Bereit -
S • ha ftsweseıss zur Durchfimhrung kamen: 

I'd11desschule Koldingen 

1 rt des Lehrganges Teilnehmerzahl 
1 

Ihrghnerlcrg n tе fйliгег in Bereitschaften 
G 

1 Be eitschafisföhrerlehrgаΡısg 

Leltrgдngc für Technischen Dienst 

Lehгgгinge fier Fernmeldedienst 

1 L1 iC Bа 8 fier Strаhlenschutzhelfer 

16 

17 

14 

36 

53 

17 

26 

f S °iller eh gang eцс fйr е Ausbilder s von GruppenfOhrern 6 

••ii'gela g ertc Lehrgänge der Landesschule, durchgefiihrt im »1-laus 
her lugend « i n U e l ze n 

19 
12 

a zu gführсrlehrgang 
Bеr eitsсhaftsf ührerleІІrgassg 

• 1ц ррсі1Тйhгеrlehrgänge in den Kreisverhiinden 

Ú 4•Pra mstaltender Kreisverband, teils. weitere Kreisverb., Teiln.-Z. 

elze• Lйnc.-St., Celle-Ld., Soltau 20 
13 

15 

11 

44 

Ii i -[ І е 

Ce11 e Stadt 
ггоlı міггдер 

гlапп оиег-S ta dt 

Celle-Land, Gifhorn 

9 • bгüc•thrgang) 
k Sad 

,Veseč lnünde-Land 
Îv orьereitungslehrgang) 

( ° b ereitungslehırgпng) 

• 1 f••burg-Land 

Л1е1Іе, Wittlage, Diepholz 

Harburg-Land 

19 

се. 20 

_ 
lд 

16 

Die Anmeldungen zu den Transporten sollten mјgliclıst friih -
zeitig vorgenommen werden, damit wir einen besseren Uber -
blick erhalten. 

Wir bitten die Kreisverbände zu veranlassen, dali die Kinder, 
die an den Hintransporten teilnehmen, wesis irgend mögheh, in 
Basel in Enspfaııg genommen werden. 

Kinder, die von den Gasteltern nicht in Basel abgeholt wer -
den, müssen in der Schweiz ab Basel mit fahrplanmäßigen Zügen 
bis zum Zielbahnhof unter Aufsicht des Bahnpersonals weiter -
fahren. Fier diese Kinder bitten svir, rechtzeitig durch die Gast -
iltes•n die Weiterreise in der Schweiz mit F r a u D r. M a t t e 
Wachter, Basel, Weilserweg 80, bzw. mit dennFreun -
dinnen Junger Mädchen«, Frau Borreux, Basel SBB, »Im ѕtйb1і«• 
vereinbaren zu lassen. 

Göttingen-Stadt 12 

25 sп abгück-L an d 

• iгc hsteheııde Кreisverbände 
ßäqge ein 
•Ut'снıiih ung a kommen nt, die n ochs in 

Lі пуеп 1 era пstaltender Kreisverband 

ні( aumburg-Lippe 

4 1 І (Abschlullhehrgang) ; 

u rtch 

haben bereits Gruppenfbhırerlehr -
diesem Sommer bzw. Herbst zur 

teiln. weitere Kreisverbände 

Grafschaft Bentheim, Meppen 

Grafschaft Schaumburg 

1'eine 
Emden, ggf. auch Leer, 

Wittmund und Norden 

4) Sozial- und Fürsorgearbeit 
a) Eierspenden zu Ostcrі 1958 

Zu unserer sehr großen Freude können wir mitteilen, daß die 
Eiersammlung 
vorhergehenden 

in diesem 
Jahren 

Jahre 
war. 

noch erfolgreicher als in аilen 
Die bisher noch nicht erreichte 

Zahl von 228 233 Eiern 

war das Ergebnis der Sammlung. Die nachstehend genannten 
Kreisverbände konnten 6 000 und z. T. sogar erheblich mehr Eier 
sammeln: 

Ce11e-Land 
IIarhurg-"iVinsen 
Falliugbostel 
ІІатеlп-Pyrnsont 
Uelzen 
Schaumburg-Lippe 
Northeiin 
Lee• 
Grafschaft Ноуа 
Lііchow-Dannenberg 
A1fe1d 
Stade 
Giittingen-Land 
Soltau 
Giîhorn 
Osterоde/І3arz 
Rotenburg/lIanц. 
Berseııbrück 
Liinebıurg-Land 

15 069 
13 198 
13 088 
12 686 
12 230 
9 967 
9 776 
9 734 
ß 757 
8 338 
7 450 
7 4(14 
7 о41 
7 005 
6 527 
6 332 
6 234 
6 018 
6 000 

Außer den Eiern wurden auch Lebensmittel wie Speck, Butter, 
Wurstdosen u, ii. gespendet. Viele Lager, Heime und Einrich -
tungeıs unseres Arbeitsbereiches konnten mit Hilfe dieser schönen 
Spenden zu Ostern versorgt werden und den von ihnen betreu -
ten Menschen Freude bereiten. 

Diejenigen Kreisverbände, bei denen auf Grund der örtlichen 
Gegebenheiten eine Eiersammlung wenig erfolgversprechend ist, 
sammelten Seіfe, Toilette-Artikel und S(іßigkeiten und über -
mittelten Geldspenden. Ihre Hilfsbereitschaft ernıöglicte es 
uns, die Spätaussiedler im Lager Friedland zu Ostern besonders 
zu betreuen. 

Der Landesverband sprichst all denen, die in so verständnis -
voller Weise durch ihre Spenden und durchs ihr Opfer an Zeit 
und Kraft zu denn schönen Erfolg der Sammlung beigetragen 
haben, seinen sehr herzlichen Dank aus. 

b) Kindertransporte in die Schweiz für wieder eingeladene Kinder 

Iй', das Jahr 1958/59 sind folgende Transport-Termine vor -
geSehcii: 

1-Iinfahrt ab hIannover: 

Mittwoch. 9. 7.1958 

Dienstag, 12. 8.1958 

Dienstag, 7.10.1958 

Dienstag, 16.12.1958 

Dienstag, 24. 3.1959 

Rückfahirt ab Basel: 

Sпmstag. 19. 7.1958 

Freitag, 15. 8.1958 

Freitag, 10.10.1958 

Freitag, 19.12.1958 

Freitag, 27. 3.1959 

ЛІеІdевснlпf3: 

2о. 6. 1958 
21. 7. 1958 

15. 9. 1958 

24. 11. 1958 

3. 3. 1959 

Die Fahrtkosten in der Schweiz müssen durch die Kinder ent -
richtet werden, soweit die Gasteltern die Kinder nicht ıriit Fahrt -
gutseheiııen zur Einlösung in Basel, bzw. mit Fahrkarten ver -
sorgt haben. 

Wir möchten erneut darauf hinweisen, daß alle Kinder, die 
an den Transporten teilnehmen, ins Besitz der erforderlichen 
Ausweispapiere sein müssen: 

1. Reisepaß oder Personalausweis mit Lichtbild bzw. Kinder -
ausweis (ausgestellt von der für den Wohnort des Kindes 
zuständigen Paßstelle); sowėit es sich um Staatenlose oder 
heimatlose Ausländer handelt, Reisepaß mit schweizeri -
sehem Visum. 



s • 

2. Arztliche Bescheinigung über das Freisein von anstecken -
den Krankheiten und Bescheinigung Tiber den negаtiveın 
Erfolg des Di-Anstriches (nicht älteг als 8 Tage). 

Bei Anmeldungen zu den oben genannten Transporten bitten 
wir die Kreisverbände um vollständige Angaben über die getnel -
deten Kinder (Name. Vorname, Geburtsdatum, genaue Anschrift, 
Anschrift der Gasteltern, Iliicktransport), damit nicht durch not -
wendige Bilckfгagen Verzögeгungеii in der Bearbeitung eintreten. 

c) Kinder- und Jugendlichencrholungskuren 

Für die nachstehend genannten Kuren können noch Plätze zur 
Verfügung gestellt werden: 

1. DBK-Kindererholungsheiin Voigtslust/Harz 
Kur vom 2. 9.-10. 10. 1958 

(Herbstferien vom 29.9. 7. 10. 1958) 
Kur vom 14. 10.-14. 11. 1958 

2. 

Kur vom 18. 11.-19. 12. 1958 

Kinderheim Kirchwalsede bei Botenburg/Hannover 
K'ur• vom 16. 9.-14. 10. 1958 

(Herbstferien vom 29.9.-7.10. 1958) 
Kur vom 17.10.—i8. 11.1958 

3. DRK-Kurheim 
Kur vom 26. 
Kur vom 26. 

für Jugendliche Bevensen/Kreis Uelzen 
8.-23. 9. 1958 (fйr Mädchen) 
9.-22.10.1958 (für Jungen) 

(Herbstfemen vom 29.9.-7.10. 1958) 
Kur voin 24. 10.-18.11.1958 (fйr Miidehen) 
Kur vom 21. 11.-18. 12. 1958 (fйr Jungen) 

Der Landesverband wäre dankbar, wenn fйr die erwähnten 
Kuren geworben wurde, damit die Plätze voll ausgenutzt wer -
den können. Wir bitten die Kreisverbände, sich mit ihrem Ge -
sundheitsamt, BezirksfOrsorgeverband, Arbeitsamt, mit Kranken -
kassen und Firmen in Verbindung zu setzen und immer wieder 
auf diese Verschickungsmöglichkeit hinzuweisen. 

Für Kuren ab November konnen wahrscheinlich voin Landes -
verband wieder Kurzuschiisse gegeben werden. Wir verweisen 
hierzu auf unser Rundschreiben x(11/58 vom 28.4. 1958. 

Der Landesverband erwartet daher, zusätzlich zu den bereits 
erfolgten Anmeldungen von den Kreisverlrinden noch recht zahl -
reiche weitere Platzbestellungen fйr die genannten Kuren zıt 
erhalten. 

d) Kinder- und Miitlerverschiekung aus Notstandsgebie(en 

Die Niedersbchsische Landesregierung wird auch iın Jahre 
1958/59 wieder Mittel fйr eine zusStzliche Erholuвgsfiiгsoгgc fйr 
Kinder und Mutter aus Nоtstandsgcbietcn bereitstellen. Diese 
Mittel sollen es ermöglichen, Tiber die bereits von den Bezirks -
fiirsorgeverhOnden und den örtlichen Verbänden der freien 

Mali -Wohlfahrtspflege für die kommenden Monate geplanten 
nahmen hinausgehen und zusiitzlichе Maßnahmen (hn•chzuійhren. 

Wie in den Vorjahren, wird fier jede Kur — einschließlicln 
Fahrgeld — ein Betrag von DI 150,— angesetzt. Es bleibt auch 
dabei, daß die jeweiligen Kreise (Bezirksfіiгsorgoveгbüпdc) die 
Kosten für die durch diese Aktion zur Verschickung коm ncudгn 
Kinder und Mutter mit 500/0 bezuschussen müssen. 

Wir bitten die in Frage kommenden Kreisvегьйпdc, mit dein 
zuständigen Stellen der öffentlichen Fürsorge Verbindung auf -
zunehmen und die Verschiekungsmalinalirnen im Bahnnein dieser 
Aktion zu besprechen. 

Fier die Aufnahme der zur Verschickung vorgesehenen Kinder 
und Мйtter steinen wie in din Vorjahren unsere Kinder-, Ju -
gendlichen- und Mutter-Erholungsheime zur Verfügung. 

e) кuгkoslenerhöhung fair die D11K-Kinderer}nolungsheime Voigts -

lust/Harz bei Clausthal-Zellerfeld und »Am Sпltmerberge« bei 
Northcim/Iannover 

Infolge des fiihlbaren Ansteigens (ler Lebenshaltungskosten 
rnuß der Landesverband zu seinem Bedauern аie Kurkosten für 
seine Kindererholungsheime 

Voigtslust/Harz ab 24. 6. 1958 (5. Kur) 
»Am Sultmerbeгge« ab B. 7. 1958 (5. Kur) 

auf DM 5,75 je Tag und Kind erhöhen .(siehe unser Ilundschrei -
ben II(11/5ІІ vom 28.4. 1958). 

Soweit dies nicht schon geschehen ist, bitten wir die Kreis -
verbände, dem Landesverband mitzuteilen, ob die viii ihnen be -
reits i diesen Heimen bestellten Plätze ab 5. Kur auch zu 
den eгhіihten Kurkosten alle in Anspruch genommen werden. 

Wir wären dankbar, wenn die Kreisverbbnde die einzelnen 
Kostenträger von der Erhöhung der Kurkosten unterrichten und 
sie um Verständnis für diese notwendige Maßnahıne bitten 
wurden. 

6) Ausbildung 

a) Breitenausbildung der Bevölkerung in Erster Hilfe 

Seit dem Jahre 1952 wird in unseren Kreisverbänden vcı•stath 
die Ausbildung der Bevölkerung in der Ersten Hilfe bctг«l•, 
Nachdem wir nn den vergangenen Jahren lediglich Tcileгgebjj 1s '` i 
iiber fliese Ausbildung veröffentlichen konnten, ist es uns Jej 1 
auf Grund des neuen statistischen Berichts erstmalig пtiigl'•• 1 
eine umfassende Aufstellung zu geben. 

Wir geben nachstehend die Kreisverbände bekannt, die 
erste Ziel des Roten Kreuzes, nämlich 20/р der BcnOlkiruhnb іıı 
der Ersten Hilfe auszubilden, erreicht haben. 

Prozentsatz der 
Kreisverband ausgebild. bevölke•g11• 

1) Clausthal-Zellerfeld 13 0 /о 
2) Burgdorf 5,4 0/p 
3) Einbeck 4,9 0 /о 
4) Holzminden 3,7 о/о 
5) Wittlage 3,5 о/о 
6) Northeiın 3,4 0/p 
7) Springe 3,3 0 /о 
8) Hameln-Stadt 3 0 /о 
9) Verden 2,9 0 /о 

10) Hann.-Munden 2,7 0 /0 
11) Osterode 2,7 0/о 
1.2) Soltau 2,7 0 /0 
13) Neustadt 2,4 0/о 
14) Lingen 2,3 0 /0 
15) Nordhorn 2,3 0/0 
16) Alfeld 2.2 0/о 
17) Celle-Stadt 2,2 0/о 
18) Peine 2,2 0 /0 
19) Bremervörde 2 0 /0 
20) Celle-Land 2 о/о 
21) Gёttиngen-Stadt 2 0 /0 
22) Nienburg 2 0/о 
23) Osnabrtіck-Stadt 2 о 0 
24) Uelzen 2 0/о 
25) Wutmund 2 0/о 

Wie anti (her Zusanninneustellung ersichtlich, Inat inahczti •yt 
z. T. 50 hälfte unserer Kreisverbände die 2 о/о erreicht und 

erheblich ilberschritten. Eine Reihe weiterer KгeisvcгbйІІгΡ 10 ` 
nahe an ilie 20/о-Gгenzе herangekommen. 

Der dnn•clnschnitiliche Prozentsatz im Bereich unseres LаІu 1 . 
verbandes 
vdlkcruing. 

liegt zur Zeit bei etwa 2 0 /0 
Zahl 

Ausgebildeten der h1t 
Wir hoffen, daß die sich in diesem 11 11 , 

weiter erhöht, und bitten alle Kreisverbände. diese ninsbthn 
weiterhin aktiv und mit Nachdruck zu betreiben. Den V'e• }1 ̀ : t 
den, die bereits so schöne Erfolge erreichen konnten, dürfen' 
an dieser Stelle für ihre Arbeit herzlich danken. 

• 

h) RсaІіsıіsсhc Unfalldarstellung 

Iıu DBK ist eine BroschOre 

»Realistische Unfalldarstellung« ГΡ• 

erschienen, die auf 31 Seіten umfassende Hinweise fair dir pд ̀  

xis dieses für Eіns:ntzйbungen der Bereitschaften wichtigeti 
bildungszweiges enthält. Die Schrift faßt die in der D1І p 
dessclnule enracliten Erfahrungen auf diesem Gebiet zusа•u1`1 
(111(1 baut auf einer friiher erschienenen und stark gefrae t ̀ 
Schrift Tiber (las gleiche Thema auf. 

In (leni drei 1lauptkapiteln der Bгoschйге werden die 
hiche Darstellung von ипсlеn und anderen Vcгlctzungsг;г 
den, die minnisehe Schulung der Darsteller und der wnrlc. 
keitsgetreue 
praktischem 

Aufbau einer Unfallsituation behandelt, wobei 1 1v 

Anleitungen mit einer Anzahl von Alıbilduıngеt. `1^ 
schaulich gemacht sind. Genaue Rezepte zur Sclbstаnfcгtić• 
aller hспйtіgtеnn Hilfsmittel verćollstiindigen die Schrift. 

Die Broschüre kann bei der DRK-Beschaffungsstelle •Iı`li n • г • 
unter der Bestell-Nr. 3223 zum 
bezogen werden. 

Preise von DM 1,10 pro StU 

e) Anerkennung als Kurslehrerinnen 

Nach 
guingen 
schein 

erfolgreicher Duгchfiilnгung von mehr als drei 
und 

•e•i t . 
sind 
durch 

durch Uberreichung von Anstecknadel 
den Landesverband anerkannt worden 

als Kurslehrerin der »Häuslichen Krankenpflege«, 
DBK-Kreisverband 

Teil I 
Fräulein Gabriele Herdenreich, GifhoгЇ 1 
Friiulcinn Raina Lemnnel, DRK-Kreisverband Gifhorn 
Fräulein Elisabeth Thieme, DBK-Kreisverband Gifhorn 

als Kurslehrerin in der »Pflege von Mutter und Kind« 
Frau Leni Dreinhöfer, DRK-Kreisverband Wittlage t 
Schwester Ilse Spaniel, DRK-Kreisverband Schaumburg-Li1' 1 

I 

• 

гг. , 
•. 
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l 2 . Jahrgang, Nr. 7 Nur für den Dienstgebrauch Hannover, Juli 1958 

1) 1 'еrцschrciber des DBK-Landesverbandes 

2) katastro2hcnschutг 

3 ) liireitscbafts;vesen 

4 ) Sozial- und Fiirsorgearheit 

Nieclersachsen 

Inhalt: 

5) 

6) 

7) 

8) 

Ausbildung 

Krankentransport 

ßAL-I'arbtoıı fin 

Versieherubgen 

RK-Zeichen 

1 Fernschreiber des DRK-Landesverbandes Nieder -
sachsen 

I} еr DßI-Lаndcsverbaпd Niedersachsen ist seit kurzen an das 

1 • cllı schreibneız angeschlossen und unter 

der Fernschreib-Nummer 0 922 437 
a1 erreichen. 

lLer Bernschreiber ist wiihrend dėr Dienststunden (montags bis 

h ' eіi ags 8.00-16 .3І; samstags 8.00-12.30) besetzt. Fernselureiben 
k' 1tеп jedoch auch ı aulierhalb der Dienststunden aufgenommen 

1V'Irdea. 

unsere Verbände haben demnach die diIögliehkeit, uns Tiber 

tltclte Fernsehreib-Anschlüsse zu erreichen. 

2) Katastrophenschutz 

) ' егьппg für die K-Arbei( 

das Deutsche Bote Kreuz hat unter dem Titel »i;ЬеraІ( wo Ge-

•tlııeп drohеııii eine lieue Werbebroschнre herausgebracht. 

•uese Broschiire ist zur Ausgabe an staatliclıe und kommunale 

hıe пststellen, an Presse, Wіrtsclıaftsverbйnde und solche Persün -

1' (І'Іtеu bestimmt, die an . der Katastroplucıtschutzarbeit des 
,otetІ hreıızes interessiert sind bzw. clie fier eine Untcrstiitzung 

•t1ser Arbeit gewonnen werden sollen. 

t '' 1 serеi1 Kreisverbu nden w erdеn in KBrze 15 Exciuplare dieser 
l. O lchitre mit liundschreibeır kostenlos zugestellt. 

1r bitzeıl, sie bei Ihrer XVerbung fier die Aufgabell des Kata -

sıro P!ıeıısclıutzes ini Bereich des Kreisverbaııdes sinnvoll zu ver -
ııe11(1en 

Ь) 1 •ınsatzpläuc für Kreisverbhinde und iiгtlicЬc Еігиlгсі(егг 

unseren Verbinden z. Т. bekannt und wie auch in dir 

•` Itås trophensclıutzcorsehrift festgelegt, beabsichtigt dеr Landes -
ıcr}tattd, einen einheitlichen Einsatzplaiu fiir Kreisverbände und 

•rtltche Einlueiten aufzustellen. Nachdem wir inzwischen unsere 

°t atheilen hierzu abschließen kouunten, sind nunmehr zentral 

' 1 11 1 1 gцngеn aufgetreten, nacht Möglichkeit eiuıen far das ge -
Wir ante Bundesgebiet einheitlichen Einsatzplan zu erstellen. 

•i0еlцeıı den Entscheid hierüber abwarten, clıe wir einen Ein- 

satzplan für den Bereich unseres Landesverbandes herausgehen. 

Gin einheitlicher Einsatzplan wird unseren Kreisverbunden dem -

nach erst nach ı Abschluß dieser Planungen zugestellt. 

3j Bereitschaftswesen 

Dicns(oıduuung für die iluner- und Frauenbereitschaflen 

Wir ınbssen unseren Kreisverbunden zu unserem Bedauern 

mitteilen, iiaii der endgiiltige Druck der Dienstordnung füg• die 

ЛΡійnuer- und Frauenbereitschaften sich noch verzögern wird, da 

uns noch ı nicht alle erforderliclren Anlagen hierzu vorliegen. 

Wir dürfen daher bitten, zuniichšt noch ı den allen Kreisver -

biindeıt in einem Exemplar im Herbst 1957 zugegangenen »Litt -

wurf der Dienstordnung« zu verwenden. Im Landesverband stehen 

in beschrinkiem Umfange weitere Exemplare dieses Entwurfs 

zur Vcrfйguпg, die bei Bedarf von den Kreisverbänden angefor -

dert werden können. 

Sobald uns cii Unterlagen für die Dienstordnung sämtlichst 

vorliegen, werden wir den endgültigen Druck beschleunigt vor -

nelunıen. Die Kreisverbiinde werden bei Vorliegeuı der Dienstord -

nung durch ı llundsclıreiben benachrichtigt. 

4j SоzіаІ- und Fürsоrgearbeit 

a) Berliner Kinderverschickung 1958 

Betreuung der Kinder während des Aufenthaltes durch den 

DiK-Ortsverein 

Die Berliner Ferieıukinder, detıen das DRK einen Fanuilieıt -

bzw. Heinıfreiplatz im Arbeitsbereich unseres Landesverbandes 

vermitteln konnte, sind nun am Ferienort angekommen oder 

werden in Kurze erwartet. Es ist uns allen ein Anliegen, daß die 

Kinder ihre Ferienwochen in Niedersachsen als eine fгöhliсhc. 

unbeschwerte Zeit irt Erinnerung behalten, und daß die Gast -

eltern an ihrem Berliner Ferienkind Freude erleben. Die Eı•-

fahrungetu der vergangenen Jahre haben gezeigt, wieviel die 

DBK-Ortsvereine durch eine gute Betreuung wiihrend des Ferien -

aufenthaltes hierzu beitragest können. Deshalb möchten wir nach -

stehend einige Hinweise geben: 



Grundsiitzlich sollten alle Kinder, die in Familienfreiplitze 

vermittelt wurden, während ihres Ferienaufenthaltes zweimal von 

einer geeigneten Persönlichkeit aus den Reihen des DRK-Orts -

vereins bei ihren Gasteltern besucht werden. Der erste Besuch 

sollte ca. 8-10 Tage nach der Ankunft des Kindes erfolgen, 

zu einem Zeitpunkt, der es der Betreuerin des DRK-Ortsvereins 

ermöglicht, einen Eindruck zu erhalten, wie sich das Kind ein -

gelebt hat. Der Besuch soll Gelegenheit geben, evtl. Wunsche 

und Sorgen mit den Gasteltern zu besprechen. Die Betreuerin 

sollte die Kinder daran erinnern, an ihre Eltern zu schreiben, 

bzw. bei kleineren Kindern, die nicht selbst schreiben können, 

die Gasteltern bitten, den Eltern mindestens zwei- bis dreimal 

während des Ferienaufenthaltes Tiber das Ergehen des Kindes zu 

berichten. Versetzen wir uns in die Lage der Berliner Eltern und 
denken wir daran, wie sehr auch wir auf Post warten wurden! 

Sollte sich anläßlich des Hausbesuches zeigen, daß eine Um -

placierung erforderlich ist, muß .der Landesverband Ober den 

zuständigen Kreisverband unverziiglich verstiindigt werden. L'e-

‚ondere Schwierigkeiten bitten wir sofort schriftlich zu melden. 

Auch dort, wo keine Schwierigkeiten auftreten, bitten wir die 

Betreuerin des DRK-Ortsvereins, ihren Eindruck anläßlich (les 

Hausbesuches in folgender Form durch eine kurze, schriftliche 

Notiz festzuhalten: 

Name und Anschrift 

des Gastkindes 

Aufenthalt 

von — bis 

Hausbesuches 

Datum des 
Kurzer Bericht 

Unterschrift d. Betreuerin 

Diese Notiz ist sofort an den zuständigen Kreisverband weiter -

zuleiten. 

Auch bei denı zweiten Hausbesuch, der ca. 5 Tage vor der 

Ildckreise des Kindes durchgeführt werden sollte, wird uni einen 

Kurzbericht an den DRK-Kreisverband gebeten. 

Die Kreisverbände sammeln diese Kurzberichte ınıd senden sie 

zu einem späteren Termin, den wir noch bekanntgeben werden, 

an den Landesverband ein. Bei dieser Gelegenheit bitten wir die 

Kreisverbände auch um einen Bericht, in dem sie uns ihre Er -

fahrungen bezuglich der Transporte mitteilen, uns evtl. Schwie -
rigkeiten zur Kenntnis bringen und uns ihre Eindriicke voll ([er 

diesjährigen Berliner Kinderverschickungsaktion (Beınerkungen 

hinsichtlich der Auswahl der Kinder, Reaktion der Gastfamilien 

und der Bevölkerung) und ihre Vorschläge und Anregungen 

übermitteln. 

Dankbar wären wir. wenn sich die Betreuerinnen der DRK -

Ortsvereine auch von dem Wohlergehen der wiedereingeladenen 

Berliner Ferienkinder Oberzeugen und Kindern und Gasteltern 

bei evtl. auftretenden Schwierigkeiten helfend und beratend zur 

Seite stehen wollten. 

b) Jugenderholungspflege 1958 

Verwendungsnachweis der Landesmittelzuschüsse für Jugend -

crholungspflege-Mafnahmen (Individualbeihilfen) 

Durch Erlasse des Herrn Niedersiichsisehen Kultusministers 

vonı 7.2.58 — IV BІ3/234 II/58 — III — und vom 9.5. 58 — 

IV 8/3!1374/58 — wurde bestimmt, daß der Verwendungsnach -

weis der Landeszuschiisse für Jugenderholungspflege-Maßnahmen 

1958 

ihnen 

von den Jugend- und 

bei 

Wohlfahrtsverbänden fier die von 

entsandten Kinder den jeweils zuständigen Lugend -

iimtern einzureichen ist. 

In den erwähnten Erlassen wird zwischen örtlichen u1d tein 

trafen Jugenderholungspflege-Mafnahmen unterschieden. Bit det 

vom DRK-Landesverband Niedersachsen eingerichteten M•ßııab 

men handelt e ssich ausschließlich um zentrale JugепdeгhІІе fl Е 1 

pflege-Maßnahmen. Der Verwendungsnachweis muß daher auf 
den als »Muster 3« und »zu Muster 3« bezeichneten Formtlırcn 

erfolgen, die dem Erlaß vont 9. 5.58 als Anlage beigefiigt wiıгe° 

Der DRK-Landesverband Niedersachsen fuhrt für jede eil 

zelne seiner zentralen Maßnahmen die Anschaffung des Spiel -

und Beschäftigungsmaterials, die Einstellung, Schulung uncl •e, 

soldung der Betreuer, die Abrechnung Ober die Kosten cles .1uî 

enthaltes von Kindern und Betreuern, sowie Ober die durch •ıı'' 

fluge etc. entstehenden Kosten selbst durch und hat alır diese ° ' 

Grunde auch alle Belege und Unterlagen in der H a nd. Beí des 

Vielzahl der Kreisverbande, die Kindergгuppen in die veisć}ıіe' 

denen Maßnahmen entsenden, ist es unmöglich, jedenı Kгeis'e'" 

band die Abrechnungsbelege für jede von ihm beschickte \Saf 

fahre für den Verwendungsnachweis zur Verfügung zu stel}eh•' 

Deshalb wird der Landesverband den Verwendungsnпchwe is {0( 

die von den Kreisverbänden in Zusammenarbeit mit den Jugeıııl 

arntern entsandten, mit Hilfe von Landesmitteln bezuscburten 

Kinder erstellen und ihn den Kreisverbäncleıı auf den vогsеlırift'" 

mäßigen Formularen in dreifacher Ausfertigung rechtzeitig zu' 

stellen. Letzter Abrechnungstermin bei den jeweils zustiјn(ilgес 

Jugendämtern ist der 10. 12. 58 (8 Wochen nach AьschlU0 a}}•• 

Erholungszeiten, die lt. Erlaß vom 7. 2.58 bis 15. 10. 58 dthi •c1 
geführt werden können). Die Kreisverbunde brauchen ledigliс' 

dafür zu sorgen, daß dieser ihnen Oberinittelte, voгschriftsmä 1• ıt 

Verwendungsnachweis in doppelter Ausfertigung termingс Г 
alt ihr zuständiges Luge_ ndamt weitergeleitet wird, und da 0 

dritte Exemplar zu den Akten der Kreisverbände genomıiıen ‚'i•• 

Für die Erstellung der Verwendungsnachweise benötigt der 

Landesverband: 

а) die Bewilligungsbescheide der Jugendämter (diese tvc•(ftıı 

den Kreisverbänden zusammen mit den 1e }1 

weisen vom Landesverband wieder zugestellt); 

b) die Belege über die entstandenen Fahrtunkosten der 

dergruppen (Fahrscheine bzw. quittierte Omnibusrect ıhhlln 

gen). 

Der Landesverband bittet um Einsendung dieser Unterlageh ı • 

zu а) sofort nach Eingang 

zu ъ) sofort nach Rückkehr дет Kindergruppeii 

fйr die Teilnehmer an der 1. Erholungszeit bis 

spätestens 25• i ' Lß 

fier die Teilnehmer an der 2. Erholungszeit bis 

spätestens 15. 11. Ј3 

fйr die Teilnehmer an der 3. Erholungszeit bis 1 

spätestens 22. 10. •b 

c) IKRK -Spende von KCaпkепfđliгstйll•еn für doppclaınpııd• rte 

iınd gelähmte Fliichtlinge 

Im Sommer 1954 erhielten wir die Mitteilung, daß das lt 

bereit sei, die Mittel zur Beschaffung von ca. 60-70 Kгaııl с 1 

fahrstühlen zur Verfügung zu stellen. Die Spende sollte cl0 l 

amputierten oder gelähmten Flüchtlingen in bedrängter tı• 

schaftlicher Lage zu größerer Unabhängigkeit und BewegıluІ 

freiheit verhelfen und ihnen gegebenenfalls Schulbesuch, IЗeгaf' 
ausbildung und Berufsausübung ermöglichen. Die DRK-Laııd` 

verbände wurden aufgefordert, in Zusammenarbeit mit den etc 

zialminisierien der einzelnen Bцndesländer dem IKRK geclOB , 

Fälle Ober das Generalsekretariat des Deutschen Roten hrсU• 

vorzuschlagen. 
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Dіe І ) RK-Kreіsverbände fiihrlen mit großem Eifer die umfang-

11 Ermittlungen und Vorarbeiten für diese Aktion durch 
«° d eгптöglichten es uns ; dem Generalsekretariat aus dem г пie -

dersächsisc{ıen Rauni eine große Zahl sorgfйi tіg gepriifter Vor -
sehlge zuzuleiten. 

Z u unserer Freude war der gewissenhaften Arbeit ein schiirrer 

Lr{elg beschieden. Das IKRk berOcksichtigte unter derı aus deni 

gesaı•ten Bundesgebiet eingesandten Fällen 25 Vorschläge aus 

lem Arbeitsbereich unseres Landesverbandes und zwar: je 3 Vor -

der I)Rк-Kгeіsverьäпdе Bегsenbгiick, Holzminden und 

Leет.' ]e 2 Vorschliigе der DRK-kreisverbiinde Celle-Land, Land 

наdelrт tiйd Osterholz-Scharmbeck und je 1 .Vorschlag der DRK-

•rilsverbände Göttingen-Land, Grafschaft i)iipliilz, f\Ieppen, 
аi 
• fl 1%Iund en , O stero d e , Peine, 
w eser)ІÜп de-Land. 

Botenburg. Stade, Uelzen und 

J1 nacli den Besonderheiten der vorgeschlagenen Fii li erhiel-

•eiı wir 1 Invalidendreirad, 5 Schиebefahгetiilıle und 19 Kranken -

sеІЬstfahrer, die auf Wunsch des IKRK alle Eigentum des ])RK 

•le1ben den vorgeschlagenen Bediirftigen jedoch solange, wie 

•1ese sie benötigen, kósteпlos zur Verfügung gestellt werden. 

bra Kontrolle obliegt dein DRК-Kreisverband, der dein Landes -

aid Meldung erstattet, wein ein Fahrstuhl aus dieser Spеndc 

luı' eigen neuen Einsatz frei wird. wėil 

•) der Zustand des Kranken sich in der. Zvvisehenı.eit so ge -

bessert hat. daß er auf den Fahrstuhl verzichten kann. 

) der Kranke wegen Verschlimmerung seines Leidens nicht 

mehr in der Lage ist, den Fahrstuhl zu benutzen, 

e ) der Betreııte inzwischen verstorben ist. 

и) dig wirtscbaftliclie Lage des Kranken sich mittlerweile so 

entscheidend gebessert hat, dali er sich selbst aus eigenen 

Mitteln einen Krankenfahrstuhl anschafft, um diii vom 

IKik gespendeten Fahrstuhl dem DRK zuгйсkzugebеıт. 

damit es einem anderen bedürftigen Kranken helfen kann. 

vtl Vorschliigе über den neuen Einsritz eines freigewordenen 

Fahrstuhles sind dem Landesverbđnd einzureichen, der Ober die 

tretterе Verwendung entscheidet. 

•1e Lieferung der Krankenfahrstühle erstreckte sich ab De -

einem 
nas•IKRK J erbt nach e1 Ab Zeitraum auf eines von Jahı s einen Bericht, aus 

oг -ersehen ist, ob die gespendeten krankenfahrstOhle 

deutlıch eh alten werden und den Betreuten tatsiichlieh die er -

h•ffte Erleichterung und Besserung ihres Loses gebracht haben. 

$r erinnern bei dieser Gelegenheit arı unser Schreiben vom 

mit dem wir diesen 
teıhgte1 DRK k eisveгbänden zu r ur Kenntnis brachten und um 

• еu c ht baten. 

‚açus derl bisher vorliegenden Berichten geht eindeutig hervor, 

dе1 Betreuten durch die großzügige Spende des IKRK eine 
eittliche Hilfe 

I 15 гпundall denen, v •die durch ihre Arbeit zum  Gel gilt lingen ingen den 

• е5e t' Aktion beigetragen haben. 

5) Ausbildung 

a) Abzeichen für Ausbilder in Erster Hilfe 

•a•aclı erfolgreicher Durchführung von drei und mehr Lehr -

h eu in Erster Hilfe erhielten das Abzeichen für Ausbilder 

zerr Friedrich Christen, DRK-Kтeisverbaпd BremervOrde 

Iferı' Kurt Skrebbas, DRK-Kreisverband Göttingen-Stadt 

F rau Brunhildė Biedermann. DRk-kreisverband Celle-Land 

I гäuleiп Annemarie Schгoeder, DRK-Kreisverb. Celle-Land 

I råulein Flora Putsch, DRK-Kreisverband Celle-Land 

h) Anerkennung als Kurslehrerin »Häus1. Krankenpflege«, Teil 1 

Nach erfolgreicher Durchführung von drei Lehrgängen in 

»Pflege des Kranken durch einen Familienmitglied« ist 

Frau Wanda Fahl, DRK-Kreisverband Nienburg, 

durch Überreichung von Lehrschein und Anstecknadel als Kurs -

lehrerin anerkannt worden. 

с) Erste-llilfe-Ausbildung 

(t) Árztliche Uberwachiing der Erste-Hilfe-LehrgKnge 

Wir nıachen unsere Verbände erneut darauf aufmerksam, daii 

die in der Breitenausbildung durchgefOhrten Lehrgänge in Erster 

Hilfe ärztlich üherwacht wedren miissen. 

Ein Vertreter der Berufsgenossenschaften legte dem DRK kOrz -

lieh Material vor, aus dem hervorging, daß diese Vorschrift 

uiėht Oberall eingehalten wird. 

Wir bitten daher die Kreisveгbäцdе, dafür Sorge zu tragen, 

Mali jeder im Rahmen der Breitenausbildung stattfindende Erste -

Hilfe-Lehrgang unter der Verantwortung und Aufsicht eines Arz -

tes abgehalten ond abgeschlossen wird. 

(2) Einsatz von AцsbiІdеrn w 

Eine Anzahl von Anfragen in der letzterı Zeit an den Landes -

t erband geben uns Veranlassung, auf die Fragen der Ausbil -

dung in der Ersten Hilfe, insbesondere iin Hinblick auf die vom 

Jugendrotkreuz angestrebte Ausbildung der .Iugeiidlicben in der 

Ersten Hilfe, nochmals einzugehen. 

Es darf hierbei vorab daran erinnert werden, dali die Grund -

ausbildung in der Ersten Ililfe das wichtigste Ausbihlutigsvor -

haben des Roten Kreuzes für die Allgemeinheit darstellt. Wie 

bekannt, ,sollen vorn Roten Kreuz zunächst 20/р der Вeviilkе ung 

mit diesen Kenntnissen versehen werden. Nachdem dii 2 о/о in 

vielen Kreisverbänden bereits erreicht sind, ist das Ziel auf nun -

mehr 50/о erhOht worden. 

Die Verantwortung für die Durchführung dieser Lehrgänge 

liegt in der 1 -land des Kreisverbandes, und ini Kreisverbands -

vorstand ist nach der K -Vorschrift besonders der Kreisverbands -

аrzt mit Vorbereitung und Uberwachung dieser Aufgaben beauf -

tragt. Zur Durchführung der Lehrgänge stehen die DRK-Arzt« 

und sonstige Ärzte und die zentral ausgebildeten Ausbilder und 

Ausbilderinnern in Erster Hilfe zur Verfügung. Dabei gibt es 

keine Unterscheidung zwischen Ausbildungskгäftcn des DBK all -

gemein und solchen speziell für das Jugendrotkreuz. Wenn die 

Ausbildungskräfte häufig auch aus den männlichen und weib -

lichen Bereitschaften hervorgelıen dürften, gibt es daneben eine 

große Anzahl von Ausbildern, die aus den Ortsvereinen, und 

auch solche, die aus deni Jugendrotkreuz kommen. Alle diese 

Ausbildungskräfte mOssen jedoch nach einem einheitlichen Plan 

des Kreisverbandes in den einzelnen Gemeinden tätig sein, d. h. 

sie werden in ihrer Ausbildungstiitigkeit zentral voin Kreisver -

band gesteuert. Neben diesem zentralen Ausbilder-Einsatz ist eine 

gesonderte Ausbildung vorn Jugendlichen durch besondere »Ju -

gendŗotkreuz-Ausbilder« nicht vorgesehen. Demzufolge stehen 

die Ausbilder, die aus dem JRK hervorgegangen sind, genau so 

wie alle anderen dem Kreisverband für seine gesamten Ausbil -

dungsvorhaben in der Ersten Hilfe zur Verfügung. 

Wir hoffen, mit diesen Ausführungen eine Klärung der zur 

Zeit vielleicht noch offenstehenden Fragen erreicht zu haben. 

d) Ausbildung der Bundesbahnbeamten in Erster Hilfe 

Der Landesverband wiederholt nachstehend sein Rundschreiben 

IIIf6/58 vom 23. 6.1958 über die Ausbildung der Bundesbahn -

beamten in Erster Hilfe. 



\Viг bitten die Kreisverbände, den Inhalt wegen seiner Be -

deutung allen Arztеn und Ausbildern in Erster Hilfe in іhreш 

Bereich zugiinglich zu machen. 

Das Deutsche Rote Kreuz hat iın Jahre 1954 eine Vereiu -

barung mit der Deutschen Bundesbahn getroffen, derzufolge alle 

Bundesbahnbeamten die Erste-Hilfe-Grundausbildung (8 Doppel -

stunden) des DRK erhalten sollen. Dieses Qbereinkommen »Hilfe -

leistungen bei Eisenbahnunfällen und Ausbildung von Eisenbahn -

bediensteten in der Ersten Hilfe« ist bekanntlich als Merkblatt 

Nt. 3402 zum Preise von DI 0,05 bei der DRK-Bescliafftıngs -

stelle Misbueg erhältlich. Ergänzt wurde diese Vereinbarung 

durch einen Anhang »Bestimmungen der Deutschen Bundeshahn 

über Erste Hilfe hei Unfällen durch elektrischen Strom«. Die 

Erste-Hilfe-Ausbildung der Bundesbahnbeamten ist insofern be -

sonders 

bereiche 

wichtig, als diese in jedem ihrer vielen . Tiitigkcits_ 

Unfälle von eigenen Arbeitskameraden und Reisеndеп 

erleben, bei denen sie Erste Hilfe bis zum Eintreffen von <\rz -

ten, Krankenwagen, iilfsziigen usw. leisten sollen. 

Mit der Elektrifizierung weiter Bundesbahnstrecken hekimin 

diese Erste-Hilfe-Ausbildung, insofern neue Bedeutung, als die 

auf Bundesbahn 

bestimmte 

bei elektrischen Hochspannungsunfällen Wert 

Erste-Hilfe-Maßnahmen legt. Demnach 

Verletzte 

soll jeder 

durch ı elektrischen Hochspannungsstrom unmittelbar 

nach seiner Befreiung aus dem Stromkreis (nur durch Fac1ı -

leute zu tätigen!) eine Lбsung von doppeltkohlensaurem Natron 

solange еипgеflёlit bekommen, bis er in Krankenhausbehandlung 

gelangt ist. Diese Einflbßung soll nur bei Verletzungen durch 

Hochspannungsstrom (nicht bei Verletzungen mit gewёhnlichem 

Gleich- oder Wechselstrom ini Hausgebrauch) erfolgen und ist 

natürlich bei BewuL.itlosen nicht ınёglich und streng verhoteıt 

(Aspirationsgefahr!). Die Bundesbahn hat dementsprechend an 

be -elektrifizierten Strecken in jeder ihrer Dienststellen eine 

stimmte Menge doppeltkohlensaures Natron .(Natriumbiearhonat) 

deponiert. 

Aus Bundesbahnkreisen wurde in letzter Zeit berichtet, daß 

entsprechende Hinweise auf die Gegebenheiten hei Verletzungen 

durch Hochspannungsstrom in den Erste-Hilfe-Lehrgängen des 

Roten Kreuzes vermißt wurden. Wenn auch im Bereich unseres 

Landesverbandes derartige elektrifizierte' Strecken nicht bestehen, 

mochten wir doch wegen der Wichtigkeit dieses Punktes bei der 

Ausbildung der Bundesbahnbeamten alle Arzte und Ausbilder 

bitten, im Erste-Hilfe-Unterricht jedermann nach grundsлtzlichеr 
Unterscheidung zwischen den elektrischen Hochspannшıgs- und 

den Unfällen durch üblichen Hausstrom auf diese Bestimmungen 

aufmerksam n zu machen. Die DRK-Arzie werden gebeten, auf 
Bereitschaftsabenden über dieses Thema besondere Diskussionen 

zur Fortbildung unserer Helfer und Helferinnen zu ceratıstalten. 

Nachstehend sind die Punkte für die Anfertigung der Na -

triumbicarbonatlOsung, die Verabfolgung und die Wirkungsweise 

nochmals zusanımengefalit: 

1) Drei 

lёsen. 

l'eelOffel NatriunıЬicaгbonicum-Pulver in 1 1 Wassег 

2) Vor dieser LOsung dem ansprechbaren und scltluckгйhigeıı 

Verletzten langsam. d. Ii. schluckweise einfliißen. 

3) Das Einf101ien kann durch Futtern mit dem LOffel (diesen 

schräg atı den Mund des Verletzten fuhren!) oder durch 

Trinken aus dem Becher mit kleitıen Schlucken erfolgen. 

4) Die Verabreichung des Natriumbicarbonats soll unmittelbar 

nach Befreiung aus dem Stromkreis, u. U. nach Wiederkehr 

des Bewufitseins und der Sclıluckfähіgkеit des Verletzten 

beginnett und bis zur Aufnahme in ein Krankenhaus in 

regelmiifiigen, kurzen Abständen fortgesetzt werden. 

5) i\Iit (ler Durchführung dieser Hilfsmaßnahmen darf, zumal 

bei schwer verbrannten Verletzten, keine kostbare Zeit ver -

loren werden, weil u. a. ihr sch•veгеr Schock sclınellstmđg -

hehe stationäre Bčhandlung im Krankenhaus erfordert. 

б) 

Sobald ein Krankenwagen zur Stelle ist, hat schnellstn ° •' 

heiser Transport ins Krankenhaus daher den Vorrang • I1 

Verabreichung der Lösung hat sonst auch während des 

Transports zu erfolgen. 

Unmittelbar nach der elektrischen Hochspaııııuııgsverlеı ıпл€ 

fallen im Körper des Verletzten große Mengen innerer cr 

brennungsschlacken an, die die Nieren, durch welche 5it 

ausgeschieden werden ; verstopfen. Gelingt es nicht, dгmг 

Verabreichung der beschriebenen NatriuпıbicaгbonдΡtl 0 І Іi 

dieser Nierensperre vorzubeugen, so muß (ler Verletгte l 

Eigenvergiftung (Uraemie) zugrunde gehen. 

6) Krankentransport 

a) Neue hlOclıstpreise für Kгапkсntransporle 

Wie unseren Kreisverbänden bereits mit Rundschi eibeui I111 1 р• 

vom 14. 6. 1958 mitgeteilt. hat der Niedersächsische Minіsteг fút 

Wirtschaft und Verkehr. Preisbildungs- und Kartellstelle, u' 

31.5. 1958 in eineiı Hunderlall die HOehstpreise für deli 

kentransport neu festgesetzt. Wir veroffenthchen nachsnhe1•d 

nochmals den Test dieser Verfügung. T 

F. Nds. Minister fier Wirtschaft und Verkehr 

Betr.: Hč ehstpreise für Kramikerıtransporte; 

Hunderlati des Nds. Min. f. Wirtschaft und Verkehr 

vom 31. Mai 1958 — I/PK 4 — S 3 g — 428/58 — 

Nach§ 3 det• Preisstopverordnung voIn 26. 11. 1936 

S. 955) und § 2 des Preisgesetzes voin 10.4. 1948 (WiGBl. S•' ' 

in Verbindung mit § 1 Ziffer 9 und § < Ziffer 8 tler AO 

nung über Preishildung und Preisiiherwachung nach der \\ 

rungsreform vom 25.6. 1948 (VfWMBl. II S. 91) genehuıige i -

folgende HGchstpreise für die Durchfiihrung von KrankenІІ' at ' } 

Porten:. 

A. 
I. (1) Bei Krankentransporten wird der Fahrpreis je ktt' 

folgende IIOchstsätze festgesetzt: 

а) Fahrten mit Spezialkrаnkеntransoprtwagtiı O;G.5 llļl 

b) Fahrten limit Behelfskrankenwagen о 54 ll1i• 

•) 
(2) Für SpezialkramikentгдΡnaportwagen itler- Bclıelfskrаn ' "` . 

wagen wird bei dein Transport von mehr als einem 1 ̀ r ' t I V 

keıı. für ,jeden weiteren Kranken ein Zuschlag von 

D\l je km genehmigt. Der Gesamtbetrag ist gleіchпj ° '••• 

auf alle bcfOrderten kranken Personen zu verteilen D 

Mitnahme 

folgen. 

von Begleitpersonen hat ıınentgeltlich jut 

(3) Notwendige An- tind Abfahrten werden geıuätl Abs 11 '• 

rechne t. 

1І Bei kurzen Entfernuııgeıı kGuııeu fiiг jeden 7 гaıлpоґt ftıl 

gende ЛІіпдевнвііУге berechnet werden: 
гІ 

п) Spezıalkrankeutгausportwagen 5,— Л 
•I 

Ь) Bebel fskrankenwagen 

III. Für Kraııkentransporte innerhalb des 

ten Tiber 100 000 Einwohnerıı kennen 

berechnet werden: 

а) Spezialkrankentraıısoprtwagen 

Ь) Behelfskrankeııwageп 
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1)ie den Sozіalversicherungstгhgeгn und sonstigen öffentlichen 

Kostenträgern zu gewiihrinden Abschläge leiben der freien 

Vereinbarung йberlassеn. Die bisher gewährten Abschläge 

sind jedoch zumindest weiter zu gewähren. 

Alle Nebeıılcosleıı einschließlich der Kosten für Verbands -

tliaterial, Reinigen der \Viische, Naсhtzпschläge, Desinfizirreu 

11ег Wagen usw. sind durch die Sätzė der Ziffern I —IV alı_ 
gegolten. 

B. 

Die f estgesetzten Ilöc h stpгe і se s i n d verbindlich fier alle Träger 

des Kгankentransportwesens 

° ahmi der Stadt Hannover. 

im Lande Niedersachsen mit Aus-

C. 

O as ÜЬеrs o h rе it en d e r vorstehend genehmigten Ilöchstpreise 

gilt als Zuwiderhandlung ini Sinne von § 2 des Gesetzes zur 

°eitereп Vereinfachung des Wirtschaftsstrafrechts (WStгG 1954) 

tem º• 7. 1954 (BGBl. I 5. 175) und wird nach diesem Gesetz in 

•erhınduıig mit dem Gesetz йber Ordnungswidrigkeiten vom 25. 3. 

'%' (BGBl. I S. 177) geahndet. 

D. 

• ВІе Erlasse des Nds. Min. d. Innern vom 29. 5. 1951 — IV — 

3 ß— Nr. 777/51 — betreffend Höclıstpreise füı• Kraııken -

trat ısporte u n d vom 30. 11. 1957 — pbi. S 3 g — Nr. 981/57 — 
1 (tr e ff 

п .i Erhöhung Krankentransportentgelte sind еуец- der 

•tdn(1slos und nicht mehr verbindlich. 

Nds. MB!. Nr. 23/1958, S. 407 
9р (lie 

il e 
8Іегuпg sРг й s id еn t еп und 

•гdsгdenıen der Niedershchsisehei 

• e•taaltungsbezirke, 

Laпdkı•еіве, ѕ iidte und Gemeinden 

b) Erster •iлbau von Sprechfunk im Krankentransport Celli 

Der DRК-Krankentransport Celle, dessen TrSger die 

in 

DRK-

diesen 1s verыiııde Cеlle-Stadt und Celle-Land sind, hat 

Pagen 

• 
( 

mit einem weiteren entscheidenden Ausbau als 

Es 

erster 

handelt I Гаı ) k en t ranspог Ё i n Ni e dersachsen begonnen. 

Steh liu dіе Einftihrung des Spreelıfuнks, wodurch dіе Kranken-

•aben ederzeit von der Zentrale erreicht werden können. Hierzu 

h е deг DRK-Кrankeпtrаnsport Celle eine eigene Feststation er -

ı ehret und zunächst 2 Fahrzeuge mit einem Funkgerbt ausgestat-

l t t' bіе Geriiten Ausstattung ist e s der des Krankentransport 3. e t Krankenwagėns in erfolgt der ı M Lage, in i Kbrze. jederzeit 

%e Fahr zeuge b e i U n fiill en sowie bei dringenden Transporten 

Z п t • г ıregs erreichen und entsprechend einsetzen zu kåıгien. Gleich -

die 
18 b esteht trale zu erreichen. die Funkstreife der Polizei und 

e ist 1 Іvendung fanden Geräte der Firma LorenL, die von dieser 

ckelt wurden gen 
•ettngenlbngster Aı sni ll , ihrer it roGen r Leistungsf hi keif ипd der Mög ı 
liehk . g g g e 

zweekmSßig si eı• sie auch beweglich einzusetzen, besonders 
nd . 

d 1 5 in der kurzen Zeit der Benutzung hat sich (ler Ausbau 

Kг ankеІitı•anspoгts mit den Funksprecligerhten beson(lers be -

t1hrt und dazu beigetragen, den Krankintransport cinsalzfiihuger 

leg fldiil5eе l е1 u n d da e i 
u nd 

dielfne Kranken 
Verletzten noch sehnel- 

Es ist zu hoffen, dali in der nächsten Zeit noch andere Kran -

kentransporte dazu йbergehen, diese wesentliche Verbesserung 

ihres Betriebes einzuftihren. 

Die Funkanlage in Celle kann jederzeit gerne von dcii anderen 

Krankentransporten nach vorheriger Anmeldung besichtigt werden. 

c) Ausbildung von Desinfektoren 

Wir veröffentlichen nachstehend eine Verfйgung des Regie -

rungspriisidenten Hildesheim vom 10.6.1958, in der die in die -

sem Jahre am Ilygіene-Instіtцt der Universität Göttingen statt -

findenden Desinfektoren-Lehrgänge aúfgеfiіhrt sind. Diese Ver -

fiigung ist den Kreisverbänden außerdem mit Rundschreiben 

III/5/58 vom 19.6. 1958 zugestellt worden. 

gebeten, 'Teilnehmer zu dem Desinfektoren-Lehrgang zu entsen -

den, da es für evtl. Epidemien usw. von Bedeutung ist, staatlich 

geprSfte Desinfektoren in den Bereitschaften zu haben. 

Die Kreisverbände werden gebeten, geinfill der anliegenden 

VerfSgung die Anträge auf Zulassung zulu Desinfektoren-Lehr -

gang bis zum 1. 9. 1958 an den Regierungspräsidenten — I sied. 

— in Hildesheim zu richten. Uni Ubersendung einer Durchschrift 

Ihrer Anmeldungen an den Landesverband diirfeiı wir bitten. 

Betr.: Lehrgänge zur Ausbildung vonDesinfektoren. 

In der staatlich anerkannten Desinfektorenschule anı Hуgicne -

Institut der UıiiversitSt Göttingen finden in diesem Jahre fol -

eende Lehrgänge zur Ausbildung von Desinfektoren, Desinfek -

tionsschwesteгn und Wiederholungslehrgänge fier Desinfektoren 

statt: 

1. Desinfektorenausbildungslelıı•gang vom 22.9.-7. 10. 1958, 

2. Disinfektionsscliwesternlihrgang voin 29.9.-7. 10. 1958. 

3. Aiederholungslehrgang fier Desinfektoren 

voin 29. 9.-7. 10. 1958. 

Beginn dеs Lehrgangs jeweils am 1. Tage um 9.00 Uhr im 

57. ІІуgione-Institut der• Universität Göttingen, Kreuzbergring 

Die Pгйfung fier Desinfektoren und Dеsinfektиonss hwеstern 

findet am Mittwoch, dem 8.10.1958, vormittags 9.30 Uhr statt. 

Anträge auf Zulassung zuln Lehrgang und zur Ablegung der 

staatlichen Desinfektorenpriifung sind bis spätestens 1. 9. 1958 bei 

mir einzureichen. 

Anschrift: 

Der Regierungspräsident 

— I Metl. — 

in lIildeslıcim 

Dein Antrag sind beizuftigen: 

1. selbstgeschriebener Lebenslauf, 

2. Geburtsurkunde oder Ersatzausweis, 

Э. behördliches Fiihrungszeugnis, das nicht älter als 1 Jahr 

sein darf, 

4. amtsärztliches Gesundheitszeugnis Tiber die Eignung zum 

Desinfektor (Formblatt 23 der Anlage zur Dritten Durch -

fiihrungsverordnung zum Gesetz йber die Vereinheit -

lichung des Gesundheitswesens vom 30.3. 1935). 

Fier die Teilnebnıerinnen am 

nur 

Lehrgang fier Desinfektions -

sehwcstern ist deni Antrag ein Lebenslauf und der Aus -

weis Tiber die Erlaubnis zur berufsmälligen Ausilbung der Kran -

kenpflege beizuftigen. 

Fier die Teilnehmer ani Wiederholungslehrgang fier Desinfck -

tеren ist nur das Zeugnis йber (lie bestandene staatliche Des -

iıifektorenprfifung einzureichen. 



Spätestens bis zum Beginn des Lehrganges (22. 9. 1958) sind die 

Gebiihren für den Lehrgang einschl. der Priifungs- und Ver -

waltungsgebiihren an die Regierungshauptkasse in Hildesheim 

oder auf deren Postscheckkonto Hannover Ne. 1500 zu Ober -

weisen. 

Die Kosteıı betragen: 

a) für den Desinfektorenausbildungslehrgang 28,-- DM 

1)) für den Desinfektionsschwesternlelırgang l8,— DM 
ı 

c) fier den Wiederholungslehrgang der Desinfektoren 12,50 DM 

Bei der Einzahlung der GebOhren sind, auch wenn die Ge -

biihren von einer Diexıstštelle iiberwiesen werden, Name und 

Wohnort des Teilnehmers und Glas Aktenzeichen: I Med. 172 

B/1958, Titel 6c anzugeben. 

Wir bitten, auch in diesem Jahre von der Möglichkeіı. zur 

Ausbildung von Desinfektoren rege Gebrauch zu machen, zumal 

in jedem Krankentransportbеtrieb mindestens 1 staatlich geprOf -

ter Desinfektor, möglichst mehr, vorhanden sein soll. Auch die 

Kreisverbändē, (lie den Krankentransport nicht betreiben, wer(lсІ 

Bei Beginn (les Lehrgangs haben die Teilnehmer dein Leiter 

der Desinfektorenschule den Nachweis Tiber die eingezahlten Ge -

bOhren vorzulegen. 

Die Teilnehmer kömıen auf C'unsch, wie in den Vorjahren, 

durch Vermittlung der Desinfektorenschule in Privatquartieren 

preiswert untergebracht werden. (Übernachtung ohne Frühstuck.) 

So11te von dieser Unterbringungsmöglichkeit Gebrauch ge -

zulu macht werden, ist mir dies mit (Ier Vorlage des Antrages 

Lehrgang ausdrOcklich anzuzeigen. 

Die Teilnehmer erhalten von mir aber die Zulassung zum 

Lehrgang unmittelbaren Bescheid. 
Im Auftrage: 

gez. Dr. Brost 

7) RAL-Farbton tür RK-Zeichen 

Für die Rotkreuz-Zeichen an Fahrzeugen und Gerät Ы 1t 

Roten Kreuz der Farbton RAL 3000 eingefiihrt. 

Wir Bitleu alle Rotkreuz-Verbände, bei der Kenuzeiohh muU! 

von Fahrzeugen. Gerät und Material diesen Farbton zu 

wenden. 

8) Versicherungen 

Fiir (lie nachstehend aufgefiihrten Versicherungen wеrd•п ° e 

die Zeit voin 1.7.58-31.12.58 wieder — wie oblich 

Halbjahresmeldungen beııötigt: 

1. zur zusiitzlieheu Unfallversicherung bei der 

»GOTHAER Allgemeinen Versicherungs-AG.« 

Vers.-Schein Nr. 427354, 

2. zur Gruppen-Unfallvevsicherung für die Еiцrichtuгıgej 7 г1 • г 

geschlossenen und halboffenen Jugendfürsorge in der 
»Ersten Allgemeinen Unfall- und schade1sversich 1 n 11111 

gesellschaft« Pol.-Nr. U4f 20031/32. 

Mit unserem Rundschreiben I/15/58 Obersandten wir Ihııe' . 

Meldeformulare. Wir mochten 11Öflich _an die вйсkseııdung b" 

zum 25. Juli 1958 erinnern. 

Fehlanzeige zu Kontrollzwecken wird erbeten! 

L 

'Vir machen unsere Verbände darauf aufmerksam, dah Лı 

näclıste Nummer des Mitteilunasbl attes (les DRK-Landes "ei.hai 

des Niedcrsáchsen als Doppelblatt für die Monate AugusЁІ5г1 

tember erscheinen wird. 

Duck: Culemannsche Buchdruckerei, Hannover 
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4 M ITTE I LU N G S B LATT 1 des Deutschen Roten Kreuzes, Landesverband Niedersachsen, e. V. 

SAM M E L- R U N D S C H R E I B E N 
1 2 • gang, Nr. 819 Nur für den Dienstgebraudi Hannover, Aug./Sept. 1958 
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1958 

љйіийі гїa1t Gkćвf•e•4а 

Das Ergebnis der letzten Jahressаmnılungeп war immer sehr erfreulich und hat 
die große Miihe der fleiі іgеn Saшmler aufs Beste belohnt. 

Gilt es doch einmal im Jahr alle Kräfte für die gute Sache des Roten Kreuzes 
einzusetzen, um der größten Not auf allen Gebieten zu steuern, den alten kran -
ken Menschen zu helfen und die Betreuung der vielerlei Fliichtlinge und Spät -

aussıedler sicherzustellen. 

Wir müssen uns bereit machen, in den täglich auf uns zukommenden Gefahren 
des Verkehrs wirksame Hilfe leisten zu kёnneп. Daher muß der Sanitäts- und 
Rettungsdienst weiter ausgebaut werden. Es gilt, mit den Rotkreuz-Gesellschaften 
unserer Nachbarländer gleichen Schritt zu halten, unsere Ausbildung für den 
Katastrophenschutz zu fördern und die unbedingt notwendige Ausriistung zu 
beschaffen. Ich wende mich besonders an die weiblichen und шёnnlіchten Bereit -
schaften, sich dieser wichtigen Aufgaben mit aller Energie zu widmen und bei 
der diesjährigen Oktober-Sammlung diesen Gesichtspunkt in den Vordergrund 

zu rücken. 

Daгiiber hinaus muß natürlich der Sammler immer wieder auf die Aufgaben des 
Roten Kreuzes als Wohlfahrtsverband aufmerksam machen und für unsere Arbeit 
in der sozialen Fiirsarge, im Gesundheitsdienst, in der Hilfe für Mutter und Kind 

und in der Erholungspflege nachdriicklichst werben und um die notwendigen 
Geldmittel bitten. 

Die Sorge um den Nachwuchs für das Rote Kreuz macht es uns zur Pflicht, die 

Bestrebungen des Lugendrotkreuzcs kräftig zu unt-erstLitzen; auch hier geht es 
nicht ohne ausreichende materielle Hilfe. 

Мїichte auch dieses Mal dem treuen Einsatz Erfolg beschieden sein. 

PRÄSIDENT 

J 



1) Ordentliche Mitgliederversammlung des Landes -
verbandes 

Die diesjiihrige Ordentliche Mitgliederversammlung des DRK -
Landesverhandes Niedersachsen findet am 

B. und 9. November 

statt. Als Tagungsort ist Hildesheim vorgesehen. 

2) Ausbildung 

a) Lchrgängc mind Tagungen in der DRK-Schule Koldingen 
im Winterhalbjahr 1956/59 

Der Landesverband veröffentlicht nachstehend die Termine fiir 
die in der Schule Koldingen bei Hannover im Winterhalbjahr 
195859 vorgesehenen Lehrgänge und Tagungen (s. auch Rund -
schreiben des Landesverbandes IІI/13/58/II/32/58 vom 23.8.1958. 
Wir werden außer dci hier aufgeführten Terminen noel! einige 
Lehrgänge und Tagungen des Bereitschaftswesens und für Aus -
bilder in Erster Hilfe außerhalb der Schule Koldingen abhalten. 
Ort und Zeiten für diese Lehrgänge werden den Kreisverbänden 
gesondert mitgeteilt. 

Septenıber 1958 

23.-25. 9. 

1. Lehrgang: 

Bereitschaftsfииlırеrinnсп Sanitätsdиenst 

Ziel: 
Vermittlung von Kenntnissen, die zur Fiihrung einer 
Bereitschaft notwendig sind 

Teilnehmer: 
Führerinnen und in Unterführerinnen Sanitiitsberеit -
schaften 

Voraussetzung: 
Erfolgreiche Teilnahme an einem Zugfiihrerinnen-Lehrgang 
und Bewiihrung in der praktischen Arbeit 

Anreise: 
22.9. (Montag) abends 

Abreise: 
25.9. (Donnerstag) abends 

Anmeldungen 
his 9.9. an 

Kosten 

den Landesverband erbeten 

trugt der Landesverband 

2. Lehrgang: 

Aush[1derinnen Sozialdienst und Sozialdienstleiterinnen 
beim KV 

Ziel: 
Vermittlung 
dienstes beim 

von Kenntnissen für die Leitung des Sozial -
Kreisverband; 

Fortbildung der Ausbilderinnen Sozialdienst 

Teilnehmer: 
Ausbilderinnen, die an einem Lelırgaııg für Ausbilderinnen 
Sozialdienst teilgenommen haben; 
Fiirsorgerinnen in den Kreisverbänden; 
DRK-Mitarbeiterinnen, die die Aufgabe der Sozialdienst -
leiterin beim Kreisverband wahrnehmen 

Einberufungen 
nimmt 

Anreise: 

der Landesverband vor 

22.9. (Montag) abends 

Abreise: 
25.9. (Donnerstag) abends 

Kosten 

trägt der Landesverband 

Oktober 1956 

28. 9.-4. 10. 

Lehrgang: 

Ausbilder Erste Hilfe 

Ziel: 
Ausbildung von Lehrkräften für die Erste-Hilfe-Grund -
ausbildung 

Teilnehmer: 
Bereitschaftsangehörige 
Angehörige, Lehrer usw. 

oraussеtzung: 

(in) und (w) und sonstige DRK -

Kenntnis der Erste-Hilfe-Grundausbildung; 
Lelırbefiihigung i 

Anreise: 
27.9. (Samstag) abends 

Abreise: 
4. 10. (Samstag) abends 

Anmeldungen 
bis 15.9. an den Landesverband erbeten 

Kosteıı 
trugt der Landesverband 

B.-10. 10. 

Lehrgang: 

SchwesternhеІferіnnеn 

Ziel: 

— Vorbereitung 

Vorbereitung für den Krankenhausdienst 

Teilnehmer: 
Nach MögІichkeit fertig ausgebildete SanitätshclferiıІІ с5 

Voraussetzung: 
Abgeschlossene Erste-Hilfe-Grundausbildung, 
Sauitutsausbildung, aktive Mitarbeit in der Bereitschaf t 

Anreise: 
7.10. (Dienstag) abends 

Abreise: 
11. 10. (Samstag) morgens 

Anmeldungen 
bis 17.9. an den Landesverband erbeten 

Kosten 
trugt der Landesverband 

14.-17. 10. 

Lehrgang: 

Technischer Dienst 

Ziel: 
Ausbildung von Helfern in der Handhabung und Wartin 
von 
Roten 

technischen Hilfsmitteln und Sondergeräten, die 
Kreuz benötigt werden 

Teilnehmer: 
Imiteressierte Bereitschaftsangehörige 

Voraussetzung: 
Abgeschlossene Erste-Hilfe-Grundausbildung, fachlich e 
und кörpeгliche Eignung 

Anreise: 
13. 10. (Montag) abends 

Abreise: 
17. 10. (Freitag) mittags 

Anmeldungen 
bis 23.9. an den Landesverband erbeten 

Kosten 
trugt der Landesverband 

20.-25. 10. 

Lehrgang: 

Krankentransport 

Zweck: 
Vermittlung von Kenntnissen zur Durchftihrung vоп ог 
nungsgешйіlеn Kranken- und Verletzten-TransporteІІ 

Teilnehmer: 
Kran kentranspirtieiter, 
haupt- und nebenamtliches Krankentransport-personal 

Voraussetzung: 
Kenntnis der Dienstanweisung für das Personal in' 
Krankentransport 

Anreise: 
20. 10. (Montag) mittags 

Abreise: 
25. 10. (Samstag) mittags 

Anmeldungen 
bis 29.9. an den Landesverband erbeten 

28.-31. 10. 
1. Lelırgang: 
Ausbilderinnen von Gruppenfйhrerиnnen im Sanitätsdi e •• 

Ziel: 
Vermittlung von Kenntnissen zur Ausbildung von GruРP en 
föhrerinnen 

Anreise: 
27. 10. (Montag) abends 

Abreise: 
1. 11. (Samstag) morgens 

•і 
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Einberufungen 
nimmt der Landesverband vor 

Kosten 
trägt (ler Landesverband 

2• Lehrgang: 

Ausbilderinnen Sozialdienst 
Ziel: 
Ausbildung von Ausbilderinnen im Sozialdienst 

Teilnel 1ner . 
Fürsorgerinnen, 
Anreіse: 

DBK-Angehörige mit Lchrbefähigung 

27. 10. (Montag) abends 

Abreіse: 
1.11. (Samstag) morgens 

Anmeldungen 
bis 31.9. an 
Kosten 

den Landesverband erbeten 

trugt der Landesverband 

• 0 t'егиЬег 1958 
11. 

Tagu ng : 

K-Beauflrag ( e und Stellvertreter 
Zweck: 
Erfahrungsaustausch 
Teilnehmer: 

\ K -Beauftragte und Stellvertreter, die einen KB-Lehrgang 
des Landesverbandes mitgemacht haben 

Aпгeisc: 
3.11. (Montag) abends 

Abreise: 
L11. (Mittwoch) mittags 

Anmeldungen 
bis 14. 10. an den Landesverband erbeten 

Kosten 
trugt der Landesverband (außer Verdienstausfall) 

п '• 9 • 11. 

Tagung: 

Nachschulung von Ausbildern Erste Hilfe 

Zweck: 
Erfahrungsaustausch über Erste-Hilfe-Grundausbildung, 
vermitl.lung neuer Erkenntnisse auf dcnı Gebiet der Ersten 
Hilfe; 
Erneuerung abgelaufener Lehrscheine 

Teilnehmer: 
Ausbilderinnen und Ausbildungshelferinnen in Erster 
Hilfe 

Voraussetzung: 
Lelırseheininhaber 

Anreіse: 
7 .11. (Freitag) abends 

АЬreise: 
10.11. (Montag) morgens 

Anmeldungen 
bis 18. 10. an deıı Landesverband erbeten 
Kosten 
trugt der Landesverband (außer Verdienstausfall) 

l 
"""13. ii. 

T agung: 
K-Beauftrag ( e und S1еl l vеrtгеter 

Zweck: 
Erfahrungsaustausch 

Teilııehтer: 
I\ -Beauftragte und Stellvertreter, die einen KB-Lehrgang 
des Landesverbandes mitgemacht haben 

Artreise: 
1 1.11. (Dienstag) abends 

Abreіse: 
1 3.11. (Donnerstag) mittags 

Anmeldungen 
bis 21. 10. an den Landesverband erbeten 

Kosten 
trägt der Landesverband (außer Verdienstausfall) 

16.-21. 11. 

Lehrgang: 

SehtеsіегnhеІfегипneл - AhscliІиß 

Ziel: 
Ausbildung von Schwesternhelferinnen 

Teilnehmer: 
DBK-Helferinnen, (lie an einem Vorbereitungslehrgang 
und mindestens 14 Tagen Krankenhausdienst teilgenommen 
haben 

Voraussetzung: 
Abgeschlossene Erste-Ililfe-Grundausbildung, Sanitätsaus -
bildung, Vorbereitungslehrgang für Schvvesternhеlfеrinnen, 
mindestens 14 Tage Krankenhausdienst 

Anreise: 
15. 11. (Samstag) abends 

Abreise: 
22. 11. (Samstag) morgens 

Anmeldungen 
bis 27. 10. an den Landesverband erbeten 

Kosten 
trugt der Landesverband 

24. 11.-3.12. zur Verfiigung Abt. II 

Dezember 1958 

Lehrgang: 

Ausbilder Erste Hilfe 

Ziel: 
Ausbildung von Lehrkräften für die Erste-Hilfe-Grnnd -
ausbildung 

Teilnehmer: 
Bereitsclıaftsangehörige (m) und (ıv), 
sonstige DBK-Angebörige, Lehrer usw. 

Voraussetzrng: 
Kenntnis der Erste-Ililfe-Grundausbildung, 
Lehrbefähigung! 

Anreise: 
5. 12. (Freitag) abends 

Abreise: 
13. 12. (Samstag) morgens 

Anmeldungen 
bis 15. 11. an den Landesverband erbeten 

Kosten 
trägt der Landesverband 

15.-18. 12, 

Lehrgang: 

Seuelıenhilfsdienst 

Ziel: 
Ausbildung von Helfern, Schwesternhelferinnen und Hel -
ferinnen der Sanitiitsbireitscliaften im Seuchenhilfsdienst 

Teilnehmer: 
Interessierte Bereitschaftsangehdrige 

Voraussetzung: 
Erste-Hilfe-Grund- und Sanitiitsausbildung 

Anreise: 
15. 12. (Montag) mittags 

Abreise: 
18.12. (Donnerstag) mittags 

Anmeldungen 
bis 24. 11. an den Landesverband erbeten 

Kosten 
trugt der Landesverband 

Januar 1959 

6.-11. 1. 

Lehrgang : 

Seliw'esternlıelferinnen - 

Ziel: 

Abschlull 

Ausbildung von Schwesternhelferinnen 

Teilnehmer: 

DBK-Helferinnen, die an einem Vorbereitungslehrgang 
und mindestens 14 Tagen Krankenhausdienst teilgenommen 
haben 

•'oгaussctzuпg: 
Abgeschlossene Grundausbildung Erste Hilfe, Sanitgtsaus -
bildung, Vorbereitungslehrgang für Schwеsiernhеlfeгinnen, 
mindestens 14 Tage Krankenhausdienst 



Anreise: 
5. 1. (Montag) abends 

Abreise: 
12. 1. (Montag) morgens 

Anmeldungen 
bis 15. 12. an den Landesverband erbeten 

Kosten 
trägt der Landesverband 

14.-17. 1. 

Lehrgang: 

Bereitsehaftsfiihrer 

Ziel: 
Vermittlung von Kenntnissen, die zur Fiihrung einer 
Bereitschaft notwendig sind 

Teilnehmer: 
Zugfiihrer und Bereitschaftsfiihrer, die seit 1955 an keinem 
derartigen Lehrgang teilgenommen haben 

Voraussetzung: 
Erfolgreiche Teilnahme an einem Zugfiihrerlehrgang und 
Bewährung in der praktischen Arbeit 

Anreise: 
14. 1. (Mittwoch) mittags 

Abreise: 
17. 1. (Samstag) abends 

Anmeldungen 
bis 23. 12. an den Landesverband erbeten 

Kosten 
irbgt der Landesverband 

20.-24. 1. 

Lehrgang: 

K -Beauftragte und Stellvertreter 

Ziel: 
Schulung von Persönlichkeiten, die 

in 
die 
den 

Stellung als K -
Beauftragte bzw. Stellvertreter Kreisverbänden 
iibernehmen sollen 

Teilnehmer: 
Persönlichkeiten, die als K -Beauftragte und Vertreter in 
den Kreisverbänden vorgesehen sind bzw. ihre Tätigkeit 
bereits ausüben und bisher an keinem KB-Lehrgang teil -
genommen haben 

Voraussetzung: 
Gute organisatorische Befbhigung und Kenntnis der staat -
liehen und kommunalen Verwaltung, Erfahrungen und 
Kenntnisse im Boten Kreuz 

Anreise: 
20. L (Dienstag) mittags 

Abreise: 
24. 1. (Samstag) abends 

Anmeldungen 
bis 30. 12.58 an den Landesverband erbeten 

Kosten 
trugt der Landesverband 

27.-29. 1. 

Lehrgang: 

Schwesterııhelfeгinneп - 

Ziel: 

Vorbereitung 

Vorbereitung fier den Krankenhausdienst 

Teilriciimer: 
Nach Möglichkeit fertig ausgebildete Sanitiitshclfcгипiiе ı 

Voraussetzung: 
Abgeschlossene Erste-Hilfe-Grundausbіldung, Sanitätsaus -
bildung, aktive Mitarbeit in der Bereitschaft 

Anreise: 
26.1. (Montag) abends 

Abreise: 
30. 1. (Freitag) morgens 

Anmeldungen 
bis 6.1. an den Landesverband erbeten 

Kosten 
trägt der Landesverband 

Februar 1959 

2.-7. 2. 

Lehrgang: 

Krankentransport 

Zweck: 
Vermittlung von Kenntnissen zur Durchfiihrung von 
nungsgеmйІlеп Kranken- und Verletzten-Transporten 

Teilnehmer: 
Krankentransportleiter, 
haupt- und nebenamtliches Krankentransport-Personа І 

Voraussetzung: 
Kenntnis der Dienstanweisung für das Personal im 
Krankentransport 

Anreise: 
2.2. (Montag) mittags 

Abreise: 
7.2. (SaІnstag) abends 

Anmeldungen 
his 12.1. an den Landesverband erbeten 

11.-12.2. 

1. Lehrgang: 

BereitschaftsfOhrcrinnen Sanitäfsdiеnst 

Ziel: 
Vermittlung von Kenntnissen, die zur Führung 
Bereitschaft notwendig sind 

Teilnehmer: 
Fiihrerinnen und in SanitätsberеІt' Unterführerinnen 
schalten 

Voraussetzung: 
Erfolgreiche Teilnahme an einem Zugführerinnen -
Lehrgang und Bewährung in der praktischen Arbeit 

Anreise: 
10.2. (Dienstag) abends 

Abreise: 
13.2. (Freitag) morgens 

o ld' 

ЛЛ І 

Anmeldungen 
bis 21.1. an den Landesverband erbeten 

2. Lehrgang 
Bereitschaftsführerinnen Sozialdienst 

Ziel: 
Vermittlung von Kenntnissen zur Führung 
schaft 

Ll e rdIt' einer 

Teilnehmer: 
FOhrerinnen und Unterführerinnen des Sozialdienstes 

Voraussetzung: 
Erfolgreiche Teilnahme an einem Untегfоhrerinnen -
Lëlırgаng und Bewährung in der praktischen Arbeit 

Anreise: 
10.2. (Dienstag) abends 

Abreise: 
13.2. (Freitag) morgens 

Anmeldungen 
bis 21. 1. an den Landesverband erbeten 

Kosten 
trägt bei beiden Lehгgängen der Landesverband 

16.21. 2. 

'1 

Lehrgang: 

Zugfiihrer 

Ziel: 
Verrninlung von Kenntnissen zur theoretischen und Рr••• 
tischen Ausbildung eines Zuges und zur Fiihrung im EinS D • 

Teenehmer: 
Gruppenfiihrer und Zugfdhrer, die seit 1955 an kei•e•t 
derartigen Lehrgang teilgenommen haben 

Voraussetzung: 
Erfolgreiche Teilnahme an einem Grııppеnfiilırerlеhrga ° 
Bewährung als Gruppenfiihrer, FOhrereıgnung 

Anreise: 
16. 2. (_Montag) mittags 

Abreise: 
21.2. (Samstag) mittags 

Anmeldungen 
bis 26. 1. an din Landesverband erbeten 

Kosten 
trägt der Landesverband 

2•. 
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2 •• 2 .—з. з. 

Lehrgang: 

Ausbilder Erste Hilfe 

Ziel: 
Ausbildung 
ausbildung 

von Lehrkräften für die Erste-Hilfe-Grund -

' гејІflfl5еІ . 

Bereitschaftsangehörige (m) und (w) und sonstige 
DI{K-Angehörige, Lehrer usw. 

VIгauıssetzuпg; 
Kenntnis der Erste-Hilfe-Grundausbildung, 
LеІırbefйhigung! 

Anreise: 
24.2. (Dienstag) abends 

Abreise: 
4.3. (Mittwoch) morgens 

Anmeldungen 
bis 4.2. an den Landesverband erbeten 

Kosicn 
tragt der Landesverband 

1tąrz 1959 

Tagung: 

Naehsclıulung von Ausbildern Erste Hilfe 

Zweck' 
Erfahrungsaustausch Tiber Erste-Hilfe-Grundausbildung, 
Vermittlung 
Ersten Hilfe; 
Erneuerung 

Teilnehmer: 

neuer Erkenntnisse auf dem Gebiet der 

abgelaufener Lehrscheine 

Ausbilderinnen und Ausbildungshelfer/innen in Erster 
Hilfe 

Voraussetzung: 
Lehrscheininhaber 

Anreise: 
6.3. (Freitag) abends 

Abгcisе. 
9.3. (Montag) morgens 

Anmeldungen 
bis 14.2. an deıı Landesverband erbeten 

Kosten 
trägt der Landesverband (außer Verdienstausfall) 

12.15.3. 

• 
Э 

Lehrgang: 

ьеrиıncldewеsen 
Ziel: 
Ausbildung von Helfern für die Durchführung des Melde -
wesens ilo I{oten Kreuz, insbesondere Bedienung moderner 
Fernnneldenıittel im K -Einsatz und im Unfallrettungsdienst 

TCİIпеІІmeг: 

Interessierte Bereitschaftsangehörige 

Voraussetzung: 
Abgeschlossene Erste-Hilfe-Ausbildung, fachliche Eignung 

А1гcisc: 
11.3. (Mittwoch) abends 

Аbгcisе: 
15.3. (Sonntag) mittags 

Anmeldungen 
bis 19.2. an den Landesverband erbeten 

Kosten 
trägt der Landesverband 

1п 2ı. з. 
Lehrgang: 

Techınіsclıсг Dienst 

Ziel: 
Ausbildung von Helfern in der Handhabung und Wartung 
von technischen Hilfsmitteln und Sondergeraten, die im 
Roten Kreuz benötigt werden 

Teiinehrner: 
Interessierte Бereitschaftsangehörige 

Voraussetzung: 
Abgeschlossene Erste-Hilfe-Grundausbildung, 
fachliche und körperliche Eignung 

Anreise: 
17.3. (Dienstag) abends 

Abreise: 
21.3. (Samstag) mittags 

Anпıcldungen 
bis 24.2. an den Landesverband erbeten 

Kosten 
trägt der Landesverband 

April 1959 

2.-5. 4. 

Lehrgang: 

S гahlcnschutzhеІfer 

Ziel: 
Ausbildung von interessierten Personen in den Grund -
kenntnissen der Messung von radioaktiven Strahlen und 
im Umgang mit einfachen beweglichen Stгahlеnmeßgеräten 
für den Strahlenfcststellungs-Warn- und Schutzdienst bei 
den Bereitschaften 

Teilnehmer: 
An dein Gebiet des Strahlenschutzes interessierte Personen 
und Bereitschaftsangehörige 

Voraussetzung: 
Bereitselıaft zur Mitarbeit, technisches oder physikalisches 
Vcrstundnis 

Anreise: 
1.4. (Mittwoch) abends 
Abreise: 
5.4. (Sonntag) mittags 

Anmeldungen 
bis 12.3. an den Landesverband erbeten 

Kosten 
trägt der Landesverband 

ІІ.-11. 4. 

Fernmeldewesen 

Ziel: 
Ausbildung von Helfern für die Durchführung des Melde -
wesens im Boten Kreuz, insbesondere Bedienung moderner 
Fernıneldemittel im K -Einsatz und im Unfallrettungsdienst 

Teilnehmer: 
Interessierte Bereitschaftsangehörige 

Voraıısscizиng: 
Abgeschlossene Erste-Hilfe-Grundausbildung, 
fachliche Eignung 

Anreise: 
7.4. (Dienstag) abends 

Abreise: 
11.4. (Samstag) mittags 

Anmeldungen 
bis 13.3. an den Landesverband erbeten 

Kosten 
trugt der Landesverband 

14.-1ß. 4. 

Lehrgang: 

Traınsportdienst 

Ziel: 
Ausbildung von Helfern für Transportaufgaben jeglicher 
Art im tiiglichen Dienst des Boten Kreuzes und im Kata -
strophenfall 

Teilnehmer: 
Iınteressierte Bereitschaftsangehörige 

Voraussetzung: 
Abgeschlossene Erste-Hilfe-Grundausbildung und Sanitäts -
ausbildung, technische oder handwerkliche Erfahrung, 
möglichst Fiihrerschein 

Anreise: 
14.4. (Dienstag) mittags 

Abreise: 
18. 4. (Samstag). mittags 

Anmeldungen 
bis 24.3. an 

Kosten 

den Landesverband erbeten 

trägt der Landesverband 



22.-27. 4. 

Lehrgang: 

Sсhwesternhеlfеriпnen — Abschlufi 

Ziel: 
Ausbildung von Schwesternhelferinnen 

Teilnehmer: 
DRK-Helferinnen, die an einem Vorbereitungslehrgang 
und mindestens 14 Tagen Krankенhausdienst teilgenom -
men haben 

Voraussetzung: 
Abgeschlossene Grundausbildung Erste Hilfe, Sanitätsaus -
bildung, Vorbereitungslehrgang für Schwesternhelferinnen, 
mindestens 14 Tage Krankenhausdienst 

Anreise: 
21.4. (Dienstag) abends 

Abreise: 
28.4. (Dienstag) morgens 

Anmeldungen 
bis 31.3. an den Landesverband erbeten 

Kosten 
trugt der Landesverband 

b) Brei(enausbildung der Bevölkerung in Erster Hilfe 

Unter Bezugnahme auf unsere Veröffentlichung imMitteilungs -
blatt Juni 1958 teilen wir ntit, daß nunmehr auch der DRK -
Kreisverband в e r s e n b r ii c k das erste Ziel des Roten Kreu -
zes, 20/р der Bevölkerung in der Ersten Hilfe auszubilden, er -
reicht hat. 

c) Abzeichen für Ausbilder in Erster Hilfe 

Nach erfolgreicher Durchfiihrung von drei und mehr Lehr -
gängen in Erster Hilfe erhielten das Abzeichen für Ausbilder 

Frau Lina Schmіdt, DRK-Kreisverband Grafsch. Schаurnbuгg 

Herr Franz Brunssen, DBK-Kreisverband Grafschaft Hoya 

Herr Hellmut Evers, DRK-Kreisverband Grafschaft Hoya 

Herr Karl Blank, DRK-Kreisverband Celle-Land. 

3) DRK-Einsatz bei Autobahn-Unglück 

Aus dem i\ -litteilungsblatt 
XVfirttemberg und Stidbadеn 
den nachstehenden Bericht 
Unfall, der sich anı 22. Juli 
Echterdingen ereignete: 

der 
vom 
über 

DRK-Landesverbände Baden -
August 
einen 

1958 entnehmen wir 
schweren Autobahn -

d. J. in der Nähe des Flughafens 

Anı Dienstag, dem 22. Juli 1958, stießen kurz vor 19.00 Uhr 
auf (ler Autobahn in der Nähe (les Flughafers Echterdingen ein 
holländischer Kleinbus und ein Personenwagen frontalzusam -
men. \иr wenige Minuten sputet• wurde die Autobahn-Straßen -
meisterei Tiber das Streckentelefon durch Verkehrsteilnehmer 
von dem Unfall benachrichtigt. Ohne Zeitverlust ging die Un -
fallmeldung an die Polizei und aп den DRK-Krankentransport 
Leinfelden weiter. 

Der Leiter des Krankentransportes, Gerhard Auch, nahm diese 
Benaclirichtigung entgegen, die besagte, dali sich hei Kilometer 
191,5 ein schwerer Verkehrsunfall mit mehreren Verletzten und 
Toten ereignet habe. Ohne den Umfang dieses Geschehens be -
urteilen zu könn'en, nahm er vorsorglich einen weiteren Fahrer 
und einen Beifahrer mit zur Unfallstelle. Schon bei der Anfahrt 
ergab sich das Obliche Bild: Beide Fahrbahnen durch endlose 
Fahrzeugkolonnen verstopft, kaum eine Möglichkeit zum Uber•-
holen. Trotz der damit verbundenen Gefahren mußte er sich 
entschließen, die letzten 500 Meter auf der linken Fahrbahn 
entgegen der Fahrtrichtung vorzufahren. 

Die Unfallstelle bot einen grauenhaften Anblick. Etwa 50 Per -
sonen waren beiniiht, (lie Verletzten aus den Fahr cugtrünımncrn 
zu bergen und zu helfen, so gut es ging. Ein schneller Eber -
blick ergab eine traurige Bilanz: 5 Tote und б Verletzte hatte 
dieser Unfall gekostet. Da in diesem Fall weitere Hilfe er -
forderlich war, entschloß sich Bereitschaftsffihrer Auch, sofort 
mit Hilfe des UKW-Funkgeriites, Tiber das er in seinen Fahr -
zeug verfugt, weitere Krankenvagen aus Stuttgart und Eßlingen 
anzufordern. Die Funkmeldung wurde von der Stuttgarter Zen -
trale um 19.00 Uhr aufgenommen. Sofort erhielten zwei mit 
Funkgeriiten ausgestattete Krankenwagen, die sich auf Fahrt im 
Stadtgcbiеt befanden, Tiber Funk ihre Einsatzaufträge und fuhren 
unmittelbar darauf zur Unfallstelle ab, wo sie sehr schnell ein -
trafen. Die Heranziehung eines Fahrzeuges aus Eßlingen wurde 
von der dortigen Stadtpolizei übernommen. Die Krarukentrans- 

portzentrale Stuttgart war zugleich angewiesen worden, die Not 
aufnahme-Krankcnhiiuser davon in Kenntnis zu setzen, da8 in 
Kurze mit dem Eintreffen mehrerer Schwerverletzter zu reche n 
sei. Dies hatte zur Folie daß Arzte und Schwestern bei s1n 
kunft der Krankenwagen bereits zur Aufnahme der Verletzte t 
und zu deren Versorgung bereitstanden. 

Indessen hatte Bereitschaftsfihrer Auch den Abtransport c°n 
zwei Schwerverletzten in seinem Fahrzeug veranlaßt. Hieгle 
erwies sich die Richtigkeit seiner Maßnahme, einen weitere° 
Fahrer iuiitzunehuıen. Dadurch war es ihm möglich, zur Lеita" 0 
der Bergung, der Versorgung und des Abtransportes aller Z'eı 
letzten an der Unfallstelle zu bleiben. Er behielt dort auch den 
Verbandkasten seines Krankenwagens und den Arztkasten 

Da bei einem Verletzten akute Lebensgefahr bestand und iicдΡt 
liehe Hilfe dringend erforderlich erschien, veranlaßte 1111 1 1 , 
scliaftsfOhrer Auch das Heranholen eines Arztes aus Neuhаus• n 
Inzwischen hatte ein zufbllig anwesender Arzt mit Hilfe des 
Ausriistung des Krankenwagens Injektionen verabreicht. 

Erfreulicherweise boten auch einige Verkehrsteilnelıгner Ilee 
Fahrzeuge für den Abtransport an. Unter Hinweis auf die tıı' 
geforderten und jederzeit zu erwartenden SpeziаlkrankеnаE е é 
wurde dieses Angebot jedoch abgelehnt. In unmittelbarer fo1S 
trafen dann die Krankenwagen aus Stutt aгt und Eßlingen eí• 
Bis auf den Eßlinger Wagen, der zuniichst noch an der Umft,]] 
stelle zurückgehalten wurde, um gegebenenfalls spйter e1n • 
den Arzten versorgtes Kind befördern zu können, iibeгnаhг 7e° 
die Krankenwagen alle Verletzten und brachten sie in die Stut e " 
garter Krankenhäuser. 

Bereitschaftsführer Auch blieb zunächst noch an der UnfаІ І 
stelle, um der Polizei bei der Indentifizierung der Toten beh ilf 
hielt zu sein. 

Dieser bedauerliche Ungliicksfall hat erneut bewiesen, daß t • 
notwendig ist, der Führung, Organisation und Ausrüstuп 
D[1K-Unfallrettungsdienstes besondere Beachtung zu wІdіuІf 1 
Folgende immer wieder hervorgehobene Gesichtspunkte wыrd• 
bei diesem Einsatz bestätigt: 

1. Es hiingt wesentlich von der Entsehlußfähigkeit und des" 
umsichtigen Hamideln des ersten an einer Unfallstelle ein' 
treffenden Krankentramisportpersonals ab, ob die Hilfe sclııı•l• 
genug und irn erforderlichen Umfange erfolgt. Hier lag rt • ' 
Musterbeispiel dafür vor, daß es bei größeren Unglur• 
fällen fast immer erforderlich ist, Krankenwagen aus 
schiedenen Krankentransportstellen sofort anzufordern. 

2. Diese Anforderung wäre ohne Zeitverlust nicht niOglich `ee 
Wesen, wemi das erste an der Unfallstelle eingetrofı с 
Fahrzeug nicht über ein Uк'W-Funkgerät verftigt lıät"e 
Nur mit dessen Hilfe konnte die DBK-Funkуentrale in Stittt 
gart sofort gerufen und über den UKW-Funkdienst def 
Polizei der Krankentransport in Eßlingen benachriсh t 'ŗ t 
werden. Da die Stuttgагtег b Krankenwagen • ausnalu nslos. г 1 t 
Funkgeräten 
unverzogheh 

ausger istet sind, konnten sie int Stаdtg1b'` 
erreicht werden und ihre Einsatzauftгiіge Yr 

halten. Auch war es nur auf dem Funkwege гпёgІiclı, dí 
Aufnahme-Krankenhäuser zu veranlassen, alle fiirdie '' e t 
sorgung 
treffen. 

der Verletzten notwendigen Vorbereituıtgen г 

3. Es ist in jedem Fall zweckmäßig, daß ein geschulter •t 
gehöriger des 1)11K an einer Unfallstelle die Leitung dE 
Bergung, der Versorgung und des gesamten Abtransppl t •h 
übenniınmt. Hierdurch ist ztr vermeiden, daß Verletzte de' 
hilfsbereite Verkehrsteilnehmer behelfsmäßig abtraгisport i 
werden. Bei diesem Einsatz zeigte sich auch deutlich, 
sehr es auf eine gute Zusanrımenarbeit zwischen dem Unfae• h 
rettungsdienst, der Polizei und din Arzten ankommt. 

4) Krankentransport 
Preise fär Kгafls(offe der Firma SHELL 

Wie (lel DBK-Krankentransporten bereits ritt Schreгben • 0n • 
14. 7. und 7. B. 1958 mitgeteilt, sind nach Verhandlungen die RR• 
hatte für Kraftstoffpreise der Firma SHELL neu festgеs gl l 
worden. Die ab 3. 7. 1958 gültigen Preise betragen für 100 ' 
lose, verzollt oder versteuert: 

SHELL Vergaser-Kraftstoff 

SUPEB SHELL Vergaser-Kraftstoff 

SHELL Diesel-Kraftstoff 

DJI 54,— 

DM 61,— 

D.1I 46,-

Diese Preise gelten in erster Linie für Krankentransporte; I 
über eigene Tankanlagen verfügen, jedoch können sie 
Kreisverbänden, die den Betriebsstoff aus 200 1-Fässern bегіеІıе»- 
berechnet werden. 
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5) ) ugendrotkreuz 

a) Zclil•ger 

bit bilden Durchgänge im Zeltlager Wremen 1958 sind ab -
l1(сІ ossen. Rund 300 h idel und Lungen nahmen daran teil und 
kelırteıı trotz des schlechten \Vetters im 2. Durchgang gut erholt 
Zlirvck. 

lu ı• jcdcın Jahr wurden auch diesmal in vielgestaltigen 
ei zeitgemeinschaften uiid geineinsamcn Veranstaltungen An -

regıngen und neue Eindriicko aller Art vermittelt. 

`еъе1Jııdin il lAieuIsflOgen ie nten iu in die. Erster I-Iilfe ausgebildet 
Umgebung, nachBremerhaven, 

belgolanıd und Wangerooge und zu den bn Augenblick inter -
essantesten Ausgrabungsstätten Europas in Feddersen Wierde, 
°0 2000 Jahre 
1еte n Vorträge 

alte Friesensicdl uıgen freigelegt werden, 
Jugendlichen von 

run-
Land dis Bild ab, das die 

(11t1 Leuten gewannen; es sprachen cler bekannte Ornithologe 
zerr Freeıuuıııı, Herr Pastor von Glahn und Kapitiin Ballehr 

der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrііchіger. 

L10 Besuch in der Kirche von Cappeln wurde durch clii 
1*I`inge der weltberdhınten Schnittger-Orgel zu einen bleibenden 
1 г lelıпis• Der Dichter Herr Dodenhoff aus \Vorpswede las an 
•iııeıтı unvergeßlich bleibenden Abend aus eigenen Werken. 
llissioıтar Lohn und ein Lehrer aus Süddeutschland führten uns 
ı(it Lichtbildern nach Abessinien und iin denn Norden Europas. 

d aneben wurden viele Abende von den Lagerteilnehmern selbst 
цestаltet mit 
аi 

Singen und Erzählen, mit Spiel und Tanz. Die 
епѕ i n i s 

lleruni •• nut ıt ihren VorfOhru ngenc ипд s eine s e des Gruppe e n fuhr niııdas 
• IІ _Krankenhaus Wursterheide, um eine Kiste mit AJRC -

esе hеnksclıachteln an die kranken und körperbehinderten Kin -
ZU verteilen. 

Іlсѕо wir Сјегѕ errut waren er den 
IIe пΡo i Pr sident e lIausmann iii unserem zweimalige wir gaben dеп 
Gásten bei Musik und Kurzweil 
h0l ungs auf enth alt . 

einen Einblick in unseren Er -

b) Іn tcrmıtionalc Begegnungen 

e 
Ja hr zu JahrdıDeé1 er schon mit vor dein Jahre n be i onnene n Austausch mit 

wurde 
G•tiıdgen unddem Bezirk (lHildesheim-Nord, a lie zu ı • eгsс e -
aeneiт schwedischen Jugendgruppeıi fuhren, während eine Gruppe 

лΡet ne c eingel a d en , Gäste weilte. ausNorw egendasJBK l• Besuch G öttië hatte ge nn s JBK 

11 1 аulein Hoff, Jugendleiterin in der Abt. JBK des Landes -
e m(les, nahini als Beauftragte des Generalsekretariats mit 

a a set 111 Kaгеlileı deutschen Damit• istúau ng h n die einem Verbi nduпg finnischen kleinen Fц n -
пd іn die Wege geleitet worden. 

t) für Lehrer als Ausbіlder in Erster Hilfe 

Lan 
Leh m nge fiir• l l.elir r 1 statt,hzud denen findeng von den Beicru gsbezir-
n zаhlrciclıe Meldungen eingingen. 

•) JІ 7 11tbewerb 

tanerhalbi der Kreise 
,abgeschlossene1seinvегbе nıiissfnr Erst e i сgегe 

••Welr>>iтauferdenfen an den JBK-Bezirksleitern zum Bezirkswett-

6) Suchdienst 

Ate ist dei Stand der Biickfiihrung Deutscher aus der UdSSR? 

]ıdпd 8. 4. 58 wurden die deutsch-sowjetischen Regierungsvcr-

fel g ii e g zug esagt: Dabei hat die sowjetische Regierung nd 

гh 1 auf chuuiguung ii Deut -
вe e n° e die l am 21 6. Antrag 41 deutsche reisegc Staats u ngchйгigk it l be áßcn. 

Ilas sind: 

a) Ostpretıgen, die im sowjetisch verwalteten Teil Ostprcu-
111ns zurilckblieben 
oder von dort in die baltischen Liinder gegangen 
oder iıı (Ile Sowjetunion verbracht worden sind, 

b) Deutsche aus dein Reich nut den Grenzen von 1937, ein -
schließlich ehemaliger Freistaat Danzig, 

c) Memeideutschc, die noch im 1Vlenielgebiet leben 
oder in die 3owjetunиon verbracht worden sind. 
(Ausnahme: litauische VolkszugehOrige, die nach 1919 ins 
hemelgebiet zuzogen.) 

Beachte: Von der Sowjetunion werden als sowjetische Staats -
biirger angesehen: 

Siаatsverlragsumsiedler, 
also 
1939 

Deutsche, die 
aus 

nach 
den 

den Staatsverträgen von 
und 1940 Ländern 

Litauen, 
Lettland, 
Estland, 
Wolliynien, 
Bessarahien, 
Nordbuchenland 

јn das Deutsche Reich umgesiedelt und in Deutsch -
land eingebürgert sind. 

Die Ausreiseanträge der Staatsvertragsunisieдler werden jedoch 
entgegengenoınnıen und woы vоllеnd geprfift, wenn es sich uni 

a) Zusaıninenffhrung innerhalb der Familie oder 

b) geschlossetıe deutsche Familien handelt. 

Es koıninen dabei Fähe gemischter Ehen vor, d. h. Ehen mit 
einen BulHanddcutschen oder fremden Volkszugehörigen. Diese 
Anträge sind nicht grumidsiitzlich ausgenoıпmen, jedoch ist hier 
ein schwieriges PrOfungsverfahren vorgesehen. 

Nicht 
Deutsche, 

eingeschlossen in die Vereinbarungen sind demnach 
die bis 21.6.41 nicht die deutsche Staаtsaпgehiirig -

kcit besafen. 

Dazu gehören: 

a) Bufilauxddcutsehe, das da -(lie nach diesen Zeitpunkt in 
malige Deutsche Reich umgesiedelt oder eingebürgert wur -
den (Administrativumsiedler genannt), obgleich sie nach 
den in der Bundesrepublik giltigen Gesetzen auch heute 
itoclt die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen, 

b) BuйІBnddеiitsеhe, die nicht nach Deutschland umgesiedelt 
oder eingebiirgert wurden. 
Sиe besitzen auch heute nicht die deutsche Staatsangehörig -
keit. 

Es besteht jedoch die Hoffnung, daц für diese letztere Gruppe 
(a und b), wenn es sich um Faniilienzusamnienffhrung handelt, 
bei der fortzusetzenden Zusammenarbeit der Botkreuz-Gesell -
schaften die Ausreisewünsche noch Bedeutung bekonimen können. 

Damit alle für eine BiickfOhrung in Frage konıuııenden Deut -
schen in die Mafinahinen der Bundesregierung und des Deutschen 
Boten Kreuzes einbezogen werden können, müssen vollständige 

die sich in und auch aktuelle Unterlagen über die Deutschen, 
der UdSSR befinden und Unterstützung ihrer Bemfhungen um 

von 
konı -

eine Bfickfölırung erbeten haben, geschaffen werden und 
denn Kreisnachforschungsstelleu bevorzugt in Bearbeitung 
men. 
bzw. 

Entsprechende Richtlinien wurden bereits herausgegeben 
werden laufend ergänzt,. um auch entsprechende Pu -

blikumsanfragen beantworten zu können. 

7) DRK -Oktobersammlung 1958 

Nachstehend veröffentlichen wir den Wortlaut 
Ministers 

der 
des 

Samnı -
Innern 

bezieht. 
lungsgenehıiiigung des Niedersiichsischien 
vom 
(Siehe 

213. Dezember 1957, soweit sie sich auf das DBK 
auch Rundschreiben des Landesverbandes I/19/58 vom 

13. Aug. 19513.) 

»Auf Grund des § 1 des Saınınlungsgesetzes vorn 5. il. 1934 
(BGBl. I S. 10£36 ff.) und der hierzu ergangenen DurchfOhrungs -
verordnung vom 14.12.1934 (IIGB1.I 5.1250) erteile leli hier -
mit unter dciii Vorbehalt 
nehmigung, 

des jederzeitigen Widerrufs die Ge -

dein Deutschen Boten Kreuz, Landesverband Niedersachsen, 
in Hannover, 
(Az.: ІІ/1 — 120.511 — 1/5£➢) 

ili der Zeit 

vom 11..-113.10.1958 eine öffentliche Haussammlung und 

vonı 11.-14. 10. 1958 eine Offentliche Straßensaıuınlung 

für seine woblfalirtspflegerischen satzungsmäfiigen Aufgaben 
durchzufuhireıı. 

Die Saпıtıılung unterliegt den nachfolgenden Bedingungen und 
Auflagen: 

1. Es ist die Sammlung von Geldspenden zugelassen. 



2. Als Sammlungsmaßnahmen sind zugelassen: 

a) Haussammlungen (Sammlungen von Haus zu I -laus unter 
Benutzung von numerierten Sammellisten), 

b) Stгaßеnsaпimlungеn (Sammlungen auf öffеntlіchеп Stгаßen 
und Plitzen und in Gast- und Vergniigungsstiitten unter 
Benutzung von verschlossenen Sammelbüchsen). 

3. Zur SaпiшІung dürfen nur solche Personen hinzugezogen 
werden, die keiii Entgelt fiir die Sammlungstätigkeit erhalten. 
Gewerbliche Unternehmen dürfen mit der Durchführung von 
Sammlungen nicht betraut werden. Dies gilt auch für ein -
zelne Maßnahmen, mit Ausnahme des Druckes von Aufrufen 
und Listęn usw. und der Herstellung von SammеІbйсlisеn und 
Sammlungsabzeichen. Die Werbemittel sollen in gedanklichem 
Zusammenhang mit dein genehmigten Zweck der Veranstal -
tung stehen, und auch die Aufwendungen für Werbemittel 
sollen einen genmeinnlitzigen oder mildtiitigen Zweck fördегп. 

4. Die Sainnuelunkosten diirfеn 5 v. H. des Brutto-Ergebnisses 
(Summe der SpетІden ohne jeglichen Abzug) nicht iiberstei -
gen. Bei saminlungsbhnlichen Veranstaltungen ( 1 Abs. 3 
des Sammlungsgesetzes) kann ein Unkostensatz bis zu 20 v. H. 
des Gesamtaufkommnens genehmigt werden. In diesem Fall 
ist die vorherige Zustimmung der Genehmigungsbehörde ein= 
zuholen und eine getrennte Abrechnung (ler Sammlungen und 
sammlungsihnlichen Veranstaltungen vorzulegen. 

5. Eine Abrechnung ist für die Höhe des Sammlungsertrаgеs, 
der Gesamtunkosten und die Verwendung des Beinertrages in 
dreifacher Ausfertiguiig vorzulegen. Die Abrechnung ist in 
zwei Teile aufzugliedern, und zwar: 

а) Nachweis des Aufkonirnens aus der Sammlung an Hand 
der Sammellisten und der Sаmгпеlbuchsen nebst Kontroll -
listen, der innerhalb von 3 Monaten nach Beendigung der 
Sammlung zu erbringen ist, 
und 

b) Nachweis der Verwendung des Sanımlungsertrages an IIand 
der Belege Tiber die Unkosten der Sammlung und йber 
die Verwendung des nach Abzug der Unkosten verblie -
benen Reinertrages; dieser Nachweis ist innerhalb von 
6 Monaten nach Beendigung der Sammlung vorzulegen. 
Eine allgemeine Bestbtigung, daß der Reinertrag für »Sat -
zungsniiillige Aufgaben« verwendet worden ist, genügt nicht 
als Nachweis der Verwendung. 

6. Im übrigen gilt noch folgendes: 

a) Die beigefügten »Pflichten des Veranstalters« sind Be -
standteil dieses Genehmigungsbescheides. 

b) Die Verbindungen einzelner Sammlungen des »Hilfswerks« 
mit einem anderen Sammlungsveranstalter zu einer Ge -
meinschaftssammlung bleibt besonderer Genehmigung vor -
behalten. 

c) Während der Laufzeit einer Sammlung dürfen keine Werbe -
maßnahmen für nachfolgende Sапımlungen eingeleitet werden. 

Von der Erhcbung einer Verwaltıпıgsgеbulır wird im Hin -
blick auf den wohltьtigeн Zweck der Sammlungen abgesehen. 
Diese Vergiinstigung setzt jedoch voraus, daß — mit Ausnahme 
der unter Э. genannten Maßnahmen — kein gewerblicher Unter -
nehmer in die Haus- und Straßensammlung eingeschaltet wird. 
Sofern dies geschieht, іst unveгzuglіch Anzeige an die Ge -
nehmigungsbehörde zu erstatten. 

Im Auftrage 

gez. Dr. Becker.« 

Pflichten des Veranstalters 

1. Der Veranstalter einer Haus- oder Straßensammlung ist ver -
pflichtet, die Saıпunlung nach erteilter Genehmigung recht -
zeitig vor Beginn der Verwaltung der kreisfreien Stadt oder 
des Landkreises, in deren Gebiet die Sammlung durchgeführt 
werden soll, anzuzeigen. 

Das gleiche gilt fur die Durchführung einer sammlungsiihn -
liehen Veranstaltung. 

Der Sanunleг hat seinen voin Veranstalter der Sammlung ab -
gestempelten Samтnlungsаusweis, aus dem der Name des Ver -
anstalters, die Art der Sammlung ; die Genehmigungsbehörde 
nebst deren Aktenzeichen, der Sammlungsort und die Zeit, 
für die die Sammlung genehmigt ist, hervorgehen massen, 
hej sich zu fuhren und bei Haussammlungen zusammen mit 
dem amtlichen Personalausweis unaufgefordert vorzuzeigen. 
Als Saronilungsausweise gelten auch die Sammellisten, wenn 
sie vorstehend aufgeführte Angaben enthalten. Der Ver-

Druck, Culemannsche 

2. 

anstalter hat die Sammlungsausweіsе nach Beendigung det 
Sammlung einzuziehen. 

Jugendliche voin 14. bis 18. Lebensjahr dürfen bei cler Duгch 
fйi гung von Straßensammlungen nur auf Stгaf1еn oder P]дi• 
zen und nur bis zum Beginn der Dunkelheit mitwirken• D ie 
Mitwirkung von Kindern unter 14 Jahren ist unzulisslg• 

Falls Jugendliche bei der Durchführung einer Stгаßensаm m ' 
lung mitwirken, ist der Veranstalter verpflichtet, die Juge 1 d 
liehen ausreichend zu beaufsichtigen und dafür zu sorge"' 
daß clie Lugend]ichen jeweils zu zweien sammeln. 

Die Durchfhrung einer Haussammlung hat an Hand I'D D 
gedruckten Listen zu erfolgen mit eingedruckter fortlaиfe П1 
der 
der 

Numerierung. In den Listen sind auf der ersten Se1t• 
Zweck 1e• Name des Veranstalters die Zeit und der 

Sammlung anzugeben. Im übrigen miissen clie Listen Spalten 
für Namen und Wohnort des Spenders. den gespendeten Be 
trag und die eigenhändige Unterschrift des Spenders ent' 
halten. 

Die Sammler sind darüber zu belehren, daß eine Eintгa• D 
(les Namens (les Spenders nicht gefordert und auch p pg С 
Saınnıler• ohne ausdrtickliche Einwilligung (les Spenders 01с J 
vorgenommen werden darf. Im Kopf der fur den Namnen onгΡ 
die Unterschrift des Spenders vorgesehenen Spalten ist de 
Vermerk »Eintragung freigestellt« anzubringen. 

Zur Entgegennahme von Spenden bei Straiеnsamгnlung z 
haben die Sаnımler sicher verschlossene Sammеlbuch5tлΡ, 
deren Beschaffenheit Veruntreuungen ausschließt, bei Sich ıc 
fuhren. An den Buchsen muß deutlich der Name des Veг 
ans talters sichtbar angebracht sein. 

Uber die Ausgabe der Sammellisten und -biichsen sind 
den ausgebenden Stellen Kontrollisten zu fuhren. In ihпe1 1 i! 
die Ausgabe und der Rйеklauf der Sammellisten und -büclıse° 
festzuhalten und vom Saınmlег und dein Vertreter des •' cг 
anstalters ihr Ertrag zu untereichnen. 

Űher den Ertrag der Sammlung oder samnІlungsihnlic ln'1 
Veranstaltung, die entstandenen Unkosten und die Veгwc• t • 

gegenuber mtit Se dung des Reinertrages hat der Veranstalter 
Gеnehmigungsbеhöгde Rechnung zu legen. Der Vегaвst a d 
unterwirft sich g durch 

lie Pгüfn• 0 Nieders ichsischen ein er Landesr e hn unshof. der Soweit • 

nicht durch deii Niedersichsischen Landesrechnungshof ' 
genommen wird, bestimmt die Genehmigmгngsbеhörde, wer •ıe 
Sammlung nachpгйft. Die Kosten einer etwaigen Naclıpг 1 1 
der Rechnungslegung diirfen nicht aus dет 5ammlungsег die 
bestritten werden. Die Sammellisten, die Kontrollisten, 
Ausgabenbelege für dіе Unkosten und die Verwendung ı{c' 
Ieinertrages sind mindestens 3 Jahre aber das Ende •ıt 
Sanunlung hinaus aufzubewahren. Bei dem Wechsel dсr 
sonen die für die Durchführung der Sammlung verаnt«' oг 
lieh sind, siiid die Sammlungsunterlagen an den Nachfolg et 
zu übergeben. 

Die Sammlungsunterlagen der nur mit ehrenamtlichen 
teli besetzten Stellen des Veranstalters sind an die mit nebe11 
oder hauptamtlichen KYiiften besetzten Stellen oder das оJje г '1 
Organ des Veranstalters abzugeben, dort zu prüfen und °"í e 
zu ergiinzen. Die oberste Stelle des Veranstalters hat d 
Prüfungsunterlagen der unteren Stellen abschliefiend г 
samnnenzustellen. 

Zu den Ргйfuпgsuntегlagen gehören alle ausgegebenen 5 г 
ınellisten, ohne Unterschied, ob in ihnen Spenden eingetı'aóe• 
worden sind oder nicht; ferner die Kontrollisten, die • и f. 
gabenbelege über die Unkosten und die Verwendung d 
Reinertrages. Die Sammellisten und Kontrollisten sind ein' 
zcln aufzurechnen und die Ergebnisse der Kontrollisten ıa 
sammenzustellen. 

Die Ausgabenbelege fur Unkosten der Sammlung und ub• n 
die Verwendung des Ertrages sind gesondert von übгг,г 
Ausgabenbelegen zu sammnelii und diese Ausgaben bеsоп гlc 
zu buchen. 

8j Warnmeldung 

Der Landesverband Hamburg warnt vor einem F r e i in u t h 
\V e s t e r mann, geb. 28. Februar 1930, der sich als aп ь пeЬ 

verschafft li° t licher Hemmkehrer Kleidung und Lebensmittel 
Festgestellt 
18. 1. 1956 

konnte bisher nur werden, daß Westermann a l ı 
in Berlin Aufenthaltserlaubnis erhielt. Bei seíııel 

evtl. Auftreten bitten wir die Kriminalpolizei zu verstäігdi8 1 

Buchdruckerei, Hannover 
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MITTEILUNG S BLATT 
des Deutschen Roten Kreuzes, Landesverband Niedersachsen, e. V. 

S A 1VI M E L- R U N D S C H R E I B E N 
Nur für den Dienstgebrauch Hannover, November 1958 Nr. 11 
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4. Jugendrotkreuz 
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1. Bereitschaftswesen 

2. Ausbildung 

3. Krankentransport 

• вereitschđftswesen 

d) Arbeitspläne für die Bereitschaften 

• Ї ie in den vergangenen Jahren werd der Landesverhand 

a••h ın diesem Winterhalbjahr die Herausgabe des 

f die ür Gestaltung  A der r Dienstabende b e i i n den t Bereitschaf- s -

te• f ortsetzen. Vorgesehen sind wieder sechs Folgen, die sich 

Unfall -mıt der Ausbildung für den Katastropheneinsatz und 

ratt цпgsdienst befassen. Die Herausgabe erfolgt in Kürze. 

•e dееse•t Zusammenhang darf nochmals auf die Sammel -

Vl ?реп für die Arbeitspläne hingewiesen werden, die bei der 

D к 'Bеschaffungsstelle Misburg zum preise von DM 0,40 pro 
S1 •ek er h ältlich sind. Sie geben die Mö g li c hk e i t, di e A r b c i ts -

•laп• in ihrer Reihenfolge 

ßеiffbel•eit zu haben. 

übersiсhtlісІІ abzuheften und stets 

• Fц hrerausbіldnпg 

e r Landesverband führt in diesen Winterhalbjahr wieder 

2 Lehrgänge für Zugführer und 

2 Lehrgänge für Bereitschaftsführer 

2 u R с h Die Termine sind für 

u°fu hrerlehrgange: 

17 ..21. Nov. 1958 in Uelzen 

1 6.—.21. Febr. 1958 in Koldingen; 

вΡСreits chaftsführerlehrgängе: 

4 •— 7. Dez. 1958 in Uelzen 

14 ..17. Jan. 1959 in Koldingen. 

•ZDt1se Lehrgänge dienen einmal der 

zum 

Ausbildung 

anderen 

voit 

der 

Zug -

Nach -

UlІенg aller derjenigen Führer, die während der derzeitigen 

d e ahl Periode an keiner Fortbildung teilgenommen haben. Nach 

r D ie1stоrd nung von 1952 mit Ergänzung von 1956 u1id nach 

vor D ienstordnung von 1957 besteht für jeden Rotkreuzftihrer 

ЛΡd 'unterführer die Nachschulungspflicht. 

c) Statіstischer Bericht der männliehen Bereitschaften 

Um eine Ubersicht über die Weiterentwicklung des männ -

lichen Bereitschaftswesens zu erhalten, wird der Landesverband 

in Kürze den Kreisverbänden wie im vergangenen Jahre einige 

Vordrucke zustellen mit der Bitte, sie durch die zuständigen 

Führungskräfte ausfüllen zu lassen und an uns zurückzureichen. 

d) Fernmeldewesen 

Der Landesverband macht nochmals darauf aufmerksam, daß 

alle Fernmeldegruppen und -zöge, die den Fernmelde-Bau durch -

führen wollen, im Besitz einer i eпtsprechendеn Betriebsgenehmi -

gung der zuständigen Oberpostdirektion sein müssen. 

Alle Einheiten, die diese Genehmigung bisher noch nicht be -

sitzen, werden gebeten, sie umgehend unter Angabe von Per -

sonal und Material beim Landesverband, Abteilung III, zu 

beantragen. 

2) Ausbildung 

a) Lehrscheine und Abzeichen für Ausbilder der Ersten Ililfe 

Die Ausbilder und Ausbildungshelfer, die in den Kreisverl)Lin -

den für die Breitenausbildung in Erster Hilfe zur Verfügung 

stehen, müssen bestrebt sein, sich laufend weiterzubilden und 

mit Neuerungen auf dem Gebiet der Ersten Hilfe vertraut zu 

machen. 

Das Deutsche Rote Kreuz hat daher Bestimmungen erlassen, 

wonach jeder Ausbilder und Ausbildungshelfer sich in bestinınt -

ten Zeiträumen einer Fortbildung unterziehen muß. Die Rege -

lung hierüber ist in der Ausbildungsordnung des Deutschen 

Roten Kreuzes enthalten, die auf der Mitgliederversammlung 

des Landesverbandes im Herbst 1957 angenommen wurde. Der 

Landesverband wird ab sofort hiernach verfahren. 

Nachstehend werden die Bestimmungen zur Unterrichtung 

unserer Ausbildungskräfte und Verblinde zusammengefaßt be -

kanntgegeben: 



• 

fiiг Ausbilder der Ersten Hilfe 

Die Grundausbildungslehrgänge in Erster Hilfe in den Kreis -

verbänden werden von [uzten und Ausbildern. die einen Lehr -

schein des Landesverhandes besitzen, abgehalten. 

Voraussetzungen fair den Erwerb eines Ausbilder-Lehrscheines 

sind: 

a) erfolgreiche Teilnahme an einem Ausbilderlehrgang des 

Landesverbandes, 

b) erfolgreiche Durchführung von 3 Grundausbildungslehr -

gängen der Ersten Hilfe, die von dem Ausbilder selb -

ständig unter Aufsicht eines Arztes abgehalten werden, 

c) Bereitschaft, jährlich wenigstens 2 weitere Grundausbil -

dungslelırgänge durchzuführen, 

d) Erneuerung des Lehrscheines in хViederholungslelхΡrgängen 

nach Ablauf von drei Jahren. 

Der Ausbilder-Lehrschein wird demnach ausgestellt, sobald 

der Ausbilder 3 Grundausbildungslehrgänge im Kreisverband 

dиrсhgefйІiгt hat. Hierzu ist ein Antrag des Kreisverbandes an 

den Landesverband erforderlich, in dem bestätigt wird, daß 

der Ausbilder 3 Erste-Hilfe-Lehrgänge unter Aufsicht eines 

Arztes erfolgreich abgehalten hat. Zugleich mit der Ausstellung 

des Lehrscheines kann die Verleihung des Ausbilder-Abzeichens 

beantragt werden (Preis Db- 0,57). 

(Die Regelung, den Teilnehmern an Ausbilderlehrgiingen des 

Landesverbandes gleich nach Beendigung des Lehrgangs die 

Lehrscheine zuzustellen, wird nach den neuen Bestimmungen 

demzufolge nicht mehr durchgeführt.) 

Die Ausstellung des Ausbilder-Lehrscheines erfolgt befristet 

auf 3 Jahre. Voraussetzung fiiг die Verlängerung des Lehr -

scheines ist die Teilnahme des Ausbilders an einem Wieder -

liolungslehrgang. 

fier Ausbildungshelfer der Ersten Hilfe 

Lehrkräfte, (lie nach Teilnahme an einem Ausbilderlehrgang 

des Landesverbandes nicht die Qualifikation zur selbständigen 

Durchführung von Grundausbildungslehrgängen erhielten, wer -

den als Ausbildungshelfer zur Unterstützung der ausbildenden 

Arzte eingesetzt. 

Die Voraussetzungen fiiг den Erwerb des Ausbildungshelfer -

Lehrscheines sind die gleichen wie oben aufgeführt. Die Lehr -

scheine berechtigen jedoch nicht zur selbstfindigen Leitung von 

Lehrgängen. 

Ausbilder-Abzeichen werden an Ausbildungshelfer nicht ver -

liehen. Die Ausbildungshelfer haben die Möglichkeit, иn den 

Wiederholungslehrgängen des Landesverbandes (in denen die 

Verlängerung der Lehrscheine erfolgt) bei Bewfihrung auch den 

Ausbilder-Lehrschein zu erwerben. 

(S. hierzu auch unser Rundschreiben III/20/58 v. 22. 10. 1958.) 

b) Verleihung von Abzeichen für Ausbilder in Erster TIilfe 

Nach erfolgreicher Durchführung von drei und mehr Lehr -

giingen in Erster Hilfe erhielten das Abzeichen für Ausbilder 

Fräulein Käte Ohnesorge, DRK-Kreisverb. Osnabгйсk-Stadt 

Fräulein Elfriede Echterhoff, DiK-Kreisverb. Іsпabгйск-ѕtаdt 

Herr Wilhelm Firzlaff, DRK-Kreisverband OsnаЬriick-Stadt 

Herr Karl Schгёdter, DRK-Kreisverband Osnabrtick-Stadt. 

3) Krankentransport 

a) Benutzung der Sondersignale 

Zwei bedauerliche schwere Straßenverkehrsunfälle, an deф 

DRK-Krankenwagen beteiligt und bei denen Tote und eine Ruh e 

von Schwerverletzten zu beklagen waren, geben dem Lahhti 

verband Veranlassung, erneut auf die strenge BeachtuхΡхΡg des 

Bestimmungen der Straßenverkehrsordnung auch bei Veren 

dung der Sondersignale hinzuweisen. 

Die Unfälle ereigneten sich, als Krankenwagen mit еІ 

geschaltetem Blaulicht und unter Verwendung der Tonfolóe 

anlage an Straßenkreuzungen mit anderen Fahrzeugen ı• 

sainnienstiehien. Obwohl die Schuldfrage noch nicht geklärt gis' 

muß mit einer Anklageerhebung durch die Staatsanwalts с1jı11 

gеrеchnėt werden. 

Der Landesverband hat wiederholt auf Krankeııtгansl t 

leiter-Tagungen, иn Rundschreiben usw. darauf hиngе%еte5eil 

daß Krankentransportfahrzeuge auch bei der V erwe ndung 

Sondersignale — entgegen den Polizei- und Feueгwehгf aі • e 

zeugen — von der Einhaltung der S(raGеnverkelırsord» st0 

nicht befreit sind. Sogar Fahrer von Polizei- und Feuеr•еeđe 

fahrzeugen, die unter Verwendung der Sondersignale an L 

fällen beteiligt waren, wurden wiederholt gerichtlich veгurtel 

Auch hierdber haben wir unsere Kreisverbände informiert. 

Als seinerzeit genehmigt wurde, dahi Krankеntranspoгtf allt 

zeuge die Sondersignale verwenden dtirften, haben wir uns erer 

Krankentransporten empfohlen, ihr gesamtes Personal anheaá 

eines Formulars in regelmähiigen abständen über die Benutıuјt' 

der Sondersignale zu belehren und es zur eigenen und yUr 

Sicherung der Kreisverbände eine entsprechende Erklärung 

die erfolgte Belehrung unterschreiben zu lassen. Auch Deo 

neuen Deckblättern für die Krankentransportvorschrift ist 

Anlage 10 das Muster einer solchen Erklärung bеigетйgt. 

Wir möchten unsere Krankentransporte nochmals sehr 

gend bitten, ihr gesamtes Personal unter Hinweis auf die oben 

erwähnten Unfälle eingehend zu belehren und, sofern dies г 10 

nicht erfolgt sein sollte, die entsprechenden schriftlichen Ct 

klärungen unterschreiben zu lassen. 

b) Krankentransporlfahrer 

Der DRK-Kreisverband Gifhorn teilt mit, daß ihm dis •e 

Werbung der DRK-Gruppenführers F e h t als KrankeІWać e1l 

fahrer vorliegt. Interessierte Kreisverbände bitten wir, siclхΡ 

dem Kreisverband Gifhorn, Gifhorn, Cellerstralle 35, Tel• lg• 

direkt in Verbindung zu setzen. 

4) 7ugendrotkreuz 

a) Jahresversammlung des Jugendrotkreuzes 

Am 18./19. Oktober 1958 fand in Celle die Jahresversae j1І" 

lung des Jugendrotkreuzes statt, an der ca. 150 Personen 

genommen haben. 

Sinn und Ziel des 1. Teiles der Tagung war die geiueinsan'ę 

Aussprache über die geleistete Arbeit und die Erörterung 

tiger Aufgaben. Es wurden insbesondere nachfolgende Bеsсь 1 ' 

gefaßt, um deren Beachtung gebeten wird: 

• 

1) 

2) 

3) 

• 
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1 ) D Sсhu1-Jugendrotkreuz wird es übernehmen, eine Weih- 

nachts-Päckchen-Aktion für Mitteldeutschland durchzufbh- 

ren. Der Aufruf an die Schulen ergeht Anfang November. 

Die Kreisverbände werden gebeten, rechtzeitig Adressen -

material bereitzuhalten, damit die Aktion flüssig und vor 

den von dem DRK-Landesverhand gestifteten Wanderpreis. 

Weiterhin konnten 17 neue Gruppenleiter durch Handschlag 

des Herrn Präsidenten verpflichtet werden. 

allen Dingen rechtzeitig abgewickelt werden kann. Die 

Jugendrotkreцz-Gruppen werden weiterhin die Betreuung 

der Fliichtlingslagеr, die Betreuung von Alten und Kranken 

etc. tbernehmen. 

2) 
Auf Antrag wurde von der Versammlung einstimmig be -

schlossen, daß die Bezeichnung «JBK-Sachbearbeiter» kiinf -

lig wegfallen soll. Dafür soll der Begriff: Leiter (ler r 

J ugendrollcrcuzarbeit verwendet werden. 

3 ) W1e aus dem Lehrgangsplan für die Zeit voiı Januar bis 

April 1959 ersichtlich, finden künftig Schulungen statt, all 

denen nur Leiter der Jugendrotkreuzarbeit und ältere Gruppen -

letter teilnehmen sollen. Die Woćhenend-Tagungen werden 

aufbauend fortgesetzt. 

4 ) .Durch Wiederbesetzung der Stelle des Leiters der Abt. V — 

J ugendrollcreuz im Landesverband ist es nidglieh, in ver -

tIlehrtem maiie an der Arbeit im Lande teilzunehmen. Es 

wird deshalb um Einladungen zu Veranstaltungen jeder Art 

gebeten, damit ein lebendiger Kontakt gewahrt bleibt. Die 

B ereitschaft, in den Kreisverbiindeıı durch Referate, Lehr -

gänge, Vorträge, praktische IIinweise usw. die LIK -Arbeit 

V oranzutreiben, wird nochmals ausdrücklich betont. 

a ) Alle internationalen Begegnungen sollen künftig durch den 

L andesverband gelenkt werden. Gruppen, die ins Ausland 

fahren wollen, müssen bis spätestens zum Jahresende bei 

der Abt. V — Jugėndrotkreuz gemeldet sein. Die Anträge 

werden nach Beratung durch die Bezirksleiter befOrwortet 

oder abgelehnt. Nicht gemeldete Auslandsvorhaben sind pri -

vate Unternehmungen und werden nicht gefördert. Sie dйr -

feu auch nicht in LIK -Tracht und mit Wimpel du rclı -

gefЗhrt werden. Das Generalsekretáriat Bonn fördert ins -

b esondere die Gruppen durch finanzielle Zuschüsse, die 

einen oder mehrere körperbehinderte Jugendliche nıitneh -

Inen. Die ausländischen Gruppen sollen iln konımenden Jahr 

zentral, d. h. in unserem Zeltlager in W r e пΡı e n , betreut 

S°erden. Wir bitten, dieses zu beachten. 

6) In der Zeit vom 26. 12. 58 bis 4. 1. 1959 findet (Ort wird 

пoсh bekanntgegeben) ein Treffen von jungen Gruppen -

leitern aus Berlin, Hamburg uncl Niedersachsen statt. An 

diesem Treffen sollen keine geschlossenen Gruppen teil -

lehr en . Anmeldungen werden umgehend erbeten. 

w 

eile denı 2. Teil der Jahresversammlung wurde zum ersten Mal 

Л Lande swett b ewer b i n » E rster Hilfe«, verbunden mit Fragen 

a•9 d er Geschichte des Boten Kreuzes und der Staatsьйгger -

kцnde, durchgеfйhrt. Sieger wurde die Gruppe Barsinghaıısen 

•ıt 104 Punkten 
mıt 93 punkten. 

vor Göttingen mit 96,5 Punkten und Alfeld. 

11 einer Feierstunde, in der Herr Schulrat Unland aus Alfeld 

Uta Fe stansprache hielt, überreichte Herr Präsident Hausınann 

b) JBK-Lehrgänge auf Landesebene Januar—April 1959 

1. Grundausbildungs-Lehrgang 

(Geschichte des Roten Kreuzes, Aufgaben des Jugendrot -

kreuzes, Staatsbürgerkunde, Heimabend-Gestaltung. Fest- und 

Feiergestaltung, Erarbeitung von Liedgut, Werken, Gruppen -

pädagogik) 

2.-5. 1. 1959 

3.-7. 4. 1959 

2. Geschlossene Lehrgänge 

Bintеln 

30. 1.-1. 2. 1959 

3. Lehrgänge für Leiter der JugетпІго kreuzarьeit 

und ältere Gruppenleiter 

(Genfer Konventionen, Staatsbürgerkunde, Jugend-Literatur, 

Heimabend-Gestaltung, Einführung in Ps)chologie, Piid -

agogik und Jugendrecht. Der Lehrgang soll an weiteren 

'eVochenenden aufbauend fortgeführt werden) 

NORD 17./18.1.1959 

SUD 21./22.2.1959 

4. Aufbau-Lehrgänge für Gruppenleiter, 

die in folgenden Lehrgängen waren: 

Wremen 

Misburg 

Bündheim 

2.-6.1.1957 

29.6.-4.7.1956 

Iotenburg 15.3.-19.3.1956 

Torfhaus 30.1.-4.2.1956 

(Genfer Konventionen, Aufgaben des Jugendrotkreuzes, Ein -

führung in die Rechtsordnung der Bundesrepublik Deutsch -

land, Diskussions-Technik, Einfihrung in die Psychologie 

des Jugendallers, Spielen und Singen) 

7.— 8. 3. 1959 

21.-22. 3. 1959 

Um möglicbst baldige Voranmeldung — spätestens jedoch bis 

zum 30. 11. 1958 — wird gebeten. Die ausfOhrlichen Lehrgangs 

prograınnıe werden rechtzeitig bekanntgegeben. Die Lehrgänge 

finden alle in einem sehr schön gelegenen Schullandheim ilı 

Bissendorf bei Hannover statt. 

Die Anfahrt erfolgt jeweils mit einem Sonderbus ab Hannover. 

Wie dblich werdeiı die Fahrtkosten zu 50 Prozent erstattet. Der 

Eigenbeitrag beträgt für Wochenend-Lehrgänge DM 2,—, für 

die mehrtägigen Lehrgänge DM 4,—. 

5) Filmverleih 

Der Landesverband macht darauf aufmerksam, daß ab sofort 

im Filmverleih 2 rıcuc Filnıkopien zu den üblichen Bedingungen 

(siehe Dlitteilungsblatt Nr. 9 vom September 1957) verliehen 

werden können. 



2) Es handelt sich hierbei um folgende Filme: 

1) »Sиeben Sсhliissel zum Erfolg« 

I n h a l t: Werbelehrfilm, der anhand von 7 in der Wirt -

schaft erprobten Regeln demonstriert, was bei der Werbung 

von Mitgliedern und Mitarbeitern, bei der Werbung von 

zu Spenden, bei Listen-, Haus- und Straßensammlungen 

beachten ist, bzw. welche Fehler dabei zu vermeiden sind. 

Er ist geeignet, zur Vorbereitung von Sammlungen und 

Werbeaktionen vor DRK-Angehörigen vorgeführt zu wer -

den. Es ist zu hoffen, daß der Film hilft, die Mltglıeder -

und Spendenwerbung in den DRK-Verbänden zu aktivieren. 

Spieldauer: 35 Minuten. 

Leиhgebühr: DM 7,— für die erste Vorführung, 

DM 5,— für jede weitere Vorfhrung. 

»SOS-Notlandung im Gebirgen 

Inhalt: Spiеlfиlm, der den Einsatz von Sanitätspersun аІ 

der Bergwacht des Bayerischen Roten Kreuzes bei eincm 

Flugzeugunglück im Gebirge schildert. In eindrucksvo ller 

Weise wird hierbei auch die Tätigkeit einer Fеrnгneld•' 

Einheit mit UKW-Funksprechgerät gezeigt. 

Der Film eignet sich aus diesem Grunde zur Vorführurº 

vor Bereitschaftsmitgliedern, insbesondere des Faсhdieпѕte' 

Fernmeldedienst. 

Spиeldauеr: ca. 15 Minuten. 

Lеingеbiihr: DM 4,— für die erste Vorführung, 

DM 2: für jede weitere Vorführung• 

•І 

IJ 

Druck: Culemannsche Buchdruckerei, Hannover 
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Inhalt 

1) Mitgliederversammlung 1958 des Landesverbandes 

in Hildesheim 

2) Katastrophenschutz 

3) Bereitschaftswesen 

4) Fiirsorge- und Sozialarbeit (Kurzeiten) 

5) Ausbildung 

G) Krankentransport 
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»Das Hote Kreuz ist Tat, schlichte Tat, selbstlos nicht nur 

in der Person der helfenden гlensdhen, selbstlos auch als 

Institution. Darum will es mit allen zusammenarbeiten, die 

helfen wollen, ohne zu fragen, aus welchem Verantwortungs -

bewußtsein heraus sie handeln. 

Aber das Rote Kreuz wе1 , daß der Mensch die Kraft für 

alles Handeln, in dem er nicht sich, sondern den Mit -

menschen sucht, aus seinem Gewissen, aus seiner inneren 

Verantwortung schöpft.« 

• 

• 
ı ^ . 
.^• 

• 
.. 

• ,^ 

.^. .. 

., 

Diese schönen Worte von Max Huber sprechen wohl in ganz eindeutiger Weise 

aus, welche Gesinnung uns allen nötig ist. 

So möchte ich jedem einzelnen, der im vergangenen Jahre versucht hat, danach 

zu leben und zu handeln, den aufrichtigen und herzlichen Dank dafür sagen. 

Nehmen Sie viele gute \Vünsche fiir eine frohe Weihnacht und ein gesegnetes 

neues Jahr 

• 

von Ihrem 

• 

• • 

. iıЛ >»»>'( »») »)%)% Г »i))•I»>%%•%Г » > D 

Präsident 

»)))•l•»i)•г >)i)•Í)»») 

• 

»»)•O))%)•,•Г »i)•{)))))•Г ̂ <C«• 



1) Mitgliederversammlung 1958 des Landesverbandes 

in Hildesheim 

Arn B. und 9. 11. 1958 fand in Hildesheim die diesjährige 

Oideitliehe Mitgliederversamnılung des Landesverbandes statt. 

Hierüber wird in Kürze in einer Sопdегnurımer des Mitteilungs -

blattes berichtet vеrden. 

2) Katastrophenschutz 

a) Tagungen für K-Bеaııflгagte und StсІlvcгtгеter 

In der Landesschule Koldingen fanden im \oveпıЬer 1958 

clie zwei Tagungen für 

33 

K -Beauftragte und Stellvcrtrcteг statt, 

von insgesamt Teilnehmern besucht waren. Die Tagungen 

dienten einem regen Erfahrungsaustausch. Darüber hinaus wurde 

eine Anzahl von Einzelfragen, wie 

ihre 

Erfahrung 

Auswertung 

mit dеr 

der 

Ei -

fiihrung der K -Vorschrift und in prak -

tischen Arbeit, Ausbau des K -Programms sowie neue Vorhaben. 

auf (lern Gebiet des Katastrophenschutzes behandelt. Als Ergeb -

nis konnte festgestellt werden, daß die Arbeit der K-Bcauf -

tragten in den 

für 

Kreisverbäncen sich im allgemeinen als sehr 

ge -erfolgreich die 

des 

Aufgaben des Roten Kreuzes auf denn 

saintert Gebiet Sanitäts- und Rettungswesens erwiesen hat. 

Besonders ausführlich wurde in diesen Tagungen der weitcrс Aus -

bau des Bereitschaftswesens behandelt, wobei festgestellt wurde, 

daß auf diesem Gebiet noch sehr viel nachzuholen ist und dafi 

be -eine weitere Aktivierung sowohl des ınännlichеп als auch 

sonders des weiblichen Bereitschaftswesens in der idichisten Zeit 

dringend geboten erscheint. 

b) Lehrgang für K -Beauftragte und Ste!Іccrtrcter 

vom 20.-24. 1. 1959 

In der Zeit voin 20.-24. 1. 1959 findet in Koldiugen ein 

Lehrgang für K -Beauftragte und Stellvertreter statt. Alle Kreis -

verbiinde, die noch nicht übereinen K -Beauftragten verftigen,(ler 

an einen! solchen Kursus teilgenommen hat, werden gebeten. 

darum besorgt zu sein, dali entsprechende geeignete Persdnlich -

keiten gefunden und als Teilnehmer zu dem Lehrgang gemeldet 

werden. 

Auf (lie wiederholten diesbeziigliclıen [Iinwcisc (les Landes -

verbandes darf in diesem Zusammenhang vcri'iesen werden. 

3) Bereitschaftswesen 

Tagung der КгетьЬСТ CItSChaftsfІтІІГС1' in Іlddesh СпП 

am 7. und 8. 1l. 1958 

Am Freitag und Samstag, dem 7. und 3. 11. 1958, fand irr 

1[ildcsheim die diesjährige Tagung der Kгeisbcгcitsclıaftsfülıгcг 

statt. Teilnehmer waren 40 Kriisbereitschiafts[bhrer und Bereit -

schaftsfiihrer- aus 33 Kreisverbänden. Teilnehmer des Laıi es -

verbandes waren Herr Dr. шеhiı, I[err Peper, IIer•r lidrstingcr, 

Herr Wiehert, Herr Lahl und zeitweilig Herr von Flotow nnil 

Herr Jaeg. 

Die Tagung wurde am 7. 11. um 14.30 Uhı• durch ı denn Landes -

beгeitschaftsfühı•cr, Herrn Dr•. Ru hu , eröffnet. Er hieß dіе Teil -

nehmer willhomnıen und gab dann einen kurzen Überblick Tiber 

die Entwicklung des Bereitschaftslebens ini zurückliegenden Jahr. 

Sodann sprach er Tiber die Wege, die Bereitsclraftsırbeit in Zu -

kunft weiter zu intensivieren. Hierzu erwhhnte er besonders: 

a) Aufbau der Fachdienste und hierbei mit Vorrang Fern -

ineldedienst und Technischer Dienst; 

b) verstärkten Besuch der Fachlehrgänge durch Peгsönliсу 1е 

ten, die auch im Kreisverband später in der Lage siеd, detl 

entsprechenden Fachdienst aufzustellen und zu ftihren ‚ 

wie auch die Ausbildung hierfür zu bbernehmen; 

c) vermehrte Entsendung der lihrer und Unterftihrer zu den 

Fortbildungsh ehrghingen des Landesverbandes. 

Nach der Einleitungsanspr•ache des Landesbеrcitschafisfiih ı ' еn 

erläuterte Herr Peper das Programm der Tagung. Danach l 

er einen Überblick Tiber die bisherige Grиppenfiihrеr-Ausbilc luп -

im Landesverband Niedersachsen, wobei clie bisher darin! li e 

teiligten Kreisverbiinde namentlich aufgefdhrt wurden. 

Vcranstaltender Kreisverband Teilnehıııende Kreisvеrbäı(le• 

IIildesheiın-5гадн 

A1fe1d. 

Hildesheim-Stadt, Peine 

Alfeld, Hameln-Stadt, 

Holznıinden 

Osnabrck-Land 

Neustadt 

\Volfshurg, Giflıor•n 

delle, Osnabrück-Stadt, 

\Vittlage, Bersenbrück 

Sуke 

Lingen, Nordhorn, Meppen 

Uelzen, Celle-Land, 

L(ineburg, Soltau 

Springe 

1 -Іaцnоceг-Stadt 

(Vorbereitungslehrgang) 

Osnabrück-Stadt, Wittlage• 

Bersenbrück, Diepholz, Melle 

іІоlzmіndеn 

Celle-Stadt, Celle-Land, 

Gifhorn, Burgdorf 

Lüuebuгg-Land, Harburg-Land 

Alfeld 

Osnabrück-Land 

Peine, Hildesheim-Stadt 

Wesermünde-Land, Cuxhave n 

Aurich, Norden, Wittmund, 

Emden 

• 

Osnabгiick-Land 

Neustadt 

Wolfsburg 

Melle 

Syke 

Lingen 

Uelzen 

Spriтıgc 

Няпгтоиег•-Stadt 

Osnabrück-Stadt 

Holzmindeıı 

Се11е-Stadt 

Lüneburg-Lапд 

Alfeld (2. Lehrgang) 

Osnabrück-Land (2. Le1u•g.) 

Peine 

Wesermnbnde-Land 

Aurich 

ti 
Geplant sind weiterhin: 

Osterode 

I -Tann.-Miinden 

Leer 

Verden 

Nach nochmaliger Aussprache über Sinn und Zweck der Lir tet r 

führe!•-Schulung im Landesverband traten die Anwesender! "I 

auch im vergangenen Jahr bezirksweise zu Gruppen zusaınпІ 11 

wobei die Ausbildungsvorhaben! für Grиppenfühгer für das 1 0I 1 

ınende \Vinerhualbjahir vorgeplant wurden. Das Ergebnis dr•,ı 

Gruppenarbeit war йbеггasсhеnd gut und ergab in den •aсh' 

folgend aufgefiilırten Bezirken insgesamt 13 Lehrgaпgsvorlгd iсl 

lig-Bez. ОвпаЬгііек: 

1) Gı•uppenfühı•ег•-Lehrgaııg L i n g e n 
гніг• ilie Kreisverbände Lingen, ОвпаЬгііс•k-Stadt, DieLuhnO 

\Vittlage und Bersenbrück. 

Dieser Lehrgang soll ıпögliclıst noch ı im Januar 1959 du ıсı'' 

gefühтt werden. 
І 

2) Gruppeııf іihrer-Lehrgang, wahrscheinlich auch in L і гт о с 

füı• die Кг•eisveı•bände Lingen, Meppen, Wittlage. 

Durclıftihrung voraussichtlich im Februar 1959. 
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лΡ es"Be•• Hildesheim: 

1) Abschlußlehrgang für Gгuppenfйhrer in Al f e l d 

für dii Kreisverbände Alfeld und Holzminden. 

Burсhfйhrung voraussichtlich im März 1959. 

•) Abschlulllehгgаng für Gruppen гйhгег in G ö t t in g e n 

fier die Kreisverbiinde Göttingen-Stadt, Einbeck. 

D urchführung voraussichtlich im Februar 1959. 

3 ) Grılppenfйi гer-Lehrgang für (lie Kгeisvеr йпде Northeim 
und Duderstadt. Ort und Zeitpunkt liegen noch nicht fest. 

I) Grцppenfйi гer-Lehrgang in O s t e r o d e 

für die Kreisverbiinde Osterode, Clausthal-Zellerfeld, 
Goslar-LаІ d. 

D urchführung am 11. und 6./7. 12. 1958. 22./23. 
5) 

6) 

Gг ІІppenführer-Lehrgang in H a n п. -R i n d e n 

fц den Kreisverband I-Ianu.-мйпden. 

D urclıfölrrung in der Zeit vom 7.-9. Februar 1959. 

A bscl'ılutilehrgang fйr Gruppептйhrer in H il d e s h e i in 

fцr die Kreisverbiinde Hildesheim-Marienburg, Peine, 
Hildesheim -Stad t. 

ll urchfйІn•uпg voraussichtlich im мärz 1959. 

1I Iannover: 

• G rцppeııfйhгer-Lehrgang in S p г i n g e 

fцr den Kreisverband Springe. 

b urсlıfйbrung voraussichtlich 
Anfang 1959. 

voin 20.-22. 12. 1958 oder 

2i СГ цppenfйhreг-Lehrgang 

fцr die Kreisverl)iindI Hannover-Stadt und -Land. 

Urt und Zeitpunkt der Durchführung noch nicht bekannt. 

uig•'°cz. Liinebnrg: 

Gr цppenfёhгег-Lehrgang in C e Il e 

fier die Kreisverbände Celle-Stadt und -Land, Wolfsburg, 

L uneburg-Stadt, Fallingbostel, Gifhorn, SoItau und Uelzen. 

D цrchfйliгцпg voraussichtlich im Februar 1959. 

•"Bez. Stade 

li Gr цPlıепfйhrer-Lehrgang in B r e m e г h a v e n 

1 цг den Kreisverband Wesermönde-Land. 

b цrchfйhıung Anfang 1959. 

2) Gr цppenf ihrer-Lеhrgangsabsсhluß in V e r d e п 
fщr den Kreisverband Verden. 

L urchf6lırung am 29. und 30. 11. 1958. 

6a•aeeiııem weiteren Lehrgang, zu dem die anderen Kreisver-

 des Reg. —Bez. 
Obma пп des Reg.-Beze .Stасlсdı'eentsprechenden Teilnehmer l Vorberei• 

[ццöеіі tгeffcıı. 

Ае 
••Вет• Aпrich: 

Gг цppenfihrer-Lelırgang in L e e т/ Ostfriesland 

6г die Kreisverbände Leer und Aschendorf. 

D цrchf6hrulıg voraussichtlich im Friіhjahr 1959. 

•цгch diese Lehr ans 1 ınun wird erreicht dail der größto 

der 
ist. 

bisher unbeteiligten Kreisverbände nunmehr mit er -

c Uцtе r dem Thema » Aussprache Tiber Fragen aus dem Bereit-

s hditslebe•« al te nahm Herr Wichert das Wort und berichtete Tiber 

Tåt l gІееј KisverbSnde. Die 
ė ljlvesendеn ı begгйІl des еп die n A ı sfi hrung in  n dE u d r waren sich 11 darin 

dац die Lehrbeaufragten noch viel ёftег als bisher in 

i Ccischaftsarbeit eingeschaltet werden гпüßtеп. Hierzu sei 

band die 
6еaцf( ragten s` verdoppeln wигdе. Als r Spгесhег fйrdiеTсilпеh-Іseiner 

G•r legte (ler ВеreitsehаftsfйІiгer, Herr Wciß, Neustadt, in einem 

l'en r eferat seine Auffassung über die Zusammenarbeit mit den 

Lehrbeauftragten dar und unterstrich die Notwendigkeit des 

vermehrten Einsatzes von Lehrbeauftragten. 

Anschließend wurde zur Nachwahl der Bezirksobleute in den 

Begierungsbezirken Hannover und Lйпеьurg aufgerufen. Im Re -

gierungsbezirk Hannover sind zur Zeit die Stellen des Ob -

mannes sowie auch seines Stellvertreters umbesetzt. Hier kam 

es jedoch zu keiner Wahl, da nicht genйgend wahlberechtigte 

Vertreter anwesend waren. Die Wahl wird auf einer gesonder -

ten Bezirkstagung in кiјгze durchgeftihrt werden. 

Für den Regierungsbezirk Lilnebuгg wurde der bisherige stell -

vertretende Obmann, Kreisbеreitschаftsfйhгer P i e e h a. Wolfs -

burg, rum Obmann gewählt. Zu seinem Stellvегtгеtеr wurde ,der 

Kгеİsьегеи sсhafĆsfйhreг Rohde, Kreisverband Harburg-Land, vor -

geschlagen. Da dieser jedoch krankheitshalber abwesend war, 

wird der Vorschlag diesem schriftlich durch den Landesverband 
zugeleitet werden. 

Am 

fern 

Sonnabend, dem B. 11. 1958, wurde das Programm inso -

urgestellt, a'.s das Thema »Aussprache über allgemeine 

Fragen aus dem Bereitschaftslebens mit dem Thema »гйhrer -

und Unteгfйhiгeгausbildung auf Kreisebenes ausgetauscht wurde. 

In dieser allgemeinen Aussprache hatten die anwesenden Kreis -

berеitschafısfйhrer und Bегеіtschaftsfйhrer Gelegenheit, dem Lan -

desverband ihre speziellen Fragen vorzulegen, die durch den 

her -Landsbeгeitsсhaftsführeг beantwortet wurden. Besonders 

vorgehoben wurden hierbei die folgenden Punkte: 

1) Schwierigkeiten bei der Entsendung von Fйhrern und Unter -

fiihrern zur Nachsclıulung auf Lehrgängen des Landesver -

bandes. Es sei vielfach nicht mögliсh, die Arbeitgeber der 

Betreffenden zu bewegen, ihnen den entsprechenden Urlaub 

zu gewähren. Auch die Frage der Verdienstausfälle wurde 

hierbei angeschnitten, da es in einzelnen Fällen zu Benachs-

'teiligungen von Lehrgangsteilnehmern gekommen sei. Herr 

Dr. Riehn ınachte darauf aufmerksam, daß die Kreisbereit -

schаftsгйhrer in Zukunft in ihren Vorständen darauf hiıı -

wirken sollten, daß die Kreisverbände für VerdieustausfSlle, 

die nicht in voller höhe vom Landesverband abgedeckt 

werden könnten, zusätzliche Mittel zur Verfügung steI -

Ver -len. Die Kreisverbände sollten sich auch in die 

handlungen mit dem Arbeitgeber einschalten, wenn Lehr -

gangsteilnehıner hierbei Schwierigkeiten haben. 

2) Eine Reihe von Krеisberеitschaftsfйhreгn erbat vom Landes -

verband 
dieses 

ein Merkblatt für die Unfallverhiitung, wobei sie 
Der besonders für ihre AbsеиІйьuпgen benötigten. 

Landesverband wird entsprechende Unterlagen ausarbeiten. 

3) Die Frage der Dienstbekleidung wurde ausführlich behan -

delt und verschiedne Klagen besprochen. Durch die neu 

gebildete Bekleidungskоmmission, die mit Vertretern von 

Kreisverbänden besetzt ist, wird eine Besserung eгwаrtеt. 

4) Der Landesverband wurde gebeten, dafйг zu sorgen, daß 

diii Kreisverbänden jeweils die Neuerungen in der Sanitäts -

und Erste-Hilfe-Ausbildung mitgeteilt würden. Es sei immer 

wieder beobachtet worden, daß Ausbilder, die in jüngster 

Zeit von Lehrgängen der Landes- oder Bundesschule ge -

kommen seien, andere Richtlinien bekommen hatten als die 

friher ausgebildeten. 

Hier 

denen 

wird auf die Wiederholungslehrgänge verwiesen, in 

Neuerungen vermittelt werden, sowie auf die Aus -

bildungsbeilagen zum Zentralorgan. 

5) Allgemeinen 

Zentralorgan, 

Beifall fanden die 

der 

AusbiIdnngsbeilagen zum 

und es wurde Wunsch ausgesprochen, 

diese doch möglichst mit allen Nummern nochmals den 

Kreisverbänden zuzusenden. Diese Beilagen werden in Zu -

kunft in die Arbeitspläne der Bereitschaften eingebaut, da 

sie nicht nachlieferbar sind. 

Als nächstes Thema der Tagung wurde die Planung von Lci -

stungswettkämpfen im Landesverband diskutiert. Sеiteııs des 



Landesbereitschaftsführers wurde das Vorhaben den Teilnehmern 

erläutert, wie es bei der Tagung des Landesausschusses der 

Männerbereitschaften ani Abend vorher bereits behandelt wor -

den war. Es wurde betont, dali Leіstungswettkämpfe einen An -
sporn zur Bereitschaftsarbeit darstellen, eine werbende Wirkung 

besitzen und die Kreisverbände zu einer einheitlichen Ausbildung 

anleiten. Schwierigkeiten werden sich zweifellos ergeben im 

Hinblick auf die einheitliche Ausbildung der Schiedsrichter so -

wie auch bei der Auswahl und Festlegung der Details zu den 

Wettkampfübungen selbst. 

Es wurde vorgeschlagen, daß die LeistungswettkKmpfe auf 

drei Ebenen stattfinden sollen: 

a) auf Kreisebene, 

b) auf Bezirksebene, 

c) auf Landesebene. 

Auch die Finanzierungsfrage ist bisher noch nicht cndgűltig 

geklärt. Voraussichtlich werden aber Wettkämpfe auf Kreis -

und Bezirksebene durch die entsendenden Verbände anteilig 

getragen werden, wogegen der Landesverband einen noch zu 
bestimmenden Anteil der Kosten bei Wettkämpfen auf Landes -

ebene übernehmen m(ßte. Bei einer Umfrage Tiber das гис und 
Wider stimmten über zwei Drittel der Anwesenden der Durch -

führung von Leistungswettkämpfen zu. 

Den Abschluß der Tagung bildete eine Aussprache Tiber die 

Führer- und Unterführer-Nachschulung auf Kreisebene. Das Vor -
haben wurde nochmals erläutert und die Teilnehmer auf die 

Vorteile einer solchen Nachschulung hingewiesen. Herr Börstingеr 

gab dann einen Erfahrungsbericht Tiber bereits durchgeführte 
Unternehmungen dieser Art. Die Teilnehmer begriifiten die Aus -

führungen sehr lebhaft, und es kam nochmals zu einer Gruppen -
arbeit, in der die Kreisbereitsehaftsführer sich auf Bezirksebene 

mit der Planung von Terminen zur Führernachschulung befaíl -

ten. Die Unterstützung dieser Vorhaben durch den Landesver -

band wurde zugesagt. 

Die Tagung wurde am B. 11. gegen 12.30 Uhr mit dem Dank 

an alle Teilnehmer für rege und intensiva Mitarbeit beendet. 

4) Fürsorge- und Sozialarbeit (Kurzeiten) 

a) Kinder- und Jugendlichen-Erholungskuren im Jahre 1959 

Für das Jahr 1 9 5 9 sind die Kurzeiten für nachstehend auf -

geführte Heime wie folgt festgesetzt worden: 

DBK-Kindereгholangsheіm Voigtslısst/Harz bei Clausthal -

ZеІІегтеld 
Anfahrt: Abfahrt: 

1. Kur (Dieпstag) 6. 1.- 6.2. 1959 (Freitag) 32 Tage 

2. Kur (Dienstag) 10.2.-20.3. 1959 (Freitag) 39 Tage 

Э. Kur (Dienstag) 24.3.-30.4. 1959 (Donnerstag) 38 Tage 

einschließlich 27.3. Karfreitag und 29./30.3.1959 Ostern 

*) Osterschulferien: 26.3.-8. 4. 1959 

4. Kur (Dienstag) 5.5.-12.6. 1959 (Freitag) 39 Tage 
einschließlich 7.5. Himmelfahrt und 17./18.5. Pfingsten 

*) Pfingstferien: 16.5.-21.5. 1959 

5. Kur (Dienstag) 16.6.-17.7. 1959 (Freitag) 32 Tage 

6. Kur (Dienstag) 21.7.-26.8. 1959 (Mittwoch) 37 Tage 

*} Soпшiегferiení 16.7.-26.8. 1959 

7. Kur 

8. Kur 

(Dienstag) 

(Dienstag) 

1. 9.- 2. 10. 1959 

6. 10.-13. 11. 1959 

(Freitag) 

(Freitag) 

32 Tage 

39 Tage 

*) Herbstschulferien: 6.10.-15. 10. 1959 

9. Kur (Dienstag) 17. 11.-18. 12. 1959 (Freitag) 

*) Schulferien in Niedersachsen 

32 Tage 

Die Kurkosten betragen zur Zeit DXI 5,75 je Tag und Kil ' 

Hinzu kommt eine einmalige Arztgebühr von DM 2,50 und Ne 

von der Kurverwaltung erhobene Kurtaxe von DM 1,50 je ке 

und Kur. 

Für die Kuren vom 6. 1. - 30. 4. 1959 wird ein Hei7uw s ' 

zuschlag von DM 0,25 je Kind und Tag berechnet. 

DBK-Kindcrerholungsheinı »Am Sultmеrbеrge« bei Northcım 

Anfahrt: Abfahrt: г 

1. Kur (Dienstag) 6. 1.- 6.2. 1959 (Freitag) 

2. Kur (Dienstag) il. 2.-20.3. 1959 (Freitag) 

3. Kur (Dienstag) 24.3.-24.4. 1.959 (Freitag) 

einschließlich 27.3. Karfreitag und 29./30.3. 

Osterschulferien: 26. 3.-8. 4. 1959 

32 TаЁ 1 

39 Ta i 

32 Taóe 

Ostern 

4. Kur (Dienstag) 28. 4.-29. 5. 1959 (Freitag) 

einschließlich 7. 5. Himmelfahrt und 17.18. 5. 1959 

Pfingstferien: 16. 5.-21.5. 1959 

S. Kur (•ienstag) 9.6.-10.7. 1959 (Freitag) 

6. Kur (Dienstag) 14.7.-18.8. 1959 (Dienstag) 

Schulferien : 1.6. 7.-26. B. 1959 

7. Kur (Freitag) 21.8.-25. 9. 1959 (Freitag) 

B. Kur (Dienstag) 29.9.- 6. 11. 1959 (Freitag) 
Herbstschulferien: 6. 10.-15. 10. 1959 

9. Kur (Dienstag) 10. 11.-18. 12.1959 (Freitag) 

einschließlich Bulltag 1đ.11.1959 

32 Tai1 
Pfiпg 5te9 

32 Tai1 

36 'lai t 

36 Тг• 

39 Та 

39 ТаН 

Die Kurkos Lett für das DRK-Kindererholungsheinı »Am 5tifi 

merberge« bei Northeim betragen zur Zeit DM 5,75 jе 

und Kind. Hinzu kommt eine einmalige Arztgebühr von DXI -'ai 

je Kind und Kur. 

Für die Kuren vom 6. 1. - 24. 4. 1959 wird ein HeizuпE 

zuschlag von DM 0,25 je Kind und Tag berechnet. 

In beiden Kinderheimen werden Kinder von 3-14 Jal'reo 

beiderlei Geschlechts aufgenommen, für die eine privatцгZt lıtıP 

bzw. amtsärztliche Befürwortung vorliegt. 

Bettnässer, Epileptiker, Psychopathen und für eine Erholtı•S` 

gemeinschaft nicht tragbare Kinder können nie h t aufgeвp° ın 

werden. 

DIIK-Kurheim für Jugendliche in Bevensen Kreis Uelzen G 

Kurkosten je Tag D\I 7,- + einmalige Arztgeblhr DXI Ј. 

Anfahrt Abfahrt г 
22. 

23. 

24. 

Kur 

Kur 

Kur 

(Dienstag) 

(Dieпstag) 

(Freitag) 

6. 1.-30. 1. 

Э. 2.- 3. з. 

6. 3.- 3. 4. 

1959 (Freitag) 25 Ta i 

DXI 180,- (Jиngcı') 

1959 (Dienstag) 29 ,1aŗr 

Dilí 208,- ( •нädc 3ıeul • 

1959 (Freitag) 29 
DXI 208,- (Jungегг) 

25. 

26. 

27. 

*) Allgemeine Schulfcricn: 26. 3.-I. 4. 1959 

Berufsschulferien: 21.3.-1.4. 1959 
einschl. 27.3. Karfreitag und 29./30.4.1959 Osterrı 

Kur (Dienstag) 7.4.-30.4. 1959 (Donnerstag) 24 Taai 

DXI 173,- (dun;c n • 

Kur (Dienstag) 5.5.- 2.6. 1959 (Dienstag) 29 1 ̀  ty 

DXI 208,- (Х1йdгцe0 

*) Allgemeine Schulferien: 16.5.-21.5. 1959 

Berufsschulferien: 11. 5.-19. 5. 1959 
einschl. 7. 5. Hiuunelfahrt und 17./18. 5. 1959 Pfing5tCht 

Kur (Freitag) 5.6.-30.6. 1959 (Dienstag) 26 T``' 
DXI 187,- (\Iädcb di 

28. 

29. 

зо. 

31. 

З2, 

33. 

ıs 

•Іі 

Dı 

dіe 
ац в • 

lt ј t 

mit 
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уСрц 
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,iıuuld 5 " 

Ici» 

32 Ta! 

39 Ta! 

32 Та! 

з2 Ta! 
fin8 5ter 

32 Та 

36 Та 

36 Т 

j 9 Ta 

391 -

ui' 

та! 
je 

)м - 

іги 

La ii г 

га tІ1GÍ je 

ili 

ili I)5 ) 

28' Киг (Freitag) 3.7.-28.7. 1959 (Dienstag) 26 Tage 

DM 187,- (Jungen) 

*) Allgemeine Sclıulfeı•іеп: 16. 7.-26. 8. 1959 

Berufssclıulferien: 16. 7. - 21. 8. 1959 

2g ' Киг (Freitag) 31.7.-25. 8. 1959 (Dienstag) 26 Tage 
(Miidclıcн) 

26 Tage 

(Jungen) 

29 Tage 

(Mädchen) 

30, KU (Freitag) 

31 • Kur (Freitag) 

І)М 208,-
5) Allgemeine Schıılferіeп: 6. 10. -15. 10. 1959 

BCTUfS5CI1i11feriCп: 1. 10.-7. 10. 1959 

Киг (Dienstag) 27. 10.-20. 11. 1959 (Freitag) 32. 

DI 187,-

28. 8.-23. 9. 1959 (Dienstag) 
DM 187,- 

25.9.-23. 10. 1959 (Freitag) 

einschl. Bußtag 18: 11. 1959 

25 Tage 

DM 180,- (Jungen) 

33 • Киг (Dienstag) 24. 11.-18. 12. 1959 (Freitag) 25 Tage 
DI 180,- (ЛГіdclıcп) 

Ls wird noch besonders darauf hingewiesen, daß in deli Kuren 

vom 6. 1.-30. 1.1959 (für Lungen) 

vorn S. 5.- 2.6. 1959 (fйr Mädchen) 

vom 28.8.-22.9.1959 (fiir Jungen) 

'ı'perbchiцdеrte Jugendliche bis zu 10 Tcilnehnıcı•ıı je Kur in 

°Serem DIlK -Kuгheiпı für Jugendliche aufgenommen werden. 

Oje B etreuung dieser Gruppe Ohernimmt - neben deıı 1111 Hehl 

•tiinđigen Fachkräften - ein I -Ieilpädagoge in Zusammenarbeit 

mit einem für diese Tiitigkeit besonders begabten Werklehrer. 

Des Landesverband Niedersachsen wäre dankbar, weıuı für 
đІ e rwähnten Heime geworben wйгйе, damit die Plätze voll 

ausgeputzt werden können. \Vir bitten die Kreisverbiindc, sich 

mit deщ Gesundheitsamt, Bczirksfíirsorgeverband, Arbeitsamt, 

mit Krankеııkussеiı und Firmen iıı Verbindung zu setzen und 

ı•ı•ne• wieder auf diese Veгschickungsrnёgliсl keiteп hinzuwei -

sen Mit einem besonderen Bundschreibeıı sind den KreisveıbSn -

deгt Kцrpläııe zur Werbung in genbgender Anzahl zugegangen. 

vıe \urplane fur Langeoog sind den Kreisarbeitsgemeinschaf -

te n des Hilfswerkes der freien Wohlfahrtsverbhnde bereits zu-

•egangen 
•ehntnis. 

Wir gehen diesen Kurplan jedoch nochmals zur 

г 

bf 

кнпдескцг Laııgeoog, Noı•dsccіıısel Langeoog 

104 ' Kur (itIoniag) S. 1.- 4. 2. 1.959 (Mittwoch) 
J G• Kur (Freitag) 6. 2.-10. 3. 1959 (Dienstag) 

Киг (Donnerstag) 12. 3. -14. 4. 1959 (Dienstag) 
10? ' Киг (Donnerstag) 1б. 4.-20. 5. 1959 (Mittwoch) 

• 10g' Kur (Freitag) 22. 5. - 24. 6. 1959 (Mittwozh) 
26. 6. -29. 7. 1959 (Mittwoch) 

31. 7. - 8. 9. 1959 (Dienstag) 

,fаог 1 lоg Киг' (Freitag) 

1•, Kur (Freitag) 
і q 'Га, • 11 1 (Donnerstag) Donnerstag) 10. 9.-13. 10. 1959 (Dienstag) 

15. -17. 11. 1959 (enstag 
dcjje! 1 13 Кит' (F r eitag) ıag) 20. 1 0 1.-21. 12. 1959 (D ontag) ) 
, 9 Т'! 

іпС" 

:r 

і• 

г 

г9 

Ii 

5 

h1 tiІ üllerlaıce п im Lahre 1959 

• lин нетlгигlгеіпг В а д Е i 1 s e n 

5. 1.- 3. 2.1959 

6. 2.- 6. 3. 1959 
10. 3.- 7. 4.1959 
10. 4. - 8. 5. 1959 

12. 5. - 9. 6. 1959 
12. 6.- 9. 7. 1959 
15. 7. -ii. 8.1959 
14. 8. - 11. 9.1959 
15. 9. - 13. 10. 1959 
16. 10.- 13. 11. 1959 
17. 11. - 15. 12. 1959 

31 Tage 
33 Tage 
34 Tage 
35 Tage 

34 Tage 
34 Tage 
40 Tage 
34 Tage 
34 Tage 
32 Tage 

Мііінегуепевицувнеіпт »Nlarienheim« E i n b e e k 

7. 1.- 29. 1. 1959 
2. 2. -24. 2. 1959 

27. 2. - 20. 3. 1959 
24. 3. - 14. 4. 1959 
17. 4. - 8. 5. 1959 
12. 5. - 2. б. 1959 
5. б. - 26. 6. 1959 

30. 6. - 21. 7. 1959 
27. 7. - 14. 8. 1959 
18. 8. - 8. 9. 1959 
11. 9.- 2. 10. 1959 
б. 10. -27. 10. 1959 

30. 10. -20. 11. 1959 

24. 11.- 15. 12. 1959 

Мііінег•gencвungs- und -kurheim -»Hohe SноІІе[! L о w en se п 

13. 1.- 4. 2. 1959 
5. 2. - 27. 2. 1959 

27. 2. -21. 3. 1959 
23. 3. - 14. 4. 1959 
17. 4. - 9. 5. 1959 
11. 5.- 2. б. 1959 
3. 6.-25. 6.1959 

26. 6.-17. 7. 1959 

21. 7.- 12. 8. 1959 
13. 8. - 4. 9. 1959 
4. 9. -26. 9. 1959 

28. 9.- 20. 10. 1959 
23. 10.- 14. 11. 1959 
16.11.- đ. 12. 1959 

Bade- und 4-Wochen-Kuren 

(13. 1. - 10. 2. 1959) 
13. 2. - 13. 3. 1959 *) 

17. 3.- 14. 4. 1959 
17. 4. - 15. 5. 1959 
19. 5-16. б. 1959 
19. б. - 17. 7. 1959 
21. 7.-18. 8.1959 

21. 8. - 18. 9. 1959 
22. 9.- 20. 10. 1959 
23. 10. -20. 11. 1959 
24. 11.- 22. 12. 1959 

b) Vеröffentlichungеп im Nicdеrsächsischen Ärzteblatt 

Tni Nиedегsйсhsisclıcıı Ärzteblatt, 12. Jahrgang Nr. 6 vom 1.6. 
1958, 

diese 

wird ein Schreiben dei' AOK Vетdеп veröffеntlicht, das 

das an die Bezirksstelle Verden gerichtet hat und das 

Krankentransportwesen, und liier insbesondere die für SpeziдІ -

untl Behelfskrankenwagen gйІІigen Kilometertarifc zum Gegen -

stand hat. 

Da das Schreiben der AOK Werden in einigen Punkten offen -

sichtlich nicht deli tats€ichlichcıı Gegebenheiten entspricht, hat 

sich der Landesverband veranlaßt gesehen, der Niedersächsischen 

хrztеkaınıner eine Entgegnung zu diesem Schreiben der AOK 

Verden zuzustellen, ,lię inı Niedersiiclısisclıen SrzteЫяtt, 12. Jahr -

gang Nr. 10 vom 1. 10. 1958, abgedruckt ist. 

Da wir aus den 

das 

Reiben unserer Kreisvеrbändе sowie der 

Xrztrsclıaft 

angcsprOcllCll 

auf seinerzeitige Schreiben der AOK Verden 

unseren 

Kenntnis 

wuгdcıı, möchten wіr nicht versäunıen, 

Kreisverbänden von den beiden Veröffeпtliclıungen 

zu gehen, die wir lıachsteheıı(l ini Wortlaut abdrucken. 

*) Voraussiсhtlicher Beginn der Badekuren 

iu Löwensen/ваd Pyrmout 



Auszug aus dem Nіedersächsіschen ArzteЫatt Nr. 6/1938 

viii 16.6. 1958 

Von der AOK Verden erhalten wir das" nachstehende Schrei -

ben. Wir bringen es allen :uzten der Bezirksstelle zur Kennt -

nis, weil die Verhältnisse in den anderen Kreisen iihnlich liegen. 

»Es wir(l von den Krankenkassen in Niedersachsen allgemein 

festgestellt, dali bei den Krankentransportstellen (DRK oder 

Feuerwehr) dié Neigung besteht, шёgІісhst oft den grollen 

Krankenwagen einzusetzen. Die Тгапsportgebühr heträgt für elen 

Krankenwagen O,62 DI je kiii, für den sogenannten Behelfs -

wagen (praktisch ein gеwölınІісlıer PKW) aber nur 0,35 DM 

je km. 

Der Krankenwagen soll nur benutzt werden, wenn die Ver -

fassung des Patienten es unbedingt erfordert, dali er liegend 

transportiert werden muu , oder wenn das aus einem anderen 

besonderen Grunde nötig ist. 

Die Bezahlung des Krankentransportes mit 0,62 DI bzw. 

0,35 DI je km ist, unabhiingig davon, weicher \Vagen benutzt 

wurde, 

Arztes. 

zu bemessen nach der Notwendigkeitsbescheinigung des 

Nur wenn diese Bescheinigung den Zusatz des Arztes 

trugt, ,Krankenwagen nötig', wird die GebOhr mit 0,62 DM für 

dei 

dahi 

Krankenwagen angewiesen, andernfalls wird angenommen, 

der Erkrankte sitzend in einem gewhhnlichcn PKW be -

von fördert werden kann und deshalb eine Traпsportgebti!ır 

0,35 DM zuständig ist. 

Uns allen Auswüchsen auf diesem 

vorzubeugen, 

Gebiet, 

bitten 

die 

wir 

die Kranken -

kassen schwer belasten, dіе Kassen -

ärzte, sorgfiiltig abzuwägen, wann sie die Transportbeseheinigulig 

mit dem Zusatz versehen пiйssen, ,Krankenwagen notwendig'.« 

Auszug aus dem Niedersächsischen 1rzteb1att Nr. 10/1958 

vom 1. 10. 1938 

Der Landesverband Niedersachsen des Deutschen Roten Krett -

zes bittet uns um Veröffentlichung nachstehender Ausfiihrungemi: 

»In dem Niedersächsischen Arztei att Nr. б vorn 1. 6. 1958 

wird unter den Vегбffentliсhuпgen der Bezirksstellen cin Schrei -

ben der AOК Verden an die Bеziгksštelle Verden veröffentlicht, 

das sich mit der Benutzutıg des Krankentransports befaßt. Dieses 

Schreіben geht offensichtlich von falschen Voraussetzungen aus, 

so dali eine Richtigstellung durch das DRK, das der grhliite 

Träger der Krankentransporte im Lande Niedersachsen ist, er -

forderlich erscheint. 

Die AOK Verden teilt zunächst tait, dali von den Kranken -

kassen in Niedersachsen allgemein festgestellt wird, dali bei 

den Krankentransportstellen des DRK oder der Feuerwehr die 

Neigung besteht, rıöghchst oft Spezialkrankenwagen einzusetzen. 

Sie schreibt weiter, daß ein Krankenwagen, also ein Spezіа1-

krankenwagеп, nur benutzt werden solle, wenn die Verfassung 

des Patienten dies unbedingt erfordert oder wenn das aus irgend -

einem anderen Grund notwendig sei. Hierzu ist festzustellen, 

dali der Nds. Minister für Wirtschaft und Verkehr im Einver -

nehmen mit dem Nds. Sozіalmиııistеr, dem Nds. Minister des 

Innern und dem Nds. Kultusmitıister mit ЕгІđІl vom 22. 9. 1954 

eine Regelung über das Krankеntransportsvesen in Niedersach -

sen herausgegeben hat. Hierin wird gesagt, dali nach § 24, 

Ziff. 1, der Verordnung über den Betrieb von Kraftfahrunteı•-

nehmen im Personenverkehr (BO-Kraft) vom 13. 2. 1939 die Be -

förderung von Personen mit ekelerregenden oder ansteckenden 

Krankheiten mit Fahrzeugen des gewerblichen Verkehrs, iri denen 

auch andere Personen befördert werden, untersagt ist. Es heißt 

weiter, dali auch liegend zu befördernde Kranke und solche, 

die wegen 
Betreuung 

der Art ihrer Krankheit und ihres Zustandes f'an r 
während der Fahrt durch geschulte Fachkräfte be, 

diirfen (Geisteskranke, Kranke mit Anfällen und deгgl.), nıcl•t 

von Unternehmen befördert werden sollen, die eine allgeme»je 

Genehmigung zum Gelegenheitsverkehr mit Kraftfahrzeugen be. 

sitzen. 
fühгung 

Der genannte Personenkreis ist demnach zur Durdle 
von Krankentransporten allein den konzеssiotıier te0 

Krankeiitransporthetrieben des DRK oder des Kreises (der siсlı 

häufig der Feuerwehr bedient) vorbehalten. 

Die konzessionierten Krankentransporte mnOssen iibcm' (lie Іı(r 

wendige Zahl von Spezialkrankenwagen mit dem dazugelıöriá en 

Gcriit verfügen. Des weiteren nıuß das Fahr- bzw. Beg 1P1ı 

personal in Erster Rilfe ausreichend ausgebildet sein, wobei hic 

Ausbildung mindestens 20 Doppelstunden unter ärztlicher eil` 

tuug betragen immuhl. Bei tle.r Aufziihlung der ekelerregenden -tи 

ansteckenden Kratklıeiten ini Sinne des § 24, Ziff. 1, BO-Кr•І• 

wird weiterhin gesagt, daß auch bei blofcın Verdacht einer 

solchen Krankheit nur eine Beförderung mit Spezialkrапk eı '' 

wagen zulässig ist. Hiernach ist der Personenkreis, (lcr IDıг 

durchs ordnungsgemiille Krankentransporte befördert werden (Іа І ' f 

klar vorgeselimichen. Die Transporte erfolgen jeweils durch eı" 

Transportanweisung des zuständigen Arztes, der gleichzeitig te 

entscheiden hat, welches Transportmittel gewählt werden 111v 

Zur Frage der гransportgеьtіІmren wäre zu sagen, dali dıe•j, • 

durch 

voin 

Erlaß des 

31. 5. 1958 

Nds. Ministers fair Wirtschaft und Verkehr 

in Niedersachsen neu geregelt sind ıınd 1' '" 

Kilometer als Iiiichstsätzc betragen 

für Spezialkrппkеnwagetı 

für Behelfskrankenwagen 

DI 0,6:г, 

DAl 0,54. 

Daneben gibt es Pauschaltarife für kurze Entfernungen u••d 

fйı• Krankentransporte inıterlıalb des Stadtgebietes von 5táılte• 

über 100 000 Eiımvohııern. Diese Kilometertarife liegen im F'e•' 

hältnis 

hebliClt 

zu den Kiiinmetertarifeim in anderen BundeslOndermm 1 

unter den dort gliltigen Sätzen und stellen bei d e "• 

erlıebliclıeim 

dam'. 

Kostenanstieg ein Alindestmali des Erforderii che" 

Hierbei ist zu sagen, dali dii Behelfskrankenwagen des BOt•đ 

Kreuzes gleichfalls nur mit ausgebildetem Personal besetzt u 

limit dein erforderlichen Sanitiits- und Pflegematerial versehen 

sind. Auch diese Fahrzeuge sind wie die Spezialkгmnkemıvv a1 , 

6) 

а) 

v 

des Roten Kreuzes zu jeder Tages- ıtııd Nachtzeit, auch sog'" j I) 

umid feiertags, stbndig zu erreichen. 

Die iiı dein Sсhтеibеп der AOK Verden erwiihnte KиІоi1i t ei ' 

gebülır• von DM 

einen zwischen 

0,35 für eineиı Personenkraftwagen durfte a15° I 

der AOK und örtlichen Fuhrutıteruelımer° a•5 

gehandelten Soiıdeıprеіs darstellen, der jedoch fier eineu 

nungsgemuilien Ks'ankenmtrausport, auch mit Behelfskrankе1i uи `p• 

nicht ausreichend ist, was sich ı allein daraus ergibt, dahi sсlıo" 

vor dein Kriege der Kihonseterpreis für Patienten in Behelf` 

krankenwagen 0,35 III betrug. 

З 

afı, 

1 

І 

mm 

дс 

Abschliellend dürfen wіr feststellen. dali bei den durсІıзıı' 

bekannten großen Belastungen der Kassen die Beträge fair r 
Durchführung voll Krankentransporten nur einen ganz gееіar 

Teil der Gesamtkosten ausmachen, so dali von irgсndweh he1' 

»Auswüchsen« 

kann. 

auf diesem Gebiet keineswegs gesprochen vaiT`{e1' 

Im Interesse den' Patienten .ist es im Gegenteil dringeimil etı 
il 

forderlicb, die Krankenwagen fier alle Patientengruppen, die 

dein Erlali des Nds. Ministers für Wirtschaft und Verkehr eгΡ 

wähnt sind, zu benutzen, um einmal die Öffentlichkeit vor 
breiturig von Infektionskrankheiten zu schützen, zum and re 

den Patienten die Gewähr für eine ordnun•s- • und sachaеІ' m `' l a i 

Durchführung und Betreuung wiihrend des Transports zu biete' 

') з 1 
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5j Ausbildung 

å ) Anerkennung als Ausbilder in Erster Hilfe 

\асІс erfolgreicher Durchftihrung von drei und mehr Lehr-

•dngeІ in Erster Hilfe wurden durch Verleihung des Ausbilder -

eiclıeııs bzw. des Ausbilder-Lehrscheines als »Ausbilder in 
hгster Hilfe« anerkannt: 

Frau Lotte Raabe, DRK-Kreіsverband Northeim 

Fräulein Ilerta Hentschel, DRK-Kreisverband Alfeld 

Schwester Irmgard Ramlow, DRK-Kreisverbandl Gifhorn 

Frau Gertrud Lewanowski, DBK-Kreisverband Gifhorn 

brau Ursula Bluhm, DRK-Kreisverband Gifhorn 

Fга 1 Elfriede Вösепberg, DRK-Kreisverband Gifhorn 

Frau Gudrun Haunert, DBK-Kreіsverband Gifhorn 

нefiг Otto Riefling, DRK-Kreisverband Northeim 

Herr Bruno Wendrich, DRK-Kreisverband Gifhorn 

Herr Bernhard I-Iinz. DBK-Kreisverband Gifhorn 

F rau Hildegard Gillc, DRK-Kreisverband Gifhorn 

Frl Hilde Trappmaein, DBK-Kreіsverband Gifhorn 

Frau Anna Logis, DRK-Kreisverhand. Gifhorn 

Herr Richard Hamborg, DB.K-Kreisvcrbatıd Gifhorn 

Herr Heinrich Beissher. DRK-Kreisverband Gifhorn 

п 

h) АiІ егke1011g als Kurslehrerin der Hiiusliehen KrankenpTlege, 
Teil I 

•ї Nåclı erfolgreicher Durehffihrung von mehr als drei Lehr -

aangеІа i❑ »Pflege des Kranken durch ein Familienmitglied« 

sind durch Überreichung des Lehrscheines und der Aпstесk-

°ądel als Kurslehrerin anerkannt worden: 

S chwester Irmgard Ramlow, DRK-Kreisverband Gifhorn 

Frau Elfriede Mulle, ])RK-Kreisverband Gifhorn 
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г) Иьегпанте des Kranken(ransports durch den DIiK-Kreis-

10. 

1 е " ьа дд Meppen 

• %Вег Kraukentrаnsport im Kreise Meppen wurde am 1. 
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°$ durch din DRK-Kreisverband 111)1)11uberпommcn. 

3 K гankеnıvagеІІ sind in Meppen 

Іщfпit1ıtner Meppen 5 66 zu erreichen. 

stationiert und unter der 

1 Krankenе in I-Iaseliinne, Rufnuımmer 311, 

1 Kr ankenwagen in Raren/Eros, Rufnummer 3 58. 

Ba raxt wird im Bereich des DRK-Landesverbandes Niedersach-

13 n d er Krankentransport 
oteп Kreuz durchgeführt. 

in 38 Stadt- und Landkreisen vonı 
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der diesjiilirigen ersaniiiilung 

a • l t 1 І ааdеs егьandesinHildesheinı l ıv urеІс VII ( 11111PrSsidente» • 

anderen Rednern auf die Notwendigkeit hingewiesen, die 

nd rotkreuz-Arbeit in den Kreisverbinden tatkräftig zu för -

I{•re •Vir ıuöchteıı diese Ausführungen zum Anlat nelınxen, die 
егь1 

ıp i h•eı 
auch auf 

• g 
t e i l elsvе1 Auf- und Ausbau s ıhl'( 

werden zu 11155111. 
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b) Ab Januar des kommenden Jahres sind die Mitarbeiter 

der Abt. V ini Landesverband bereit, an jeder Maßnahme des 

Kreisverbandes teilzunehmen, die der JRK-Arbeit dient. Ins -

besondere werden wir d i e Kreise aufsuchen, die sich bisher 

durch Arbeitsfiberlastuug auf anderen Gebieten der JRK-Arbeit 

noch nicht voll widmen konnten, um gemeinsame Wege für 

einen künftigen Aufbau zu suchen. Unterstutzen Sиe bitte unsere 

Bemühungen. 

e) Im Anschluß an den im Mitteilungsblatt Nr. 11/53 ver -

Sffentlichten Lehrgangsplan werden wir den Kreisverbiindeic in 

Kürze die Einzelpläne zusenden. Die TagesplSne geben Auf -

schluß Tiber die Gestaltung der Lehrgänge, die Themenauswahl 

und die organisatorischen Einzelheiten. Ganz besonders möchten 

wir auf die Woeheneudtagungen fur die Leiter der JRK-Arbeit 

in den Kreisverbänden (und erfahrene Gruppenleiter) aufmerk -

sam machen. Wir hoffen, daß mit diesen Lehrgiingen eine wеi -

tere fachliche Qualifikation, die eine unerläßliche Voraussetzung 

fur die verantwortungsvolle Arbeit an cler Jugcnd ist, vermittelt 

werden kann. 

Die erste dieser Fachtagungen findet ani 17./18. 1. 1959 inı 

Heideheim in Bissendorf statt. Anmeldungen nehmen (lie Kreis -

verbände entgegen. 

8) Buchneuerscheinung „Solferino" 

Wir wiederholen nachstehend unser Rundschreiben Z35/58 

vom 20. 11. 1958, das auf eine Mitteilung des DRK-General -

sekretariats zurückgeht: 

Auf dem Buchermarkt ist ein fur das Deutsche Bote Kreuz 

bedeutsames Werk erschienen unter deni Titel »Solferino — 

Ein Anfang, ein Zeichen, ein Ruf aп alle!« 

Das Solferinobuch legt als erstes dar, wie durch clie Tat 

Henry-Dunanis auf dem Schlachifc1d von Solferino ani 2-l. Juni 

1859 eine neue und entscheidende 9eіte des Buches der Mensch -

lichkeit aufgeschlagen worden ist: Der uneingescliränkten, viel -

fach der Unınensclılichkeit verbundenen »Staatsraіsona wurden 

zum ersten Mal erfolgreich die Gesetze der Menschlichkeit ent -

gegengestellt. Der nachfolgende Mahnruf Dunants au die Welt 

angesichts dei- Leiden der Verwundeten und der Not der Ster -

benden fiihrte wenige Jahre danach zu völkerrechtlich veranker -

ten Verträgen, die den Schutz der Verwundeten aller krieg -

fiihгenden Parteien sicherstellten. So sind am Anfang des Buches 

die wichtigsten Stellen des Erinnerungsbuches von Dunant an 

Solferino wiedergegeben. 

Mit dem Buch ist weiter die Absicht verbunden gewesen, das 

durch Legenden oder gar böswillige Unterstellungen nahezu ge -

fährdete Geschichtsbild über Henry Dunant auf das historisch 

richtige Mahl zurückzufiihren. Umfangreiche Quellenforschungen 

haben in diesem Teil des Buches 'zu zum Teil völlig neuen, aber 

geschichtlich belegtem Auffassungen Tiber den Gründer des Roten 

Kreuzes gefuhrt, ohne sein zum Teil schuldverstricktes Lebeiı 

zu beschönigen. 

Weiter weist das Buch das Rote Kreuz als Scиiöpfcr und 

Iliiter neuer völkerrechtlich verankerter Schutzverträge aus. In 

erregender Schilderung wird Tiber die Einsiitze der Delegierten 

(les Internationalen Komitees an fast allen Stellen del AGelt 

berichtet. Erschuttert erfährt deı• Leser auch, WІe diese Dele -

gierten in dem Beruhen, Menschen vor Gewalt zu scltiitzcn, 

selbst Opfer der Gewalt werden. Schließlich zeigt das Buch, 

wie die Organisation des Roten Kreuzes, insbesondere des deut -

schen, Millionen von Menschen Gelegenheit gibt, die IIeifertat 

Dunants zu wiederholen.



Ankauf interessiert. Die Werke legen dem Buch eiııeıı lІІ1І 

Wert für ihre Lehrlinge, verdienten Mitarbeiter, Jubilare, l a 

auch fier ihre Geschäftsfreunde zu Weihnachten bei. !laııchr 

grollen Firmen befassen sich bereits heute mit dem Gе(huıke1ı 

das Buch den Lehrlingen bei ihrer Lossprecliung im konımсnde1ı 

Jahr als Geschenk zu überreichen. 

Das 5olfcriпobuch wird für lauge Jahre das Standardwerk 

des Roten Kreuzes bleiben, aus dem alle Rotki'euz-Angelidrigcn 

die oft dramatisch verlaufene Geschichte ihrer Organisaıion ent -

nehmen kdnnen. Es eignet sich daher in hohem Maße, auch ini 

Ilinbliek auf seine hervorragende Ausstattung, als vеertvоllcs 

des lloteii Geschenkwerk für verdiente Mitglieder und Freunde 

Kreuzes. 

Mitglieder 

Es sollten daher die Verhände des 

Teil 

DRk und ihnc 

des selbst zu einem betriiehtlichen Abnehmer 

Buches sein. 

Ferner sollte jeder Kreis- und Ortsverein daran denken, das 

Buch den Schulen, Volksbildungsstiitten, Kochschulen und Uni -

versitäten zum Kauf anzubieten. Vor allem (len Lehrern, die 

nach dem Vertrautsein mit dem Inhalt des Buches in (ler Lage 

sein werden, würdige Schцlfeiern am 24. Jnni Ales iiiiehsteıı 

Jahres durchzuführen. Allein schon auf fliese Weise wäre der 

auf Verbreitung der Idee und des XVirkens des Boten Kreuzes 

breiter Grundlage gedient. 

Bemerkenswerterweise haben sich seit dem Erscheinen (les 

Buches bereits mehrere grolle Werke. der Industrie für dessen 

Das Buch kostet in Ganzleinen mit kartonierter 

Schutzhiјlle 

in Halbleinen 

(zuzüglich Porto- und Verpackung5kostеn). 
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Als Anlage zum Rundschreiben iiberrеichtеn wir Ihnen ein 

Exemplar des Buches. 

Ferner erhielten 3иe vier Prospekte lйt anhiingender Bestell' 

karte, die wir baten nicht ani den Verlag, sondern an die DRK' 

Beschaffungsstelle Misburg senden zu wollen, damit wіm iibІ4' 

(lie eingehenden Bestellungen eine гbегsicht behalten. 

Druck: Culemannsche Buchdruckerei, Hannover 


